


 Auch Männer können mehr! Hier ein Beispiel aus einem 

 bayerischen Einfamilienhausgarten aus den 1960er-Jahren. 

 Als der Fotograf Oskar Poss dieses inzwischen digital 

 kolorierte Schwarz-Weiß-Foto aufgenommen hat, war die 

 dargestellte Tätigkeit des Tischdeckens für einen Mann  

 noch ausgesprochen bemerkenswert. Heute träfe dies – 

 hoffentlich – nur noch auf die Cocktailschürze zu. 



 Nachdem die Männer 1945 ihren Krieg beendet hatten, waren  

 es die Frauen, die seine Überreste wegräumten. Trümmerfrauen. 

 Emanzipation aus Not, aber mit überzeugenden Ergebnissen: 

 Das Bewusstsein der Frauen, auch für bis dahin rein „männliche“  

 Aufgaben geeignet zu sein, machte einen Riesenschritt nach 

 vorn. Und die zerstörten Städte wurden wieder bewohnbar, 

 zumindest aber passierbar. Der Fotograf, der dieses nach- 

 kolorierte Bild 1946 in der Berlin-Neuköllner Ganghoferstraße 

 aufgenommen hat, ist unbekannt. 

DIE WELT, 13. Juli 2009



 „Suffrage“ ist das englische Wort für (Wahl-)Stimme. Und  

 Suffragetten nannte man im Vereinigten Königreich z. B. jene  

 hier demonstrierenden Frauen, die 1908 eben diese Stimme 

 für sich beanspruchten. Eigentlich ist es in Zeiten von Kanz- 

 lerinnen und Ministerinnen kaum mehr vorstellbar, dass das  

 Frauenwahlrecht in Deutschland noch nicht einmal ein 

 Jahrhundert alt ist. Bei uns wurde es 1919 eingeführt. Für 

 die englischen Ladys auf dem Foto war es bereits ein Jahr 

 früher eingeführt worden. 



BERLINER MORGENPOST, 13. November 1918



 Sie hatte nun wirklich keine Angst vor großen Tieren. Außer  

 mit ihren Dressurpferden trat sie beinahe vierzig Jahre lang  

 mit einer ganzen Elefantenherde auf. Die Rede ist von Frieda  

 Sembach-Krone (1915–1995), der legendären Direktorin des  

 „Circus Krone“. Mehr als fünf Jahrzehnte managte sie dieses  

 sehr spezielle Münchener Mittelstandsunternehmen von  

 Weltruf mit großem Erfolg. Thomas Timpe hat ihren eleganten  

 Auftritt 1969 im Bild festgehalten. 



 Im Jahr 1900 veröffentlichte ein Leipziger Neurologe namens Paul  

 Julius Möbius das Buch „Über den physiologischen Schwachsinn  

 des Weibes“. Es wurde ein Bestseller mit neun Auflagen. Drei  

 Jahre später wurde der in Frankreich lebenden polnischen Wissen- 

 schaftlerin Marie Curie (1867–1934) der Nobelpreis für Physik zu- 

 gesprochen. Bevor sich die Sorbonne-Professorin 1911 dann auch 

 noch den Chemie-Nobelpreis in Stockholm abholen konnte, hat 

 Henri Mann sie in ihrem Laboratorium fotografiert. 

B.Z. am MITTAG, 8. November 1911



BILD, 1. Oktober 2007



 Als die Deutschen die Fußball-Weltmeisterschaft zum zweiten 

 Mal hintereinander gewonnen hatten, war nicht nur die Mann- 

 schaft ganz aus dem Häuschen, auch FIFA-Präsident Josef 

 Blatter und CFA-Präsident Yuan Weimin applaudierten schier 

 endlos. Die Rede ist von 2007, dem Frauenfußball-WM-Finale 

 in Schanghai. (Deshalb auch das Foto der ullstein-Partner- 

 agentur China News Service CNS.) So ganz schlecht waren die 

 Männer 2010 in Südafrika ja auch nicht. Aber dennoch: Die 

 amtierenden deutschen Fußball-Weltmeister sind weiblich. 



 Dass Deutschland in Sachen Chancengleichheit in den letzten 

 Jahrzehnten recht gut aufgeholt hat, mag ein Blick auf die 

 Besetzung der höchsten Staatsämter veranschaulichen. Der  

 Präsident des Bundesverfassungsgerichts ist in der „Rangfolge  

 der Repräsentanten der Verfassungsorgane des Bundes“ die  

 Nummer fünf. Und dieser Präsident war in den Jahren 1994 bis  

 2002 eine Präsidentin: Jutta Limbach. Winfried Rothermel hat  

 sie hier 2001 neben Berthold Sommer bei einer Urteilsverkündung 

 im Bild festgehalten. 

HAMBURGER ABENDBLATT, 

    25. Mai 1994   



 Mehr als nur ein Farbtupfer: Bundeskanzlerin Angela Merkel, 

 2007 die Gastgeberin bei der Berliner Feier des 50. Jahrestages 

 der Unterzeichnung der Römischen Verträge. Ihre Gäste: die 

 EU-Staats- und Regierungschefs, samt und sonders Männer. 

 Ähnlich sieht es in den Führungskräfteetagen zahlreicher Unter- 

 nehmen aus. Wie lange noch? 

BILD, 26. März 2007





 Um die Chancen im Beruf für Frauen zu verbessern, sind  

 vielerlei Dinge nötig. Eines ist die gute Vereinbarkeit von Familie    

 und Job. Axel Springer hat aus diesem Grund 2008 in Berlin  

 und 2010 in Hamburg Betriebskindertagesstätten eingerichtet,  

 die „Wolkenzwerge“. Im November 2010 hat Bundesfamilien- 

 ministerin Kristina Schröder die Hamburger Kita besucht. Der 

 fachliche Austausch mit der zweijährigen Lenia verlief offen- 

 sichtlich in besonders gelöster Atmosphäre.  

DIE WELT, 1. September 2010
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 Versicherung der gesetzlichen Vertreter  

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 

anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 

Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebe-

richt der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäfts-

ergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt 

sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen 

Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung 

des Konzerns beschrieben sind. 

Berlin, den 16. Februar 2011 

Axel Springer AG 

             
(Dr. Mathias Döpfner)   (Rudolf Knepper) 

     
(Lothar Lanz)   (Dr. Andreas Wiele) 

 

Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
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Wir haben den von der Axel Springer Aktiengesell-

schaft, Berlin, aufgestellten Konzernabschluss - beste-

hend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Auf-

stellung der erfassten Erträge und Aufwendungen, 

Kapitalflussrechnung, Eigenkapitalveränderungsrech-

nung und Anhang - sowie den Bericht über die Lage 

der Gesellschaft und des Konzerns für das Geschäfts-

jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 geprüft. 

Die Aufstellung von Konzernabschluss und Bericht 

über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns 

nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 

und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzu-

wendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesell-

schaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 

von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 

den Konzernabschluss und Bericht über die Lage der 

Gesellschaft und des Konzerns abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach  

§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 

vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 

und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstö-

ße, die sich auf die Darstellung des durch den Kon-

zernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden 

Rechnungslegungsvorschriften und durch den Be-

richt über die Lage der Gesellschaft und des Kon-

zerns vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinrei-

chender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festle-

gung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnis-

se über die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns 

sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berück-

sichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-

samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 

Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im 

Konzernabschluss und Bericht über die Lage der 

Gesellschaft und des Konzerns überwiegend auf der 

Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst 

die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den 

Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der 

Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der ange-

wandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrund-

sätze und der wesentlichen Einschätzungen der 

gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Ge-

samtdarstellung des Konzernabschlusses und des 

Berichts über die Lage der Gesellschaft und des 

Konzerns. Wir sind der Auffassung, dass unsere 

Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unse-

re Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-

schluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 

und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwen-

denden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt 

unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächli-

chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Bericht über 

die Lage der Gesellschaft und des Konzerns steht in 

Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 

und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-

wicklung zutreffend dar. 

Berlin, den 22. Februar 2011 

Ernst & Young GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  

 

                   
 

Plett    Glöckner 

Wirtschaftsprüfer   Wirtschaftsprüfer 

 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers  
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 Konzern-Bilanz  

TEUR       

AKTIVA  Anhang  31.12.2010 31.12.2009 

Langfristige Vermögenswerte    2.569.698 1.874.600 

Anlagevermögen    2.373.476 1.666.249

Immaterielle Vermögenswerte  (4) 1.115.587 835.438

Sachanlagen  (5) 686.676 704.752

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien  (6) 54.340 31.704

Finanzanlagen  (7) 516.873 94.355

Nach der Equity-Methode einbezogene Unternehmen    40.742 59.702

Sonstige Finanzanlagen    476.131 34.653

Forderungen aus laufenden Steuern vom Einkommen und vom Ertrag   34.244 39.829

Sonstige Vermögenswerte (10) 131.347 152.249

Aktive latente Steuern (26) 30.631 16.273

Kurzfristige Vermögenswerte    1.033.546 1.059.702 

Vorräte  (8) 27.043 31.900

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  (9) 385.900 301.947

Forderungen gegen nahe stehende Personen und Unternehmen  (36) 48.825 43.987

Forderungen aus laufenden Steuern vom Einkommen und vom Ertrag    40.028 55.944

Sonstige Vermögenswerte (10) 95.862 70.364

Finanzmittel  (29) 435.888 197.259

Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte (11) 0 358.301

Bilanzsumme Aktiva   3.603.244 2.934.302 

 

TEUR       

PASSIVA  Anhang 31.12.2010 31.12.2009 

Eigenkapital  (12) 1.772.625 1.196.848 

Anteile der Aktionäre der Axel Springer AG   1.562.438 1.145.206

Anteile anderer Gesellschafter    210.187 51.642

Langfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten    1.003.459 966.087 

Rückstellungen für Pensionen  (13) 340.189 310.415

Sonstige Rückstellungen  (14) 43.574 39.327

Finanzverbindlichkeiten  (15) 333.683 383.801

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen    1.602 1.536

Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Personen und Unternehmen  (36) 11.050 4.135

Sonstige Verbindlichkeiten (16) 109.085 58.987

Passive latente Steuern (26) 164.276 167.886

Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten    827.160 771.367 

Rückstellungen für Pensionen  (13) 49.162 49.056

Sonstige Rückstellungen  (14) 150.485 161.233

Finanzverbindlichkeiten  (15) 22.557 6.480

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen    243.696 204.802

Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Personen und Unternehmen  (36) 22.382 22.213

Verbindlichkeiten aus laufenden Steuern vom Einkommen und vom Ertrag    66.452 54.866

Sonstige Verbindlichkeiten (16) 272.426 272.717

Bilanzsumme Passiva   3.603.244 2.934.302 

 

Konzern-Bilanz



 

 

  
120 Geschäftsbericht 2010  Axel Springer AG   

TEUR       

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung Anhang 2010 2009 

Umsatzerlöse  (18) 2.893.896 2.611.591

Sonstige betriebliche Erträge  (19) 150.116 70.654

Bestandsveränderung und andere aktivierte Eigenleistungen   3.992 4.112

Materialaufwand  (20) – 950.564 – 886.445

Personalaufwand  (21) – 792.854 – 791.943

Abschreibungen  (22) – 113.541 – 92.350

Sonstige betriebliche Aufwendungen  (23) – 773.947 – 705.107

Beteiligungsergebnis  (24) – 8.244 212.141

Ergebnis der nach der Equity-Methode einbezogenen Unternehmen   – 18.434 – 18.369

Übriges Beteiligungsergebnis   10.190 230.510

Finanzergebnis  (25) – 31.171 – 24.980

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  (26) – 103.627 – 83.840

Konzernüberschuss   274.056 313.833 

Auf Aktionäre der Axel Springer AG entfallender Konzernüberschuss  252.678 303.481

Auf andere Gesellschafter entfallender Konzernüberschuss  21.378 10.352

      

Unverwässertes Ergebnis je Aktie (in €)  (27) 8,20 10,20 

Verwässertes Ergebnis je Aktie (in €)  (27) 8,19 10,19 

      

      

TEUR       

Aufstellung der erfassten Erträge und Aufwendungen Anhang 2010 2009 

Konzernüberschuss   274.056 313.833 

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus leistungsorientierten Plänen  – 14.806 – 6.100

Veränderungen aus der Währungsumrechnung  36.877 1.655

Veränderungen der Zeitwerte von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten  2.528 6

Veränderungen der Zeitwerte von Derivaten in Cashflow Hedges  1.251 – 4.503

Veränderung der Neubewertungsrücklage  0 – 3.086

Sonstiges Ergebnis der nach der Equity-Methode einbezogenen Unternehmen  11.498 – 4.578

Sonstiges Ergebnis (28) 37.348 – 16.606 

Konzerngesamtergebnis   311.404 297.227 

Auf Aktionäre der Axel Springer AG entfallendes Konzerngesamtergebnis  287.123 286.824

Auf andere Gesellschafter entfallendes Konzerngesamtergebnis  24.281 10.403

 

Konzern-Gesamtergebnisrechnung
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 Konzern-Kapitalflussrechnung  

        

TEUR Anhang 2010 2009* 

Konzernüberschuss   274.056 313.833 

Überleitung des Konzernüberschusses auf den Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit:     

Abschreibungen/Zuschreibungen des Anlagevermögens    114.409 87.759

Ergebnis der nach der Equity-Methode einbezogenen Unternehmen (7) 18.434 18.369

Ausschüttungen der nach der Equity-Methode einbezogenen Unternehmen (7) 3.930 11.728

Ergebnis aus dem Abgang von konsolidierten Tochterunternehmen und Geschäftseinheiten sowie 
Vermögenswerten des Anlagevermögens   – 66.065 – 213.857

Veränderung der langfristigen Rückstellungen    12.802 39.653

Veränderung der latenten Steuern   – 37.293 – 22.848

Sonstige zahlungsunwirksame Erträge und Aufwendungen    15.027 – 6.612

Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen    – 58.691 – 12.094

Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen    24.200 12.118

Veränderung der übrigen Aktiva und Passiva   57.310 41.956

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit  (29) 358.119 270.005 

Einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten sowie Sachanlagevermögen   386 220

Einzahlungen aus Abgängen von konsolidierten Tochterunternehmen und Geschäftseinheiten abzüglich 
abgegebener Zahlungsmittel   103.091 8.194

Einzahlungen aus dem Abgang von Finanzanlagen    16.168 170.004

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagevermögen sowie als Finanzinvestition gehaltene 
Immobilien   – 59.196 – 38.941

Erwerb von Anteilen an konsolidierten Tochterunternehmen und Geschäftseinheiten abzüglich 
übernommener Zahlungsmittel   – 170.498 – 4.064

Investitionen in Finanzanlagen    – 90.554 – 18.729

Cashflow aus Investitionstätigkeit  (29) – 200.603 116.684 

Gewinnausschüttung an Gesellschafter der Axel Springer AG    – 131.179 – 130.604

Gewinnausschüttung an andere Gesellschafter    – 10.467 – 10.913

Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen   – 5.464 – 62.146

Veräußerung von nicht beherrschenden Anteilen   458 501

Ausgabe eigener Anteile   261.929 7.993

Tilgung von Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen   0 – 74

Aufnahme von sonstigen Finanzverbindlichkeiten    172.436 98.076

Tilgung von sonstigen Finanzverbindlichkeiten    – 211.619 – 248.359

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit  (29) 76.094 – 345.526 

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds    233.610 41.163 

Wechselkursbedingte Veränderungen des Finanzmittelfonds   5.077 – 196

Veränderung des Finanzmittelfonds aus Konsolidierungskreisänderungen   – 58 1.764

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode    197.259 154.529

Finanzmittelfonds am Ende der Periode  (29) 435.888 197.259 

*) Anpassung der Vorjahreswerte aufgrund der Umgliederung der Effekte aus dem Erwerb/der Veräußerung nicht beherrschender Anteile sowie des 
geänderten Ausweises von Ergebnissen aus dem Abgang konsolidierter Tochterunternehmen und Geschäftseinheiten (vgl. Ziffer (29)).   

      

      

TEUR       

Im Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit enthaltene Ein- und Auszahlungen   2010 2009 

Gezahlte Ertragsteuern   – 154.442 – 117.393

Erhaltene Ertragsteuern   50.203 11.941

Gezahlte Zinsen    – 18.631 – 27.470

Erhaltene Zinsen   9.680 10.548

Erhaltene Dividenden   16.980 31.959

 

 

Konzern-Kapitalflussrechnung
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         Kumuliertes übriges Eigenkapital       

            Zeitwertanpassung         

TEUR  

Gezeich- 
netes 

Kapital 
Kapital-

rücklage 

Erwirt- 
schaf- 

tetes 
Eigen- 
kapital 

Eigene
Anteile 

Wäh-
rungsum-
rechnung 

zur Ver- 
äußerung 

verfügbare 
finanzielle 

Vermögens
werte 

Derivate in 
Cashflow 

Hedges 

Sonstiges 
Eigen-
kapital 

Anteile der 
Aktionäre 

der Axel 
Springer AG  

Anteile
anderer 
Gesell-

schafter 
Eigen-
kapital 

Stand 01.01.2009 98.940 40.279 1.102.471 – 207.294 11.379 4 – 10.986 – 9.659 1.025.134 42.568 1.067.702 

Konzernüberschuss     303.481       303.481 10.352 313.833

Sonstiges Ergebnis        1.618 4 – 4.489 – 13.790 – 16.657 51 – 16.606

Konzerngesamtergebnis      303.481   1.618 4 – 4.489 – 13.790 286.824 10.403 297.227 

Gewinnausschüttungen      – 130.604       – 130.604 – 10.914 – 141.518

Ausgabe eigener Anteile     1.391 6.607      7.998  7.998

Konsolidierungs-
kreisänderungen     – 919       – 919 36.332 35.413

Erwerb/Veräußerung nicht 
beherrschender Anteile     – 38.506       – 38.506 – 26.493 – 64.999

Sonstige Veränderungen   2.824 – 7.545       – 4.721 – 254 – 4.975

Stand 31.12.2009 98.940 43.103 1.229.769 – 200.687 12.997 8 – 15.475 – 23.449 1.145.206 51.642 1.196.848 

Konzernüberschuss     252.678       252.678 21.378 274.056

Sonstiges Ergebnis        33.868 2.524 1.244 – 3.191 34.445 2.903 37.348

Konzerngesamtergebnis      252.678   33.868 2.524 1.244 – 3.191 287.123 24.281 311.404 

Gewinnausschüttungen     – 131.179       – 131.179 – 10.467 – 141.646

Ausgabe eigener Anteile     72.485 189.446      261.931  261.931

Konsolidierungs-
kreisänderungen             0 146.003 146.003

Erwerb/Veräußerung nicht 
beherrschender Anteile     381       381 18 399

Sonstige Veränderungen   224 – 1.248       – 1.024 – 1.290 – 2.314

Stand 31.12.2010 98.940 43.327 1.422.886 – 11.241 46.865 2.532 – 14.231 – 26.640 1.562.438 210.187 1.772.625 

        

 

Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
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 Konzern-Segmentberichterstattung  

Operative Segmente  
                      

 
Zeitungen National Zeitschriften National Print International Digitale Medien Services/Holding Konzernabschluss 

TEUR 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009 

Außenumsatzerlöse  1.194.187 1.213.683 486.079 517.793 400.944 311.665 711.845 470.378 100.840 98.071 2.893.896 2.611.591 

Innenumsatzerlöse 8.596 8.617 7.271 4.323 36.184 14.035 36.000 22.840 299.615 305.398   

Segmentumsatzerlöse  1.202.784 1.222.300 493.350 522.116 437.128 325.700 747.845 493.218 400.455 403.470   

EBITDA* 295.977 243.766 100.975 54.954 61.482 12.257 85.838 43.192 – 33.705 – 20.466 510.566 333.705 

EBITDA-Rendite* 24,8 % 20,1 % 20,8 % 10,6 % 15,3 % 3,9 % 12,1 % 9,2 % - - 17,6 % 12,8 % 

Enthaltenes Ergebnis 
aus Beteiligungen 1.670 4.807 – 610 1.949 5.427 2.101 6.803 10.096 3.677 4.071 16.967 23.025

Davon nach der 
Equity-Methode 
bewertet  0 0 – 778 1.335 5.300 1.869 536 1.987 – 2.140 – 2.785 2.918 2.406

Ab-/Zuschreibungen 
(ohne Kaufpreis-
allokationen) – 4.292 – 2.775 – 1.739 – 3.541 – 9.699 – 6.667 – 12.004 – 9.262 – 54.265 – 42.514 – 82.000 – 64.760

EBIT* 291.685 240.991 99.236 51.413 51.782 5.591 73.834 33.930 – 87.971 – 62.979 428.566 268.945 

Effekte aus 
Kaufpreisallokationen 0 0 0 – 65 – 9.909 – 3.928 – 23.625 – 22.628 – 72 – 72 – 33.606 – 26.692

Sondereffekte 6.165 214.357 1.588 – 6.318 – 3.461 464 30.954 – 10.750 – 21.352 – 17.353 13.894 180.400

Segmentergebnis vor 
Zinsen und Steuern 297.850 455.348 100.824 45.030 38.412 2.127 81.163 552 – 109.395 – 80.404 408.854 422.653

Finanzergebnis                – 31.171 – 24.980

Steuern vom 
Einkommen und vom 
Ertrag                – 103.627 – 83.840

Konzernüberschuss                     274.056 313.833 

*) Bereinigt um Sondereffekte und Effekte aus Kaufpreisallokationen. 

 

Geografische Informationen  
            

 
Deutschland Übrige Länder Konzernabschluss 

TEUR 2010 2009 2010 2009 2010 2009 

Außenumsatzerlöse  2.081.638 2.063.975 812.258 547.616 2.893.896 2.611.591

Langfristiges Segmentvermögen 1.124.987 1.271.669 731.616 300.225 1.856.603 1.571.894

 

Konzern-Segmentberichterstattung 
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Allgemeine Angaben 

(1) Grundlagen 

Die Axel Springer Aktiengesellschaft („Axel Springer AG“) 

ist eine börsennotierte Aktiengesellschaft mit Sitz in 

Berlin/Deutschland. Die Hauptaktivitäten der Axel 

Springer AG und ihrer Tochterunternehmen („Axel 

Springer Konzern“, „Axel Springer“ oder „Konzern“) 

sind in Ziffer (30a) beschrieben. 

Der Vorstand der Axel Springer AG hat am 16. Februar 

2011 den vorliegenden Konzernabschluss für das 

Geschäftsjahr 2010 freigegeben und anschließend 

dem Aufsichtsrat zur Billigung vorgelegt. Die Aufstel-

lung des Konzernabschlusses erfolgte in Anwendung 

von § 315a HGB nach den am Abschlussstichtag 

gültigen und von der Europäischen Union (EU) aner-

kannten International Financial Reporting Standards 

(IFRS) des International Accounting Standards Board 

(IASB) sowie den vom IASB gebilligten Interpretationen 

des IFRS Interpretations Committee (IFRS IC). Die 

Darstellungswährung ist Euro (€); sofern nicht ander-

weitig angegeben, werden alle Beträge in Tausend 

Euro (TEUR) berichtet. 

Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht 

werden im elektronischen Bundesanzeiger bekannt 

gemacht. 

(2) Konsolidierung 

(a) Konsolidierungsgrundsätze 
In den Konzernabschluss sind die Axel Springer AG 

und ihre Tochtergesellschaften einbezogen. Tochter-

gesellschaften sind Unternehmen, bei denen die Axel 

Springer AG direkt oder indirekt die Möglichkeit zur 

Beherrschung der Finanz- und Geschäftspolitik hat.  

Die Anschaffungskosten im Rahmen von Unterneh-

mens- und Geschäftserwerben werden mit dem antei-

ligen Zeitwert der erworbenen Vermögenswerte und 

Verbindlichkeiten zum Erwerbszeitpunkt verrechnet. 

Ein aus der Verrechnung entstehender und auf unsere 

Anteile entfallender positiver Unterschiedsbetrag wird 

als Geschäfts- oder Firmenwert aktiviert. Negative 

Unterschiedsbeträge werden sofort erfolgswirksam 

erfasst. Der Erwerbszeitpunkt stellt den Zeitpunkt dar, 

an dem die Möglichkeit der Beherrschung des Vermö-

gens und der finanziellen und operativen Handlungen 

des erworbenen Unternehmens bzw. Geschäfts auf den 

Konzern übergeht. Unterschiedsbeträge aus Verkäufen 

und Käufen von Anteilen nicht beherrschender Anteils-

eigner verrechnen wir innerhalb des Eigenkapitals. 

Assoziierte Unternehmen werden nach der Equity-

Methode in den Konzernabschluss einbezogen. Als 

assoziierte Unternehmen werden Unternehmen defi-

niert, bei denen der Axel Springer Konzern einen maß-

geblichen Einfluss auf die Finanz- und Geschäftspolitik 

ausüben kann. Im fortgeführten Beteiligungsbuchwert 

des assoziierten Unternehmens enthaltene Geschäfts- 

oder Firmenwerte sowie Vermögenswerte und Ver-

bindlichkeiten werden nach den Bilanzierungs-

grundsätzen für Unternehmens- und Geschäftserwer-

be ermittelt. Für die Einbeziehung nach der Equity-

Methode werden die IFRS-Abschlüsse dieser Unter-

nehmen zum Konzernabschlussstichtag zugrunde 

gelegt. Verluste aus assoziierten Unternehmen, die den 

Beteiligungsbuchwert bzw. sonstige langfristige Forde-

rungen aus der Finanzierung dieser Unternehmen 

übersteigen, werden nicht erfasst, sofern keine Nach-

schusspflicht besteht. Zwischenergebnisse werden 

eliminiert. Beteiligungsbuchwerte werden hinsichtlich 

ihrer Werthaltigkeit überprüft und bei vorliegender 

Wertminderung außerplanmäßig auf den niedrigeren 

erzielbaren Betrag abgeschrieben. 

Anhang 
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(b) Konsolidierungskreis 
Die Zusammensetzung der in unseren Konzernab-

schluss einbezogenen Gesellschaften (Konsolidie-

rungskreis) ergibt sich aus folgender Darstellung: 

  31.12.2010 31.12.2009 

Vollkonsolidierte Gesellschaften     

Deutschland 52 53

Übrige Länder 64 76

Vollkonsolidierte Zweckgesellschaften     

Deutschland 3 3

Nach der Equity-Methode 
einbezogene Gesellschaften     

Deutschland 3 5

Übrige Länder 3 2

 

Bei den einbezogenen Zweckgesellschaften handelt es 

sich um geschlossene Immobilien-Fonds, deren Chan-

cen und Risiken wirtschaftlich dem Konzern zuzurech-

nen sind. Die Gesellschaften des Konsolidierungskrei-

ses sind in Ziffer (42) angegeben.  

Im Geschäftsjahr 2010 ergaben sich die folgenden 

Veränderungen im Konsolidierungskreis: 

Mit Wirkung zum 1. Januar 2010 haben wir unsere inlän-

dischen Beteiligungen an der Axel Springer Mediasales & 

Service GmbH, Berlin, an der Panther Holding GmbH, 

Berlin, und an der hamburg.de GmbH & Co. KG, Ham-

burg, erstmalig in den Konzernabschluss im Wege der 

Vollkonsolidierung einbezogen.  

Ende Februar 2010 wurden 100 % der Anteile an der 

Perfiliate Gruppe mit Sitz in London/Großbritannien er-

worben. Die fünf zur Perfiliate Gruppe gehörenden Unter-

nehmen wurden seit dem 1. März 2010 in den Konzern-

abschluss als vollkonsolidierte Gesellschaften einbezogen. 

Zum 31. März 2010 wurde der Erwerb von 100 % der 

Anteile an der Axel Springer Russland Holding GmbH, 

Hamburg (vormals: G+J Deutschland Medien- und Ver-

triebsbeteiligung Verwaltungs GmbH), und der von ihr mit 

100 % der Anteile gehaltenen Axel Springer RUS, Mos-

kau/Russland (vormals: OOO „Gruner + Jahr Magazines“), 

vollzogen. Die beiden Gesellschaften wurden seitdem 

vollkonsolidiert. 

Der Erwerb von 51 % der Anteile an der Umzugsauktion 

GmbH & Co. KG, Schallstadt, wurde im April 2010 voll-

zogen. Die Gesellschaft wurde seit dem 30. April 2010 in 

den Konzernabschluss im Wege der Vollkonsolidierung 

einbezogen. 

Durch den Anfang Mai 2010 erfolgten Verkauf des Ge-

schäftsbereichs Solutions der StepStone Gruppe wurden 

eine inländische sowie 22 im Ausland ansässige Tochter-

gesellschaften mit Wirkung zum 1. Mai 2010 entkonsoli-

diert. Darüber hinaus wurden im Berichtsjahr drei auslän-

dische Tochtergesellschaften der StepStone Gruppe 

liquidiert. 

Die bislang im Wege der Vollkonsolidierung einbezogenen 

wallstreet:online AG, Berlin, sowie wallstreet:online capital 

AG, Berlin, wurden im Mai bzw. August 2010 veräußert 

und mit Wirkung zum 1. Mai bzw. 1. August 2010 entkon-

solidiert. 

Die Verkäufe unserer bislang nach der Equity-Methode 

einbezogenen Anteile an der Cora Verlag GmbH & Co. 

KG, Hamburg, sowie der ZertifikateJournal AG, Veits-

höchheim, wurden Anfang April bzw. Anfang Mai 2010 

vollzogen. 

Die Axel Springer Schweiz AG, Zürich/Schweiz, wurde 

im Juni 2010 auf die Handelszeitung und Finanzrund-

schau AG, Zürich/Schweiz, verschmolzen. Die Handels-

zeitung und Finanzrundschau AG wurde in Axel Springer 

Schweiz AG umfirmiert. 

Mit Wirkung zum 1. Juli 2010 wurde die Ringier Axel 

Springer Media AG, Zürich/Schweiz, sowie zwölf durch 

Ringier eingebrachte ausländische Tochtergesellschaf-

ten erstmalig im Wege der Vollkonsolidierung in un-

seren Konzernabschluss einbezogen. Darüber hinaus 

wurde die durch Ringier eingebrachte Beteiligung an 

PNS a.s., Prag/Tschechische Republik, erstmalig nach 

der Equity-Methode einbezogen. 
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Im Juli 2010 wurde die DW-Holding GmbH, Berlin, auf 

die ZANOX.de AG, Berlin, sowie die Sport B.Z. GmbH, 

Berlin, auf die Ullstein GmbH, Berlin, verschmolzen. 

Ferner wurden drei inländische sowie drei ausländische 

Gesellschaften aufgrund weitestgehend eingestellter 

Geschäftstätigkeit entkonsolidiert. 

Ende August 2010 wurde der zu Smarthouse Media 

gehörende Geschäftsbereich finanzen.net in die neu 

gegründete und erstmalig in den Konzernabschluss im 

Wege der Vollkonsolidierung einbezogene finanzen.net 

GmbH, Karlsruhe, abgespalten. 

Im November 2010 erwarben wir 72,6 % der Anteile an 

der Sohomint GmbH, Hamburg, die seit dem 1. Novem-

ber 2010 vollkonsolidiert wurde. 

Im November bzw. Dezember 2010 wurden in Os-

lo/Norwegen die StepStone Norge AS auf die 

StepStone AS, in Belgrad/Serbien die Blic Marketing 

d.o.o. auf die Ringier Axel Springer d.o.o. (vormals: 

Ringier d.o.o.) sowie in der Tschechischen Republik die 

Ringier Print s.r.o., Ostrava, auf die Ringier Axel Springer 

CZ a.s., Prag, (vormals: Ringier CR a.s.) verschmolzen.  

Im Dezember 2010 haben wir 70 % der Anteile an der 

AZET sk a.s., Zilina/Slowakei, erworben. Die Gesell-

schaft wurde zum 31. Dezember 2010 in den Konzern-

abschluss im Wege der Vollkonsolidierung einbezogen. 

(c) Akquisitionen und Desinvestitionen 
Mit dem Ziel des Ausbaus der osteuropäischen Me-

dienaktivitäten haben mit Wirkung zum 1. Juli 2010 die 

Axel Springer AG und die Ringier AG, Zürich/Schweiz, 

ihre Geschäftsaktivitäten in Polen, der Tschechischen 

Republik, der Slowakei und Serbien in der gemein-

schaftlich geführten Ringier Axel Springer Media AG, 

Zürich/Schweiz, zusammengeführt. Darüber hinaus 

haben wir eine Bareinlage von TEUR 38.805 sowie eine 

Ausgleichszahlung an Ringier von TEUR 124.845 geleistet. 

Unser 50 %-Anteil am Joint Venture wird von der AS 

Online Beteiligungs GmbH, Berlin, einer 100 %igen Toch-

tergesellschaft der Axel Springer AG, gehalten. Durch die 

Vereinbarung einer Call-Option auf den Erwerb eines 

weiteren Anteils bilanzieren wir die Transaktion als Unter-

nehmenserwerb und beziehen den Ringier Axel Springer 

Media Konzern seit dem 1. Juli 2010 in den Konzernab-

schluss der Axel Springer AG ein. 

Die vorläufigen Anschaffungskosten von insgesamt 

TEUR 226.047 beinhalteten neben der Bareinlage und 

der Ausgleichszahlung auch die Buchwerte der durch 

uns eingebrachten Vermögenswerte abzüglich Ver-

bindlichkeiten von TEUR 61.197 sowie bedingte Kauf-

preisverbindlichkeiten von TEUR 1.200. Die im sonsti-

gen betrieblichen Aufwand erfassten Anschaffungs-

nebenkosten betrugen TEUR 3.220. 

Die bedingte Kaufpreisverbindlichkeit resultierte aus 

einer Ausgleichsverpflichtung, die auf Basis des wahr-

scheinlichen Ergebnisses erfasst wurde.  

Die vorläufigen Anschaffungskosten dieses Unterneh-

menszusammenschlusses konnten den erworbenen 

Vermögenswerten und Verbindlichkeiten anhand der 

vorläufigen Kaufpreisallokation zum Erwerbsstichtag 

wie folgt zugeordnet werden: 

TEUR 

Buchwert 
vor 

Akquisition 

Anpas-
sungs-
betrag 

Buchwert 
nach 

Akquisition 

Sonstige Immaterielle 
Vermögenswerte 12.410 201.493 213.903 

Sachanlagen 41.708 0 41.708 

Finanzanlagen 16.415 12.727 29.142 

Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 42.844 0 42.844 

Übrige Vermögenswerte 22.681 0 22.681 

Finanzmittel 64.728 0 64.728 

Rückstellungen und 
sonstige Verbindlichkeiten – 24.612 0 – 24.612 

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen – 20.819 0 – 20.819 

Passive latente Steuern – 6.372 – 36.677 – 43.049 

Nettoreinvermögen 148.983 177.543 326.526 

Anteile anderer Gesellschafter 163.263 

Anschaffungskosten (vorläufig) 226.047 

Geschäfts- oder 
Firmenwert (vorläufig)     62.784 

 

Der Buchwert vor Akquisition enthält auch die von uns 

eingebrachten Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. 
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Die Kaufpreisallokation berücksichtigt alle auf den Er-

werbsstichtag bezogenen werterhellenden Erkenntnis-

se und ist noch nicht abgeschlossen. Insbesondere ist 

zum Zeitpunkt dieses Berichts die kartellrechtliche Frei-

gabe der Einbringung der ungarischen Aktivitäten von 

Axel Springer und Ringier in das Joint Venture noch 

nicht erfolgt und somit ein Teil des Unternehmenser-

werbs noch nicht vollzogen.  

Von den erworbenen sonstigen immateriellen Vermö-

genswerten unterliegen Vermögenswerte mit einem 

Buchwert von TEUR 143.596 einer unbestimmten 

Nutzungsdauer. Der vorläufige und steuerlich nicht 

abzugsfähige Geschäfts- oder Firmenwert ist vor allem 

nicht separierbaren Werten wie dem Mitarbeiter-Know-

how sowie erwarteten Synergieeffekten aus der Inte-

gration zuzurechnen und wurde dem Segment Print 

International zugeordnet. 

Seit dem erstmaligen Einbezug hat das Joint Venture 

zum Konzernumsatz in Höhe von TEUR 137.949 sowie 

zum Konzernüberschuss in Höhe von TEUR 25.246 

beigetragen. Hiervon entfielen Umsätze von TEUR 86.291 

sowie ein Überschuss von TEUR 13.139 auf die durch 

Ringier eingebrachten Tochterunternehmen. Wenn die 

Bildung des Joint Ventures bereits am 1. Januar 2010 

erfolgt wäre, hätte das Joint Venture zum Konzernum-

satz in Höhe von TEUR 277.042 sowie zum Konzern-

überschuss in Höhe von TEUR 45.429 beigetragen. 

Hiervon wären Umsätze von TEUR 174.200 sowie 

ein Überschuss von TEUR 29.190 auf die durch Rin-

gier eingebrachten Tochterunternehmen entfallen. 

Die weiteren im Berichtsjahr vollzogenen Unterneh-

menszusammenschlüsse betrafen die Erwerbe der 

Perfiliate Gruppe (100 %), der Axel Springer RUS (100 %), 

der Umzugsauktion GmbH & Co. KG (51 %), der Soho-

mint GmbH (72,6 %), der AZET sk a.s. (70 %) sowie 

der Internetplattform www.billig-flieger-vergleich.de (vgl. 

hierzu Ziffer 2 (b)). Diese Unternehmenserwerbe hatten 

einzeln keine wesentlichen Auswirkungen auf die Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns.  

Die vorläufigen Anschaffungskosten dieser Unterneh-

menserwerbe von insgesamt TEUR 74.948 beinhalte-

ten neben den im Berichtsjahr gezahlten Kaufpreisen 

auch bedingte Kaufpreisverbindlichkeiten von 

TEUR 21.929. Die im sonstigen betrieblichen Aufwand 

erfassten Anschaffungsnebenkosten betrugen 

TEUR 932. 

Die bedingten Kaufpreisverbindlichkeiten resultierten 

aus Optionsrechten auf den Erwerb der restlichen 

Anteile der Gesellschaften. Diese wurden auf Basis des 

Zeitwertes des Optionspreises zum Erwerbsstichtag 

erfasst. Der Zeitwert hängt im Wesentlichen von der 

Ergebnisentwicklung der erworbenen Gesellschaften in 

den Jahren vor den möglichen Ausübungszeitpunkten 

der Optionsrechte ab.  

Die kumulierten vorläufigen Anschaffungskosten dieser 

Unternehmenserwerbe konnten den erworbenen Ver-

mögenswerten und Verbindlichkeiten anhand der 

vorläufigen Kaufpreisallokationen zum Erwerbsstichtag 

wie folgt zugeordnet werden: 

TEUR 

Buchwert 
vor 

Akquisition 

Anpas-
sungs-
betrag 

Buchwert 
nach 

Akquisition 

Sonstige Immaterielle 
Vermögenswerte 2.078 13.087 15.166

Sachanlagen 901 0 901

Finanzanlagen 122 0 122

Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 17.828 0 17.828

Übrige Vermögenswerte 960 0 960

Finanzmittel 2.083 0 2.083

Rückstellungen und 
sonstige Verbindlichkeiten – 4.896 0 – 4.896

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen – 8.099 0 – 8.099

Passive latente Steuern – 36 – 2.049 – 2.085

Nettoreinvermögen 10.941 11.038 21.979 

Anteile anderer Gesellschafter 585

Anschaffungskosten (vorläufig) 74.948

Sonstige Anpassungen * – 14.443

Geschäfts- oder 
Firmenwert (vorläufig)     39.111 

*) Anpassung Geschäfts- oder Firmenwert wegen mittelbaren Erwerbs. 
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Die Kaufpreisallokationen berücksichtigen alle auf den 

Erwerbsstichtag bezogenen werterhellenden Erkennt-

nisse und sind insbesondere wegen der zeitlichen 

Nähe einzelner Erwerbe zum Bilanzstichtag noch nicht 

abgeschlossen. 

Von den erworbenen sonstigen immateriellen Vermö-

genswerten dieser Unternehmenserwerbe unterliegen 

Vermögenswerte mit einem Buchwert von TEUR 2.605 

einer unbestimmten Nutzungsdauer. Die vorläufigen 

und steuerlich nicht abzugsfähigen Geschäfts- oder 

Firmenwerte sind vor allem nicht separierbaren Werten 

wie dem Mitarbeiter-Know-how sowie erwarteten 

Synergieeffekten aus der Integration zuzurechnen und 

wurden den Segmenten Digitale Medien (TEUR 36.676) 

bzw. Print International (TEUR 2.435) zugeordnet. 

Seit dem erstmaligen Einbezug haben diese Unter-

nehmen zum Konzernumsatz in Höhe von TEUR 59.533 

sowie zum Konzernüberschuss in Höhe von TEUR 233 

beigetragen. Wenn die Erwerbe bereits am 1. Januar 

2010 erfolgt wären, hätten sich der Konzernumsatz um 

TEUR 81.102 sowie der Konzernüberschuss um 

TEUR 1.400 erhöht. 

Im Mai bzw. August 2010 erfolgte der Verkauf unserer 

Tochtergesellschaften wallstreet:online AG, Berlin, bzw. 

wallstreet:online capital AG, Berlin. Der Veräußerungs-

verlust betrug insgesamt TEUR 15.388. Der Ausweis 

erfolgte in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen.  

Ebenfalls im Mai 2010 wurde der Verkauf des Ge-

schäftsbereichs Solutions der StepStone Gruppe voll-

zogen. Der Veräußerungsgewinn betrug TEUR 65.634. 

Der Ausweis erfolgte in den sonstigen betrieblichen 

Erträgen (TEUR 73.711), in den sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen (TEUR 2.907) sowie im Personalauf-

wand (TEUR 5.170). 

Die im Berichtsjahr vereinnahmten Erlöse aus diesen 

Unternehmensveräußerungen beliefen sich auf 

TEUR 117.248. Die Buchwerte der veräußerten Ver-

mögenswerte und Verbindlichkeiten stellten sich wie 

folgt dar: 

TEUR Buchwert 

Goodwill 14.808

Sonstige Immaterielle Vermögenswerte 47.683

Sachanlagen 3.907

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 14.913

Übrige Vermögenswerte 12.403

Finanzmittel 11.142

Rückstellungen und sonstige Verbindlichkeiten – 24.163

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 2.009

Passive latente Steuern – 14.419

Abgang Nettoreinvermögen 64.265 

Anteile anderer Gesellschafter 5.340

Verkaufserlöse 117.248

Veräußerungsergebnis 58.323 

 

 

Weitere im Berichtsjahr erfolgte Desinvestitionen hatten 

in Summe keine wesentlichen Auswirkungen auf die 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. 

Akquisitionen und Desinvestitionen im Vorjahr: 

Die Axel Springer AG hatte Anfang September 2009 

den Anteil an der StepStone ASA, Oslo/Norwegen, von 

33,3 % auf 52,8 % aufgestockt und damit die Beherr-

schung übernommen. Für die Aufstockung auf 52,8 % 

fielen Anschaffungskosten von TEUR 26.557 sowie 

Nebenkosten in Höhe von TEUR 2.886 an. Die An-

schaffungskosten für den im Jahr 2008 erfolgten Er-

werb von 33,3 % der Anteile betrugen TEUR 34.886. 

Mit dem Pflichtübernahmeangebot für verbliebene 

ausstehende Aktien sowie durch weitere Anteilserwer-

be und den eingeleiteten Squeeze-out haben wir unse-

ren Anteil bis zum 31. Dezember 2009 zu Anschaf-

fungskosten von TEUR 65.410 auf 100,0 % erhöht. 
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Die Anschaffungskosten des Mehrheitserwerbs auf 

52,8 % wurden den erworbenen Vermögenswerten 

und Schulden wie folgt zugeordnet: 

TEUR 

Buchwert 
vor 

Akquisition 

Anpas-
sungs-
betrag 

Buchwert 
nach 

Akquisition 

Sonstige Immaterielle 
Vermögenswerte 8.514 68.138 76.652

Sachanlagen 4.429  4.429

Sonstige langfristige 
Vermögenswerte 1.641  1.641

Kurzfristige Vermögenswerte 21.161 742 21.903

Finanzmittel 31.937  31.937

Aktive latente Steuern 10.587 – 4.077 6.510

Rückstellungen und 
Verbindlichkeiten – 54.998 7.088 – 47.910

Passive latente Steuern 0 – 25.048 – 25.048

Nettovermögen 23.271 46.843 70.114 

Anteile anderer Gesellschafter 33.115

Anschaffungskosten 64.329

Neubewertungsrücklage 3.086

Geschäfts- oder 
Firmenwert     24.243 

 

 

Von den erworbenen sonstigen immateriellen Vermö-

genswerten unterlagen zum Erwerbszeitpunkt Vermö-

genswerte mit einem Buchwert von TEUR 41.075 einer 

unbestimmten Nutzungsdauer. Der Geschäfts- oder 

Firmenwert ist vor allem nicht separierbaren Werten 

wie dem Mitarbeiter-Know-how sowie erwarteten 

Synergieeffekten aus der Integration zuzurechnen und 

wurde dem Segment Digitale Medien zugeordnet.  

Die StepStone Gruppe hatte seit der erstmaligen 

Einbeziehung bis zum 31. Dezember 2009 zum 

Konzernumsatz in Höhe von TEUR 29.351 sowie zum 

Konzernüberschuss in Höhe von TEUR – 12.651 beige-

tragen. Wenn der Erwerb bereits am 1. Januar 2009 

erfolgt wäre, hätten sich im Geschäftsjahr 2009 der 

Konzernumsatz um TEUR 95.923 sowie der Konzern-

überschuss um TEUR – 17.240 verändert; darüber 

hinaus wären Beteiligungsergebnisse in Höhe von 

TEUR – 2.289 nicht vereinnahmt worden.  

Die DW-Holding GmbH, Berlin, an der unsere 100%ige 

Tochtergesellschaft Axel Springer Venture GmbH 

52,5 % der Anteile hält, hatte Anfang Oktober 2009 

50,1 % der Anteile an der Digital Window Ltd., Lon-

don/Großbritannien, erworben. Aufgrund von in den 

Folgejahren ausübbaren Call- und Put-Optionen über 

die restlichen 49,9 % der Anteile wurden nur die auf 

den nicht beherrschenden Gesellschafter der DW-

Holding GmbH entfallenden Anteile als nicht beherr-

schende Anteile erfasst. Die Anschaffungskosten belie-

fen sich auf TEUR 21.735 und die Nebenkosten auf 

TEUR 487. Darin waren bedingte Kaufpreisverbindlich-

keiten in Höhe von TEUR 11.586 enthalten. 

Die Anschaffungskosten wurden den erworbenen 

Vermögenswerten und Schulden wie folgt zugeordnet: 

TEUR 

Buchwert 
vor 

Akquisition 

Anpas-
sungs-
betrag 

Buchwert 
nach 

Akquisition 

Sonstige Immaterielle 
Vermögenswerte 41 10.921 10.962

Sachanlagen 366  366

Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 7.213  7.213

Übrige kurzfristige 
Vermögenswerte 396  396

Finanzmittel 6.905  6.905

Aktive latente Steuern 2  2

Rückstellungen und 
Verbindlichkeiten – 7.714  – 7.714

Passive latente Steuern 0 – 3.058 – 3.058

Nettovermögen 7.211 7.863 15.074 

Anteile anderer Gesellschafter 7.160

Anschaffungskosten 22.222

Geschäfts- oder 
Firmenwert     14.308 

 

Von den erworbenen sonstigen immateriellen Vermö-

genswerten unterlagen zum Erwerbszeitpunkt keine 

Vermögenswerte einer unbestimmten Nutzungsdauer. 

Der Geschäfts- oder Firmenwert ist vor allem nicht 

separierbaren Werten wie dem Mitarbeiter-Know-how 

sowie erwarteten Synergieeffekten aus der Integration 
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zuzurechnen und wurde dem Segment Digitale Medien 

zugeordnet.  

Digital Window Ltd. hatte seit erstmaliger Einbeziehung 

bis zum 31. Dezember 2009 zum Konzernumsatz in 

Höhe von TEUR 16.241 sowie zum Konzernüber-

schuss in Höhe von TEUR 943 beigetragen. Wenn der 

Erwerb bereits am 1. Januar 2009 erfolgt wäre, hätten 

sich im Geschäftsjahr 2009 der Konzernumsatz um 

TEUR 47.980 sowie der Konzernüberschuss um 

TEUR 1.021 verändert.  

Im März, April und August 2009 erfolgte nach kartell-

rechtlicher Zustimmung der Verkauf einer Reihe von 

Regionalzeitungsbeteiligungen sowie der Elmshorner 

Nachrichten. TEUR 173.975 des Kaufpreises in Höhe 

von TEUR 323.975 wurden zu Beginn des zweiten 

sowie im dritten Quartal 2009 gezahlt. Der verbleibende 

Kaufpreis wird im Zeitraum 2011 bis 2016 sukzessive 

zur Zahlung fällig. Die dem Segment Zeitungen National 

zugeordneten Beteiligungsbuchwerte und Finanzforde-

rungen in Höhe von TEUR 109.175 waren aus den zur 

Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten abgegan-

gen. Es wurde ein Veräußerungsgewinn von insgesamt 

TEUR 214.357 erfasst. In diesem Zusammenhang 

entstanden Steueraufwendungen in Höhe von 

TEUR 21.780. 

Weitere im Vorjahr durchgeführte Akquisitionen und 

Desinvestitionen hatten in Summe keine wesentlichen 

Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage des Konzerns. 

(d) Umrechnung von 
Fremdwährungsabschlüssen 

Vermögenswerte und Verbindlichkeiten von Tochterun-

ternehmen, deren funktionale Währung nicht der Euro 

ist, werden zum Währungskurs am Bilanzstichtag 

umgerechnet. Geschäfts- oder Firmenwerte und Zeit-

wertanpassungen von Vermögenswerten und Schul-

den im Zusammenhang mit Unternehmenserwerben 

außerhalb der Europäischen Währungsunion werden 

dem erworbenen Unternehmen zugeordnet und ent-

sprechend mit dem Währungskurs am Bilanzstichtag 

umgerechnet.  

Posten der Gewinn- und Verlustrechnung dieser Toch-

terunternehmen werden zum gewichteten Durch-

schnittskurs umgerechnet. Eigenkapitalkomponenten 

werden zum historischen Kurs bei Entstehung umge-

rechnet. Aus der Umrechnung resultierende Wäh-

rungsdifferenzen werden innerhalb des kumulierten 

übrigen Eigenkapitals bzw. der Anteile anderer Gesell-

schafter erfasst. 

Die Kurse der für uns wichtigen Fremdwährungen 

haben sich im Verhältnis zum Euro wie folgt entwickelt: 

1 € in Fremd-
währung Durchschnittskurs Stichtagskurs 

  2010 2009 31.12.2010 31.12.2009 

Polnische Zloty 4,00 4,34 3,97 4,14

Schweizer 
Franken 1,37 1,51 1,24 1,49

Tschechische 
Kronen 25,27 26,47 25,30 26,39

Ungarische 
Forint 276,60 280,55 279,91 272,48

Britische Pfund 0,85 0,89 0,86 0,90

 

(3) Erläuterung der wesentlichen Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden 

(a) Grundlagen 
Die im Geschäftsjahr 2010 konzerneinheitlich ange-

wandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

sind mit Ausnahme der folgenden Änderung grund-

sätzlich unverändert zum Vorjahr.  

Die Neuregelungen des IFRS 3 (revised 2008) „Unter-

nehmenszusammenschlüsse“ und IAS 27 (revised 

2008) „Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach 

IFRS“ haben wir für alle seit dem 1. Januar 2010 voll-

zogenen Unternehmenszusammenschlüsse und 

Transaktionen mit nicht beherrschenden Anteilseignern 

umgesetzt (zu den Auswirkungen vgl. Ziffer (3q)). 

Zu Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungs-

methoden aufgrund weiterer neuer oder überarbeiteter 

IFRS-Standards und Interpretationen des IFRS IC vgl. 

Ziffer (3q). 
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(b) Ertrags- und Aufwandsrealisierung 
Der Axel Springer Konzern erzielt überwiegend Ver-

triebs- und Werbeerlöse. Umsatzerlöse gelten als 

realisiert, wenn die wesentlichen mit dem Eigentum 

verbundenen Risiken auf den Erwerber übergegangen 

sind bzw. die Dienstleistungen erbracht wurden, der 

Betrag des Erlöses zuverlässig bestimmt werden kann 

und der resultierende Zufluss eines wirtschaftlichen 

Nutzens hinreichend wahrscheinlich ist. Die Umsatzer-

löse werden um Erlösschmälerungen gemindert. 

Vertriebserlöse umfassen den Verkauf von Zeitungen 

und Zeitschriften an Einzelhandel, Großhandel und 

Abonnenten. Verlagserzeugnisse, bei denen eine 

Rücklieferung aufgrund von Erfahrungswerten erwartet 

wird, werden in diesem Umfang nicht umsatzwirksam 

erfasst. Darüber hinaus umfassen die Vertriebserlöse 

den Verkauf von digitalen Applikationen und Formaten. 

Die Werbeerlöse umfassen den Umsatz aus dem Ver-

kauf von Anzeigenflächen in den publizierten Zeitungen 

und Zeitschriften sowie den Umsatz in den Kategorien 

Display, Affiliate Marketing und Search im Bereich 

Digitale Medien.  

Im Rahmen von Geschäftsaktivitäten, bei denen we-

sentliche Chancen und Risiken nicht beim Axel Sprin-

ger Konzern liegen bzw. Beträge im Interesse Dritter 

vereinnahmt werden, erfolgt ein Ausweis der Umsatz-

erlöse nur in Höhe der entsprechenden Provision bzw. 

der dem Konzern zustehenden Umsatzanteile. 

Angebote, die mehrere Leistungskomponenten enthal-

ten, werden für Zwecke der Umsatzrealisation separiert, 

sofern die gelieferten Komponenten einen selbständi-

gen Nutzen haben und Marktwerte von noch nicht 

gelieferten Waren oder nicht erbrachten Leistungen 

objektiv bestimmbar sind. Wenn diese Kriterien erfüllt 

und die Lieferungen und Leistungen von ausstehenden 

Komponenten auch bei Rückgabe bereits erbrachter 

Komponenten möglich und wahrscheinlich sind, wer-

den Umsatzerlöse für die jeweiligen separaten Kompo-

nenten nach den maßgeblichen Vorschriften realisiert.   

Umsatzerlöse aus Tauschgeschäften werden realisiert, 

wenn nicht gleichartige Güter oder Dienstleistungen 

getauscht werden und Erlöse eindeutig messbar sind. 

Umsatzerlöse werden zum Zeitwert der erhaltenen 

Leistung bewertet. Sofern im Rahmen von Tauschge-

schäften der Zeitwert der erhaltenen Leistung nicht 

zuverlässig bestimmt werden kann, wird dieser anhand 

des Zeitwerts der erbrachten Leistung bemessen. 

Übrige Erträge werden erfasst, wenn der wirtschaftli-

che Nutzen aus der Transaktion verlässlich bestimm-

bar und während der Berichtsperiode zugeflossen ist. 

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruch-

nahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursa-

chung ergebniswirksam. 

Zinsen werden periodengerecht als Aufwand bzw. 

Ertrag erfasst. Zinsaufwendungen, die im Zusammen-

hang mit der Anschaffung und Herstellung qualifizierter 

Vermögenswerte entstanden sind, werden aktiviert. 

Dividenden werden bei Entstehen des Rechtsan-

spruches vereinnahmt. 

(c) Immaterielle Vermögenswerte 
Selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte werden 

mit den Kosten angesetzt, die in der Entwicklungspha-

se nach dem Zeitpunkt der Feststellung der technolo-

gischen und wirtschaftlichen Realisierbarkeit bis zur 

Fertigstellung entstanden sind. Die aktivierten Herstel-

lungskosten umfassen die direkt und indirekt der Ent-

wicklungsphase zurechenbaren Kosten. Erworbene 

immaterielle Vermögenswerte werden mit ihren An-

schaffungskosten angesetzt.  
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Selbst erstellte und erworbene immaterielle Vermö-

genswerte, die eine bestimmbare Nutzungsdauer 

aufweisen, werden mit Beginn der Nutzungsbereit-

schaft linear über die erwartete wirtschaftliche Nutzungs-

dauer wie folgt abgeschrieben: 

  Nutzungs- 
dauer in 

Jahren 

Software  3 – 8 

Lizenzen  3 – 10 

Belieferungsrechte  3 – 6 

Internet-Plattform  3 – 8 

Kundenbeziehungen  3 – 16 

 

Immaterielle Vermögenswerte mit einer unbestimmten 

Nutzungsdauer, zu denen insbesondere Geschäfts- 

oder Firmenwerte sowie Titel- und Markenrechte zäh-

len, werden nicht planmäßig abgeschrieben. Für diese 

Vermögenswerte bestehen derzeit keine wirtschaftli-

chen bzw. rechtlichen Restriktionen hinsichtlich ihrer 

Nutzung.  

(d) Sachanlagen 
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstel-

lungskosten aktiviert und planmäßig linear entspre-

chend der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nut-

zungsdauer abgeschrieben. Gewinne oder Verluste 

aus dem Abgang von Sachanlagen werden in den 

sonstigen betrieblichen Erträgen oder Aufwendungen 

ausgewiesen. 

Gemietete oder geleaste Vermögenswerte, deren 

wirtschaftlicher Nutzen Axel Springer zuzurechnen ist, 

werden mit dem Barwert der Mindestmiet- bzw. -

leasingraten oder, sofern niedriger, mit dem Zeitwert 

des Miet- bzw. Leasingobjektes im Anlagevermögen 

aktiviert und planmäßig über die Mindestvertragslauf-

zeit linear abgeschrieben. Wenn der Eigentumsüber-

gang am Ende des Miet- bzw. Leasingvertrages hinrei-

chend sicher ist, erfolgt die planmäßige Abschreibung 

über die wirtschaftliche Nutzungsdauer der Vermö-

genswerte. Der Barwert der Zahlungsverpflichtungen 

aus den künftigen Mindestmiet- und Leasingraten wird 

als Verbindlichkeit passiviert.  

Die planmäßigen Abschreibungen der Sachanlagen 

erfolgen über die folgenden Nutzungsdauern: 

  Nutzungs-
dauer in

Jahren 

Gebäude  30 – 50

Mietereinbauten  5 – 15

Druckmaschinen  12 – 20

Redaktionssysteme  3 – 7

Sonstige Betriebs- und Geschäftsausstattung  3 – 14

 

Investitionszuschüsse und -zulagen der öffentlichen 

Hand werden erfasst, wenn eine hinreichende Sicher-

heit dafür besteht, dass die Zuwendungen gewährt 

und die damit verbundenen Bedingungen erfüllt wer-

den. Zulagen und Zuschüsse für die Anschaffung bzw. 

Herstellung von Sachanlagen werden in einem passi-

ven Abgrenzungsposten innerhalb der sonstigen Ver-

bindlichkeiten erfasst. Der Abgrenzungsposten wird 

nachfolgend über die Nutzungsdauer der bezuschuss-

ten Vermögenswerte erfolgswirksam aufgelöst. 

(e) Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 
Immobilien, die zur Vermietung an Dritte bestimmt sind, 

werden zu fortgeführten Anschaffungs- bzw. Herstel-

lungskosten bilanziert. Diese Immobilien werden linear 

über die wirtschaftliche Nutzungsdauer von 50 Jahren 

abgeschrieben. 

(f) Außerplanmäßige Abschreibungen auf 
immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen 
und als Finanzinvestition gehaltene 
Immobilien 

Eine außerplanmäßige Abschreibung auf immaterielle 

Vermögenswerte, Sachanlagen und als Finanzinvesti-

tionen gehaltene Immobilien wird vorgenommen, so-

fern aufgrund bestimmter Ereignisse oder veränderter 

Umstände der Buchwert der Vermögenswerte nicht 

mehr durch den erzielbaren Betrag (Zeitwert abzüglich 

Verkaufskosten bzw. Nutzungswert) gedeckt ist. So-
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fern eine Ermittlung des erzielbaren Betrags für einzel-

ne Vermögenswerte nicht möglich ist, erfolgt die Be-

stimmung des erzielbaren Betrags für die nächst höhe-

re Gruppierung von Vermögenswerten. 

Im Rahmen von Unternehmens- und Geschäftserwer-

ben erworbene Geschäfts- oder Firmenwerte und 

immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmter Nut-

zungsdauer werden mindestens einmal jährlich auf 

Wertminderung überprüft. Zur Durchführung des Wert-

haltigkeitstests werden diese Vermögenswerte denje-

nigen Zahlungsmittel generierenden Einheiten oder 

Gruppen von Zahlungsmittel generierenden Einheiten 

(jeweils „Berichtseinheiten“) zugeordnet, die erwar-

tungsgemäß von den Synergien der Unternehmens- 

und Geschäftserwerbe profitieren. Diese Berichtsein-

heiten repräsentieren die unterste Ebene, auf der diese 

Vermögenswerte für Zwecke der Unternehmenssteue-

rung überwacht werden. Sie entsprechen in der Regel 

einzelnen Titeln und digitalen Medien des Konzerns. Im 

Fall von integrierten Geschäftsmodellen werden einzel-

ne Titel und digitale Medien zu einer Berichtseinheit 

zusammengefasst. 

Die Prüfung der Werthaltigkeit erfolgt durch Ermittlung 

des Nutzungswertes der Berichtseinheiten anhand 

geschätzter zukünftiger Cashflows, die aus der Mittel-

fristplanung abgeleitet werden. Der Planungshorizont 

der Mittelfristplanung beträgt fünf Jahre. Die Zahlungs-

ströme nach diesem Fünfjahreszeitraum werden unter 

Nutzung einer Wachstumsrate von 1,5 % (Vj.: 1,5 %) 

extrapoliert, die das angenommene durchschnittliche 

Markt- oder Branchenwachstum der jeweiligen Be-

richtseinheiten nicht überschreitet. Die Diskontierungs-

sätze werden auf Basis des gewichteten Kapitalkos-

tensatzes des Konzerns unter Berücksichtigung 

länderspezifischer Besonderheiten ermittelt und be-

tragen zwischen 6,4 % und 12,5 % (Vj.: zwischen 

6,2 % und 12,3 %) nach Steuern bzw. zwischen 8,5 % 

und 15,6 % (Vj.: zwischen 7,9 % und 15,40 %) vor 

Steuern.  

In den folgenden der Berechnung des Nutzungswertes 

der Berichtseinheiten zugrundegelegten Annahmen 

bestehen Schätzunsicherheiten: 

Mittelfristplanung: Die Mittelfristplanung basiert auf 

vergangenheitsbezogenen Erfahrungswerten und 

berücksichtigt geschäftssegmentspezifische Markt-

wachstumserwartungen. Dabei nehmen wir an, dass 

im Bereich der elektronischen Medien in der Regel ein 

höheres Wachstum der Cashflows als im Bereich Print 

realisiert werden kann.  

Diskontierungssätze: Die Abzinsungssätze spiegeln die 

aktuellen Markteinschätzungen hinsichtlich der den 

Berichtseinheiten jeweils zuzuordnenden länderspezifi-

schen Risiken wider. Der Abzinsungssatz wurde basie-

rend auf den branchenüblichen durchschnittlichen 

gewichteten Kapitalkosten geschätzt. 

Wachstumsraten: Den Wachstumsraten liegen veröf-

fentlichte branchenbezogene Marktforschungen 

zugrunde. Bei der Schätzung der Wachstumsraten 

wurde berücksichtigt, dass sich im Rahmen der stra-

tegischen Ausrichtung des Konzerns im Bereich lang-

fristiger Wachstumsraten Kompensationseffekte zwi-

schen den verschiedenen Geschäftsfeldern des 

Konzerns ergeben. 

Zuschreibungen werden vorgenommen, wenn der 

erzielbare Betrag den Buchwert des Vermögenswertes 

übersteigt. Die Zuschreibung erfolgt dabei höchstens 

auf den Betrag, der sich ohne die Vornahme vorheriger 

außerplanmäßiger Abschreibungen ergeben hätte. Eine 

Zuschreibung auf einen außerplanmäßig abgeschrie-

benen Geschäfts- oder Firmenwert erfolgt nicht. 

(g) Finanzielle Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten 

Die finanziellen Vermögenswerte umfassen im Wesent-

lichen Finanzmittel, gestundete Kaufpreisforderungen, 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Forde-

rungen gegen nahe stehende Personen und Unter-

nehmen, Ausleihungen, Beteiligungen, Wertpapiere 

sowie Finanzderivate mit einem positiven Marktwert. 

Die finanziellen Verbindlichkeiten beinhalten insbeson-

dere Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 

Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Perso-

nen und Unternehmen, Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten, bedingte Kaufpreisverbindlichkeiten 

sowie Finanzderivate mit einem negativen Marktwert. 
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Die erstmalige bilanzielle Erfassung sowie der bilanziel-

le Abgang von marktüblichen Käufen und Verkäufen 

werden am Erfüllungstag vorgenommen. 

Sofern verlässlich ermittelbar, werden finanzielle Ver-

mögenswerte und Verbindlichkeiten zu Zeitwerten auf 

Basis entsprechender Marktwerte oder Bewertungs-

methoden bewertet.  

Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn 

die vertraglichen Rechte auf den Bezug von Cashflows 

aus dem finanziellen Vermögenswert erloschen oder 

an Dritte übertragen worden sind oder wenn der Kon-

zern eine vertragliche Verpflichtung zur Zahlung des 

Cashflows an eine dritte Partei eingegangen ist, bei der 

Chancen und Risiken oder die Verfügungsmacht über-

tragen wurden. Eine finanzielle Verbindlichkeit wird 

ausgebucht, wenn die dieser Verbindlichkeit zugrunde 

liegende Verpflichtung erfüllt, aufgehoben oder erlo-

schen ist. 

Beteiligungen und Wertpapiere 
Die Bilanzierung von Beteiligungen, die nicht konsoli-

diert bzw. nicht nach der Equity-Methode in den Kon-

zernabschluss einbezogen werden, sowie von Wert-

papieren erfolgt grundsätzlich zum Zeitwert, wenn 

dieser verlässlich anhand von Börsen- oder Marktprei-

sen bzw. mittels anerkannter Bewertungsmethoden 

ermittelt werden kann. Anderenfalls erfolgt die Bewer-

tung zu fortgeführten Anschaffungskosten. Zu den 

Bewertungsmethoden gehört insbesondere die Dis-

counted-Cashflow-Methode (DCF-Methode) auf Basis 

der erwarteten Beteiligungsergebnisse. Eine nicht 

verlässliche Bewertbarkeit von Beteiligungen und Fi-

nanzanlagen liegt vor, wenn entweder bei der Schät-

zung des Zeitwertes auf Basis angemessener Progno-

sen und Szenarien starke Wertschwankungen zu 

verzeichnen sind oder die Eintrittswahrscheinlichkeit 

von Prognosen und Szenarien bei der Zeitwertschät-

zungen nicht angemessen bestimmt werden kann. Die 

aus der Veränderung des Zeitwertes resultierenden 

unrealisierten Gewinne und Verluste werden unter 

Berücksichtigung der steuerlichen Auswirkungen im 

kumulierten übrigen Eigenkapital erfasst. Eine erfolgs-

wirksame Erfassung der Zeitwertänderungen erfolgt 

erst zum Zeitpunkt der Veräußerung bzw. bei Vorliegen 

einer dauerhaften Wertminderung. 

Zu jedem Abschlussstichtag werden die Buchwerte 

der Beteiligungen und Wertpapiere daraufhin unter-

sucht, ob objektive Hinweise auf eine Wertminderung 

hindeuten. Liegt eine Wertminderung vor, erfolgt eine 

ergebniswirksame außerplanmäßige Abschreibung. 

Ausleihungen, Forderungen und übrige 
finanzielle Vermögenswerte 
Ausleihungen, Forderungen und übrige finanzielle 

Vermögenswerte werden bei ihrer Ersterfassung mit 

dem Zeitwert zuzüglich Transaktionskosten angesetzt. 

Die Folgebewertung erfolgt zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten unter Verwendung der Effektivzinsmetho-

de sowie unter Abzug von Wertminderungen. Eine 

Wertminderung wird dann erfasst, wenn objektive 

Hinweise dafür vorliegen, dass die fälligen Forderungs-

beträge nicht vollständig einbringlich sind. Dies ist z.B. 

bei Insolvenz oder anderen erheblichen finanziellen 

Belastungen des Schuldners gegeben. Die Höhe der 

Wertminderung bemisst sich als Differenz zwischen 

dem Buchwert der Forderung und dem Barwert der 

geschätzten zukünftigen Cashflows aus dieser Forde-

rung, diskontiert mit dem Effektivzinssatz. Wertberich-

tigungen werden sowohl über ein Wertberichtigungs-

konto als auch mittels Direktabschreibungsmethode 

erfolgswirksam erfasst. Das Wertberichtigungskonto 

wird insbesondere bei Wertberichtigungen auf Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen sowie auf 

Forderungen gegen nahe stehende Personen und 

Unternehmen verwendet. Ergibt sich zu späteren Be-

wertungszeitpunkten, dass der Zeitwert objektiv ge-

stiegen ist, werden die Wertminderungen in entspre-

chender Höhe erfolgswirksam zurückgenommen. 

Finanzmittel 
Unter den Finanzmitteln werden flüssige Mittel (kurzfris-

tig verfügbare Bankguthaben, Kassen- und Scheckbe-

stände) ausgewiesen. Die Bewertung erfolgt zu fortge-

führten Anschaffungskosten.  
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Finanzderivate 
Zur Absicherung von Währungs- und Zinsrisiken, die 

Einfluss auf zukünftige Zahlungsströme ausüben, wer-

den Finanzderivate eingesetzt. Diese werden zu Zeit-

werten auf Basis von Börsen- oder Marktpreisen bzw. 

mittels anerkannter Bewertungsmethoden bewertet. 

Sofern die Kriterien für die Abbildung von Sicherungs-

beziehungen erfüllt sind, erfolgt die Bilanzierung des 

effektiven Teils der Zeitwertänderungen unter Berück-

sichtigung der steuerlichen Wirkungen erfolgsneutral 

im kumulierten übrigen Eigenkapital. Ineffektivitäten 

werden sofort erfolgswirksam in der Gewinn- und 

Verlustrechnung erfasst. Die im kumulierten übrigen 

Eigenkapital ausgewiesenen Beträge werden ausge-

bucht, sofern das Grundgeschäft bilanziell erfasst bzw. 

erfolgswirksam geworden ist. Zeitwertänderungen von 

Derivaten, die ungeachtet ihrer wirtschaftlichen Siche-

rungswirkung die Kriterien für eine Bilanzierung als 

Sicherungsgeschäft nicht erfüllen, werden erfolgswirk-

sam zum Zeitwert bilanziert. Des Weiteren werden 

Finanzderivate eingesetzt, um Wertminderungen von 

Beteiligungen und Finanzanlagen zu verhindern. Sofern 

die diesen Finanzderivaten zugrunde liegenden finan-

ziellen Vermögenswerte als nicht verlässlich bewertbar 

eingestuft wurden und damit zu fortgeführten Anschaf-

fungskosten bewertet werden, erfolgt auch ein Ansatz 

der Finanzderivate zu fortgeführten Anschaffungskosten. 

Bedingte Kaufpreisverbindlichkeiten 
Optionen und Earn-out-Vereinbarungen aus Unter-

nehmenstransaktionen, bei denen der Konzern die 

Beherrschung erlangt, werden als bedingte Kaufpreis-

verbindlichkeiten mit ihren Zeitwerten erfasst. Für 

Transaktionen, die vor dem 1. Januar 2010 vollzogen 

wurden, wurde die Verpflichtung mit dem Barwert der 

erwarteten Zahlungsströme erfasst, sofern die Inan-

spruchnahme wahrscheinlich und die Verpflichtung  

 

verlässlich bewertbar war. Änderungen des Zeitwertes 

in den Folgeperioden werden erfolgsneutral berück-

sichtigt. Optionen und Earn-out-Vereinbarungen aus 

seit dem 1. Januar 2010 vollzogenen Unternehmens-

transaktionen werden mit dem Barwert der erwarteten 

Zahlungsströme erfasst, sofern dieser verlässlich ermit-

telbar ist. In den Folgeperioden werden Änderungen 

des Zeitwertes erfolgswirksam in der Gewinn- und 

Verlustrechnung erfasst. Die Diskontierungszinssätze 

werden auf Basis des Fremdkapitalkostenzinssatzes 

des Konzerns ermittelt. 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 
Die Bewertung sonstiger nicht-derivativer finanzieller 

Verbindlichkeiten erfolgt zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode. 

(h) Vorräte 
Vorräte werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungs-

kosten angesetzt. Die Ermittlung der Anschaffungskos-

ten erfolgt auf der Grundlage eines gewichteten Durch-

schnittswertes. Die Herstellungskosten umfassen alle 

der Leistungserstellung zurechenbaren Einzelkosten 

sowie produktionsbezogene Gemeinkosten. Die Be-

wertung der Vorräte zum Bilanzstichtag erfolgt zum 

jeweils niedrigeren Betrag von Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten und realisierbarem Nettoveräuße-

rungswert. Der Nettoveräußerungswert stellt dabei den 

voraussichtlich erzielbaren Verkaufserlös abzüglich der 

bis zum Verkauf noch anfallenden Kosten dar. Der 

Nettoveräußerungswert von unfertigen Erzeugnissen 

wird retrograd aus dem Nettoveräußerungswert der 

fertigen Erzeugnisse unter Berücksichtigung der noch 

bis zur Fertigstellung anfallenden Kosten ermittelt. Bei 

Wegfall der Gründe, die zu einer Wertminderung der 

Vorräte geführt haben, wird eine entsprechende Wert-

aufholung vorgenommen. 



 

 

  
136 Geschäftsbericht 2010  Axel Springer AG   

(i) Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte  
Vermögenswerte werden als zur Veräußerung gehalten 

klassifiziert, sofern ihr Verkauf eingeleitet wurde. Die 

zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögens-

werte werden zum niedrigeren Wert aus Buchwert 

oder Zeitwert abzüglich Verkaufskosten bewertet. Für 

diese Vermögenswerte erfolgen keine planmäßigen 

Abschreibungen mehr. 

(j) Pensionsrückstellungen 
Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen für leis-

tungsorientierte Versorgungssysteme werden nach 

dem Anwartschaftsbarwertverfahren unter Berücksich-

tigung von zukünftigen Entgelt- und Rentenanpassun-

gen errechnet. In den Geschäftsjahren 2010 und 2009 

wurden die folgenden Parameter angewendet: 

Angaben in % 2010 2009 

Rechnungszins 2,75 – 4,75 3,0 – 5,3 

Erwartete Rendite des Planvermögens 3,5 3,25 – 3,5 

Erwartete Rendite des 
Erstattungsanspruchs 4,6 5,3 

Gehaltstrend 1,5 – 1,75 1,5 – 2,0 

Rententrend 0,25 – 1,75 0,25 – 2,0 

 

Hinsichtlich der Lebenserwartung wurden die aner-

kannten versicherungsmathematischen Richttafeln der 

jeweiligen Länder verwendet. Der Barwert der leis-

tungsorientierten Verpflichtung wird durch Diskontie-

rung der geschätzten künftigen Zahlungsmittelabflüsse 

bestimmt. Der Rechnungszins orientiert sich hierbei an 

hochqualitativen Unternehmensanleihen, die in Hinblick 

auf Währung und Laufzeit den zugrunde liegenden 

Pensionsverpflichtungen entsprechen. 

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste, 

die aus der Veränderung der versicherungsmathemati-

schen Parameter resultieren, werden sofort erfolgs-

neutral mit dem kumulierten übrigen Eigenkapital ver-

rechnet. 

(k) Sonstige Rückstellungen 
Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle 

erkennbaren rechtlichen und faktischen Verpflichtun-

gen gegenüber Dritten, deren Erfüllung wahrscheinlich 

ist und deren Höhe zuverlässig eingeschätzt werden 

kann. Die Rückstellungen werden mit dem erwarteten 

Erfüllungsbetrag angesetzt. Langfristige Rückstellun-

gen werden auf der Grundlage entsprechender Markt-

zinssätze mit ihrem auf den Bilanzstichtag abgezinsten 

Erfüllungsbetrag bilanziert. Rückstellungen für Restruk-

turierungen werden nur angesetzt, sofern zum Bilanz-

stichtag eine hinreichende Konkretisierung der beab-

sichtigten Maßnahmen erfolgt ist und diese 

Maßnahmen kommuniziert worden sind.  

(l) Latente Steuern 
Latente Steuern werden zur Berücksichtigung zukünf-

tiger steuerlicher Folgen von temporären Differenzen 

zwischen den steuerlichen Bemessungsgrundlagen 

der Vermögenswerte und Verbindlichkeiten und deren 

Wertansätzen im Konzernabschluss sowie auf Zins- 

und Verlustvorträge gebildet. Die Bemessung der 

latenten Steuern erfolgt dabei auf Grundlage der vom 

Gesetzgeber zum Ende des jeweiligen Geschäftsjahres 

erlassenen Regelungen für die Geschäftsjahre, in de-

nen sich die Differenzen ausgleichen bzw. die Verlust-

vorträge wahrscheinlich genutzt werden. Aktive latente 

Steuern auf temporäre Differenzen bzw. Zins- und 

Verlustvorträge werden nur dann angesetzt, sofern ihre 

Realisierbarkeit in näherer Zukunft hinreichend gesi-

chert erscheint. Auf temporäre Unterschiede, die aus  
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der Zeitwertbilanzierung von Vermögenswerten und 

Verbindlichkeiten im Rahmen von Unternehmenser-

werben resultieren, werden latente Steuern bilanziert. 

Latente Steuern werden auf temporäre Unterschiede 

bei Geschäfts- oder Firmenwerten nur dann angesetzt, 

wenn die Geschäfts- oder Firmenwerte steuerlich 

geltend gemacht werden können. Aktive und passive 

latente Steuern werden bei steuerlich organschaftlich 

verbundenen Unternehmen saldiert, sofern sie sich auf 

Steuern vom Einkommen und Ertrag beziehen und die 

gleiche Steuerart betreffen; im Übrigen erfolgt eine 

Saldierung nur, sofern sich die latenten Steuern auf 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag beziehen, 

die von der gleichen Steuerbehörde erhoben werden, 

und auch laufende Steuern gegeneinander verrechnet 

werden können. 

(m) Eigene Anteile 
Eigene Anteile werden zu Anschaffungskosten bewer-

tet und mindern erfolgsneutral das Eigenkapital. Die 

Darstellung in der Eigenkapitalveränderungsrechnung 

erfolgt in einem gesonderten Posten. 

(n) Aktienbasierte Vergütungsprogramme 
Als Bestandteil von erfolgsabhängigen Vergütungspro-

grammen werden im Axel Springer Konzern aktienba-

sierte Vergütungsprogramme mit Ausgleich durch 

Aktien und mit Ausgleich durch Finanzmittel ausgege-

ben. Die über den Erdienungszeitraum aufwandswirk-

sam zu erfassenden Vergütungskomponenten ent-

sprechen dem Zeitwert der gewährten Optionen zum 

Gewährungszeitpunkt (bei Ausgleich durch Aktien) bzw. 

zum Bilanzstichtag (bei Ausgleich durch Finanzmittel). 

Die Bestimmung der Zeitwerte erfolgt auf der Grundla-

ge anerkannter Optionspreismodelle. In korrespondie-

render Höhe wird eine Erhöhung der Kapitalrücklage 

(bei Ausgleich durch Aktien) bzw. werden Rückstellun-

gen / Verbindlichkeiten (bei Ausgleich durch Finanzmit-

tel) bilanziert. 

(o) Transaktionen in Fremdwährung  
Käufe und Verkäufe in Fremdwährungen werden mit 

dem zum Zeitpunkt der Transaktion geltenden Tages-

kurs umgerechnet. Vermögenswerte und Verbindlich-

keiten in Fremdwährung werden mit dem Wechselkurs 

zum Bilanzstichtag in die funktionale Währung umge-

rechnet. Die aus diesen Umrechnungen entstandenen 

Fremdwährungsgewinne und -verluste werden ergeb-

niswirksam erfasst. 

(p) Verwendung von Schätzungen  
Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfordert 

Schätzungen und Annahmen, die Einfluss auf den 

Ausweis von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten, 

die Angabe von Eventualverbindlichkeiten zum Bilanz-

stichtag sowie den Ausweis von Erträgen und Aufwen-

dungen haben. Wesentliche Schätzungen und An-

nahmen sind insbesondere bei folgenden 

Sachverhalten getroffen worden: Wertberichtigungen 

auf Forderungen, versicherungsmathematische Para-

meter bei der Bewertung der Pensionsrückstellungen, 

Remissionsquoten, Mittelfristplanungen, Diskontie-

rungssätze und Wachstumsraten für die Bewertung 

von Geschäfts- oder Firmenwerten und immateriellen 

Vermögenswerten mit unbestimmter Nutzungsdauer, 

bedingte Kaufpreisverbindlichkeiten für Optionen und 

Earn-out-Vereinbarungen aus Unternehmenstransakti-

onen sowie Realisierbarkeit aktiver latenter Steuern. 

Zur Angabe der Buchwerte, die unter Verwendung von 

Schätzungen ermittelt wurden, verweisen wir auf die 

entsprechenden Einzelerläuterungen. 
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(q) Neue Rechnungslegungsvorschriften 
Folgende für Axel Springer relevante IFRS-Standards 

wurden im Geschäftsjahr erstmalig angewendet: 

IFRS 3 (revised 2008) „Unternehmenszusammen-

schlüsse“ und IAS 27 (revised 2008) „Konzern- und 

separate Einzelabschlüsse nach IFRS“ wurden im 

Januar 2008 veröffentlicht und im Juni 2009 in EU-

Recht übernommen. Wir bilanzieren Unternehmenszu-

sammenschlüsse und Transaktionen mit nicht beherr-

schenden Anteilseignern, die am oder nach dem         

1. Januar 2010 vollzogen wurden, nach den neuen 

Regelungen. Abweichend zu den bis zum 

31. Dezember 2009 angewandten Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden werden Anschaffungsneben-

kosten aufwandswirksam erfasst. Bedingte Kaufpreis-

verbindlichkeiten werden mit ihrem Zeitwert erfasst, 

sofern sich dieser verlässlich ermitteln lässt; Anpas-

sungen nach dem Erwerbszeitpunkt werden erfolgs-

wirksam berücksichtigt. Effekte aus Erwerben und 

Veräußerungen von nicht beherrschenden Anteilen 

verrechnen wir wie bereits in Vorjahren mit dem Eigen-

kapital. Bei Anteilsveräußerungen mit Kontrollverlust 

sind die verbleibenden Anteile zum beizulegenden 

Zeitwert zu bilanzieren; bei Anteilserwerben mit Kon-

trollerlangung sind bereits gehaltene Anteile zum beizu-

legenden Zeitwert zu bilanzieren. Entstehende Diffe-

renzen zu den bisherigen Buchwerten sind erfolgs-

wirksam zu erfassen. Das eingeführte Wahlrecht zum 

vollständigen Ausweis des Geschäfts- oder Firmen-

werts nehmen wir nicht in Anspruch und weisen wei-

terhin nur den auf unsere Anteile entfallenden Ge-

schäfts- oder Firmenwert aus. Die Änderungen haben 

Auswirkungen auf die bilanzielle Abbildung von Unter-

nehmenstransaktionen, insbesondere auf die Ergeb-

nisse des Berichtszeitraums, in dem ein Unterneh-

menserwerb erfolgt ist, und auf Ergebnisse der 

Folgeperioden. Infolge der Änderungen des IAS 27 

sind Zahlungsströme, die aus Erwerben und Veräuße-

rungen von nicht beherrschenden Anteilen resultieren, 

seit dem 1. Januar 2010 im Cashflow aus Finanzie-

rungstätigkeit statt aus Investitionstätigkeit auszuwei-

sen. Der Vorjahresausweis wurde entsprechend ange-

passt.  

Der im April 2009 veröffentlichte und im März 2010 in 

EU-Recht übernommene zweite Sammelstandard 

„Improvements to IFRSs“ ist überwiegend auf Ge-

schäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. 

Januar 2010 beginnen. Aufgrund der Änderungen 

verzichten wir auf eine Angabe des Segmentvermö-

gens, da wir diese Kennzahl nicht als Steuerungsgröße 

auf Segmentebene verwenden. Darüber hinaus weisen 

wir im Cashflow aus Investitionstätigkeit nur noch 

Auszahlungen für aktivierte Vermögenswerte aus. In 

Bezug auf unsere Vermögens-, Finanz- und Ertragsla-

ge hatten die Änderungen des zweiten Sammelstan-

dards keine wesentlichen Auswirkungen.   

Nachfolgend sind bereits veröffentlichte, aber noch 

nicht angewandte IFRS-Standards dargestellt:  

IFRS 9 „Finanzinstrumente“ wurde im November 2009 

vom IASB veröffentlicht. Finanzielle Vermögenswerte 

sind künftig nur noch den beiden Bewertungskatego-

rien „zu fortgeführten Anschaffungskosten“ und „zum 

beizulegenden Zeitwert“ zuzuordnen und entspre-

chend zu bewerten. Im Oktober 2010 wurden ergän-

zend die Vorschriften zur Bilanzierung von finanziellen 

Verbindlichkeiten veröffentlicht, welche zu Änderungen 

bei der Anwendung der Fair Value-Option führen. IFRS 

9 ist zwingend anzuwenden auf Geschäftsjahre, die 

am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen. Eine 

Übernahme in europäisches Recht steht noch aus. Die 

Anwendung des neuen Standards wird zu Änderungen 

bei der Darstellung und Bilanzierung von finanziellen 

Vermögenswerten und Verbindlichkeiten führen.  

Das IASB und das IFRS IC haben im Berichtsjahr wei-

tere Verlautbarungen veröffentlicht, die keinen wesent-

lichen Einfluss auf unseren Konzernabschluss hatten 

bzw. haben werden.  
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Erläuterungen zur Konzern-Bilanz 

(4) Immaterielle Vermögenswerte 

Die Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte stellte sich wie folgt dar: 

TEUR 

Erworbene 
Rechte und 

Lizenzen 

Selbst 
erstellte 
Rechte  

Geschäfts- 
oder 

Firmenwerte Summe 

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten         

Stand 1. Januar 2009 469.692 26.892 471.806 968.390

Erstkonsolidierung 77.250 10.557 36.299 124.106

Entkonsolidierung – 2.745 0 – 1.878 – 4.623

Währungseffekte – 502 337 1.364 1.199

Zugänge  17.387 2.125 0 19.512

Abgänge  – 62.054 – 68 – 286 – 62.408

Umbuchungen 143 – 86 0 57

Stand 31. Dezember 2009 499.171 39.757 507.305 1.046.233 

Erstkonsolidierung 223.683 936 109.334 333.953

Entkonsolidierung – 56.169 – 4.833 – 15.118 – 76.120

Währungseffekte 27.864 1.528 11.687 41.079

Zugänge  27.513 1.657 339 29.509

Abgänge  – 10.082 – 4.064 – 30 – 14.176

Umbuchungen – 231 – 446 500 – 177

Stand 31. Dezember 2010 711.749 34.535 614.017 1.360.301 

          

Abschreibungen und Wertberichtigungen       

Stand 1. Januar 2009 166.567 13.476 50.383 230.426

Erstkonsolidierung 116 0 0 116

Entkonsolidierung – 1.622 0 – 1.878 – 3.500

Währungseffekte – 447 215 0 – 232

Zugänge  35.463 4.405 0 39.868

Abgänge  – 55.605 – 68 – 286 – 55.959

Umbuchungen 337 0 0 337

Zuschreibungen – 261 0 0 – 261

Stand 31. Dezember 2009 144.548 18.028 48.219 210.795 

Erstkonsolidierung 512 0 0 512

Entkonsolidierung – 11.337 – 1.019 0 – 12.356

Währungseffekte 3.787 246 0 4.033

Zugänge  45.043 6.041 0 51.084

Abgänge  – 7.510 – 1.703 – 15 – 9.228

Umbuchungen – 125 0 0 – 125

Stand 31. Dezember 2010 174.917 21.593 48.204 244.714 

       

Buchwerte         

Zum 31. Dezember 2010 536.832 12.942 565.813 1.115.587

Zum 31. Dezember 2009 354.623 21.729 459.086 835.438
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Die erworbenen Rechte und Lizenzen umfassten im 

Wesentlichen Titel- und Markenrechte sowie Kunden-

stämme. Bei den selbst erstellten immateriellen Ver-

mögenswerten handelte es sich insbesondere um 

Softwarelösungen und Webseiten. 

Den Berichtseinheiten zugeordnete Geschäfts- oder 

Firmenwerte und immaterielle Vermögenswerte mit 

unbestimmter Nutzungsdauer betrugen je Berichtsein-

heit in Summe maximal 25 % des Gesamtwerts aller 

zum 31. Dezember 2010 bilanzierten Geschäfts- oder 

Firmenwerte und immateriellen Vermögenswerte mit 

unbestimmter Nutzungsdauer in Höhe von 

TEUR 895.829 (Vj.: TEUR 655.179). 

Die Nutzungswerte der Berichtseinheiten werden im 

Wesentlichen durch den Endwert bestimmt. Die Höhe 

des Endwerts hängt neben dem prognostizierten 

Cashflow im fünften Jahr der Mittelfristplanung vor 

allem von der Wachstumsrate der Cashflows nach 

Ablauf der Mittelfristplanung und dem Diskontierungs-

satz ab (siehe Erläuterungen in Ziffer (3f) zu Annahmen 

im Rahmen des jährlichen Werthaltigkeitstests).  

Mit rund 50 % (Vj.: 70 %) des Gesamtwerts entfielen 

Geschäfts- oder Firmenwerte in Höhe von 

TEUR 344.818 (Vj.: TEUR 319.781) und immaterielle 

Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer in 

Höhe von TEUR 116.356 (Vj.: TEUR 116.259) auf 

insgesamt vier Berichtseinheiten im Segment Digitale 

Medien. Eine Reduzierung des Cashflows im fünften 

Planjahr um ca. 80 % (Vj.: 60 %) würde den Über-

schuss zwischen Nutzungswert und Buchwert dieser 

Berichtseinheiten auf null reduzieren. Eine Reduzierung 

der Wachstumsrate um 0,5 Prozentpunkte würde den 

Überschuss um 11,8 % (Vj.: 14,3 %) verringern, eine 

Erhöhung des Diskontierungssatzes um 0,5 Prozent-

punkte würde den Überschuss um 14,3 % (Vj.: 17,4 %) 

verringern. 

Mit rund 35 % (Vj.: 15 %) des Gesamtwerts entfielen 

Geschäfts- oder Firmenwerte in Höhe von 

TEUR 130.040 (Vj.: TEUR 58.039) und immaterielle 

Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer in 

Höhe von TEUR 197.758 (Vj.: TEUR 47.984) auf insge-

samt zwei Berichtseinheiten, die fast ausschließlich 

dem Segment Print International zugeordnet sind. Eine 

Reduzierung des Cashflows im fünften Planjahr um ca. 

70 % (Vj.: 90 %) würde den Überschuss zwischen 

Nutzungswert und Buchwert dieser Berichtseinheiten 

auf null reduzieren. Eine Reduzierung der Wachstums-

rate um 0,5 Prozentpunkte würde den Überschuss um 

12,8 % (Vj.: 9,5 %) verringern, eine Erhöhung des Dis-

kontierungssatzes um 0,5 Prozentpunkte würde den 

Überschuss um 15,6 % (Vj.: 11,9 %) verringern. 
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(5) Sachanlagen 

Die Sachanlagen haben sich wie folgt entwickelt:

TEUR 

Grundstücke und 
Bauten 

einschließlich der 
Bauten auf fremden 

Grundstücken 

Technische 
Anlagen und 

Maschinen 

Andere 
Anlagen, 

Betriebs- und 
Geschäfts- 

ausstattung  
Anlagen im 

Bau Summe 

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten           

Stand 1. Januar 2009 574.705 538.662 172.811 2.082 1.288.260

Erstkonsolidierung 4.112 6.532 5.243 0 15.887

Entkonsolidierung 0 – 80 – 59 0 – 139

Währungseffekte – 261 – 200 50 12 – 399

Zugänge  2.131 2.433 13.752 2.937 21.253

Abgänge  – 843 – 3.970 – 12.195 – 136 – 17.144

Umbuchungen 3.976 1.088 – 272 – 1.470 3.322

Stand 31. Dezember 2009 583.820 544.465 179.330 3.425 1.311.040 

Erstkonsolidierung 6.537 26.069 5.944 19 38.569

Entkonsolidierung 0 – 1.133 – 5.165 – 1 – 6.299

Währungseffekte 642 – 729 2.263 – 13 2.163

Zugänge  607 7.321 18.733 6.428 33.089

Abgänge  – 151 – 27.455 – 15.496 – 662 – 43.764

Umbuchungen – 38.386 745 1.668 – 4.459 – 40.432

Stand 31. Dezember 2010 553.069 549.283 187.277 4.737 1.294.366 

        

Abschreibungen und Wertberichtigungen       

Stand 1. Januar 2009 161.484 283.274 121.252 0 566.010

Erstkonsolidierung 804 2.866 375 0 4.045

Entkonsolidierung 0 5 – 29 0 – 24

Währungseffekte – 144 – 82 6 0 – 220

Zugänge  11.843 24.207 15.716 0 51.766

Abgänge  – 766 – 3.752 – 11.128 0 – 15.646

Umbuchungen 360 369 – 372 0 357

Stand 31. Dezember 2009 173.581 306.887 125.820 0 606.288 

Erstkonsolidierung 227 393 16 0 636

Entkonsolidierung 0 – 1.576 – 1.170 0 – 2.746

Währungseffekte 231 – 53 1.144 0 1.322

Zugänge  11.640 26.589 17.162 133 55.524

Abgänge  – 92 – 27.060 – 13.544 – 105 – 40.801

Umbuchungen – 12.533 – 12 12 0 – 12.533

Stand 31. Dezember 2010 173.055 305.168 129.440 28 607.691 

            

Buchwerte       

Zum 31. Dezember 2010 380.014 244.116 57.837 4.709 686.676

Zum 31. Dezember 2009 410.239 237.578 53.510 3.425 704.752
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Zum 31. Dezember 2010 wurden Sachanlagen mit An-

schaffungs- bzw. Herstellungskosten von TEUR 143.710 

(Vj.: TEUR 159.692) genutzt, die bereits vollständig ab-

geschrieben worden sind. 

Zum 31. Dezember 2010 waren Vermögenswerte des 

Sachanlagevermögens in Höhe von TEUR 91.940 (Vj.: 

TEUR 98.053) als Sicherheiten für eigene Verpflichtungen 

begeben worden. 

(6) Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 

Die Entwicklung der als Finanzinvestition gehaltenen 

Immobilien war wie folgt: 

TEUR 

Als Finanz-
investition 
gehaltene 

Immobilien 

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten   

Stand 1. Januar 2009 52.318

Zugänge  516

Umbuchungen – 3.616

Stand 31. Dezember 2009 49.218 

Zugänge  3.180

Umbuchungen 38.923

Stand 31. Dezember 2010 91.321 

   

Abschreibungen und Wertberichtigungen   

Stand 1. Januar 2009 22.655

Zugänge  716

Umbuchungen – 357

Zuschreibungen – 5.500

Stand 31. Dezember 2009 17.514 

Zugänge  6.933

Umbuchungen 12.534

Stand 31. Dezember 2010 36.981 

   

Buchwerte   

Zum 31. Dezember 2010 54.340

Zum 31. Dezember 2009 31.704

 

Der Zeitwert der als Finanzinvestition gehaltenen Immobi-

lien zum 31. Dezember 2010 betrug TEUR 54.340 

(Vj.: TEUR 31.704). Die durch uns erfolgte Bestimmung 

des Zeitwertes basierte auf der Grundlage prognostizier-

ter Zahlungszuflüsse unter Nutzung der DCF-Methode. 

Der Berechnung wurden ein Diskontierungssatz von 

7,0 % (Vj.: 7,0 %) und ein Kapitalisierungssatz der ewigen 

Rente von 6,0 % (Vj.: 6,0 %) zugrunde gelegt. In Folge 

der Entwicklung des Zeitwertes wurden außerplanmäßi-

ge Abschreibungen in Höhe von TEUR 5.592 (Vj.: Zu-

schreibungen von TEUR 5.500) vorgenommen. Der 

Ausweis erfolgte im Segment Services/Holding. 

Durch eine erhöhte Vermietung von Büroflächen an Dritte 

gliederten wir im Berichtsjahr einen Betrag von 

TEUR 26.389 aus den Sachanlagen in die als Finanzinves-

titionen gehaltenen Immobilien um. 

Im Geschäftsjahr 2010 wurden Mieterlöse in Höhe von 

TEUR 3.289 (Vj.: TEUR 2.955) erzielt, denen Aufwen-

dungen in Höhe von TEUR 751 (Vj.: TEUR 1.436) gegen-

überstanden. Auf nicht vermietete Flächen entfielen 

direkt zurechenbare Aufwendungen von TEUR 65 

(Vj.: TEUR 108). 

Die künftigen Mindestleasingzahlungen aus Operating-

Leasingverhältnissen gliederten sich wie folgt: 

TEUR 2010 2009 

Restlaufzeit bis zu einem Jahr 3.578 2.049 

Restlaufzeit von mehr als einem bis zu 
fünf Jahren 11.132 6.395 

Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren 7.643 2.568 

Summe 22.353 11.012 

 

(7) Finanzanlagen 

Der Anstieg der Finanzanlagen resultierte insbesondere 

aus der Umgliederung der Anteile an Do⁄an TV 

(TEUR 352.016) aus den zur Veräußerung gehaltenen 

Vermögenswerten (nähere Erläuterungen hierzu unter 

Ziffer (11)). Bei der Ermittlung des erzielbaren Betrags im 

Rahmen der Prüfung auf Wertminderung unserer Beteili-

gung an Do⁄an TV haben wir neben geschätzten zukünf-
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tigen Cashflows eine Reihe von vertraglich vereinbarten 

Wertsicherungsmechanismen berücksichtigt. Darüber 

hinaus haben wir zur Beurteilung der Werthaltigkeit unse-

rer Beteiligung eine Einschätzung über die Erfolgsaus-

sichten der von Do⁄an TV eingereichten Klagen gegen 

erhobene Steuerforderungen und -strafen getroffen. 

Danach ergab sich zum 31. Dezember 2010 kein Wert-

berichtigungsbedarf. 

Darüber hinaus haben wir Anfang September 2010 rund 

12,4 % der Anteile an SeLoger.com SA zu einem Kauf-

preis von € 34,00 pro Aktie (Gesamtkaufpreis von 

TEUR 69.976) erworben. Zum 31. Dezember 2010 betrug 

der erfasste Zeitwert TEUR 72.507. 

Die Buchwerte assoziierter Unternehmen, die nach der 

Equity-Methode bilanziert werden, entwickelten sich wie 

folgt: 

TEUR 2010 2009 

Buchwert 1. Januar 59.702 129.993 

Ergebnisvereinnahmungen 3.193 1.524

Ausschüttungen – 3.930 – 11.728

Erfolgsneutrale Veränderungen – 9.485 – 3.233

Außerplanmäßige Abschreibungen  – 21.602 – 20.498

Akquisitionen   14.160 14.819

Abgänge – 1.272 – 51.779

Sonstige Veränderungen – 24 604

Buchwert 31. Dezember 40.742 59.702 

 

 

Die Abgänge des Geschäftsjahres betrafen die Verkäufe 

unserer Anteile am Cora Verlag und an ZertifikateJournal. 

Die Akquisitionen betrafen den Erwerb von 27,02 % der 

Anteile an PNS im Zusammenhang mit den durch Ringier 

in das Joint Venture Ringier Axel Springer Media einge-

brachten Geschäftsaktivitäten in der Tschechischen 

Republik. 

Nachfolgend werden zusammenfassende Finanzinforma-

tionen der assoziierten Unternehmen, die nach der Equi-

ty-Methode bewertet wurden, gezeigt. Ergebnis und 

Umsatz entsprechen dem Zeitraum des Einbezugs nach 

der Equity-Methode in den Berichtsperioden: 

TEUR 2010 2009 

Ergebnis 25.427 – 92.506

Umsatz 886.067 719.561

Vermögenswerte 692.823 622.760

Verbindlichkeiten 595.470 524.885

 

 

Die zusammenfassenden Finanzinformationen von asso-

ziierten Unternehmen, die im Vorjahr den zur Veräuße-

rung gehaltenen Vermögenswerten zugeordnet wurden, 

basierten auf Finanzdaten zum 30. September 2009. Im 

Berichtsjahr wurden sämtliche zur Veräußerung gehalte-

ne Vermögenswerte veräußert bzw. sind in die sonstigen 

Finanzanlagen umgegliedert worden (vgl. Ziffer (11)). 

TEUR 2009 

Ergebnis – 85.510

Umsatz 200.594

Vermögenswerte 679.983

Verbindlichkeiten 725.844

 

Zum 31. Dezember 2010 bestanden keine Anteile an 

öffentlich gelisteten assoziierten Unternehmen. Im Vor-

jahr betrug der auf Basis des öffentlich notierten Markt-

preises ermittelte Zeitwert für unsere Anteile am Zertifika-

teJournal TEUR 1.798. 

(8) Vorräte 

Die Vorräte setzten sich wie folgt zusammen: 

TEUR 31.12.2010 31.12.2009 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 19.486 27.171

Unfertige Erzeugnisse 2.951 2.179

Fertige Erzeugnisse sowie Waren 4.606 2.550

Vorräte 27.043 31.900 
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Vorräte in Höhe von TEUR 8.664 (Vj.: TEUR 9.455)  

wurden zu ihrem Nettoveräußerungswert bilanziert.  

Die Wertberichtigung für diese Bestände betrug zum  

31. Dezember 2010 TEUR 1.693 (Vj.: TEUR 2.047), 

hiervon wurden im Berichtsjahr TEUR 1.566 (Vj.: TEUR 364) 

erfolgswirksam erfasst. 

(9) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen setz-

ten sich wie folgt zusammen: 

TEUR 31.12.2010 31.12.2009 

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen, brutto 398.859 317.257

Wertberichtigungen auf Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen – 12.959 – 15.310

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 385.900 301.947 

 

 

Die Entwicklung der auf Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen gebildeten Wertberichtigungen ist der 

nachfolgenden Tabelle zu entnehmen: 

TEUR 2010 2009 

Stand am 1. Januar 15.310 9.272

Verbrauch – 5.279 – 6.417

Auflösungen – 3.021 – 641

Abgang durch Entkonsolidierung – 2.231 0

Zuführungen  8.134 13.013

Sonstige Veränderungen 46 83

Stand am 31. Dezember 12.959 15.310 

 

 

Zum 31. Dezember 2010 war ein Forderungsbestand in 

Höhe von TEUR 276.643 (Vj.: TEUR 183.638) weder 

wertgemindert noch überfällig. Hier deuteten zum Ab-

schlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die 

Kunden ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkom-

men werden.  

Die zum Bilanzstichtag in Zahlungsverzug befindlichen, 

aber nicht wertgeminderten Forderungen aus Lieferun-

gen und Leistungen waren wie folgt überfällig: 

TEUR 31.12.2010 31.12.2009 

bis 30 Tage 40.225 51.543

31 bis 90 Tage 13.870 26.139

91 bis 180 Tage 6.980 8.914

181 bis 360 Tage 12.091 10.063

ab 361 Tage 12.083 8.999

 

(10) Sonstige Vermögenswerte 

Die sonstigen Vermögenswerte gliederten sich wie folgt: 

TEUR 31.12.2010 31.12.2009 

Kaufpreisstundung 
Regionalzeitungsbeteiligungen 150.000 150.000

Debitorische Kreditoren 15.143 4.394

Forderungen aus Kirch-Insolvenz 6.825 7.586

Derivative Finanzinstrumente 2.362 334

Forderungen an Mitarbeiter 633 566

H&F-Call-Option 0 10.835

Übrige 29.668 26.992

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 204.631 200.707

Geleistete Vorauszahlungen 12.015 16.403

Forderungen aus sonstigen Steuern 10.563 5.503

Übrige Vermögenswerte 22.578 21.906

Sonstige Vermögenswerte 227.209 222.613 

 

Die Kaufpreisstundung aus der im Vorjahr erfolgten Ver-

äußerung der Regionalzeitungsbeteiligungen ist in Ziffer 

(2c) beschrieben. Der Kaufpreis wird im Zeitraum 2011 

bis 2016 sukzessive zur Zahlung fällig, so dass im Be-

richtsjahr TEUR 25.000 erstmalig als kurzfristig ausge-

wiesen wurden. 
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Mit Vertrag vom 8. April 2004 gewährten H&F Rose 

Partners, L.P. und H&F International Rose Partners, L.P. 

(im Folgenden zusammen „H&F“) der Axel Springer AG 

Call-Optionen auf den Erwerb von 560.700 Aktien der 

Axel Springer AG. Somit bestand grundsätzlich das 

Recht, für jede Aktie, die im Rahmen des Management-

beteiligungsprogramms an den Vorstand ausgegeben 

würde, eine Aktie der Axel Springer AG von H&F zu 

erwerben. Auf dieses Recht hat die Axel Springer AG in 

Bezug auf 62.300 Aktien durch Vereinbarung mit H&F 

vom 30. Juni 2009 verzichtet. Im Gegenzug erhielt die 

Axel Springer AG einen Barausgleich. Die restlichen Call-

Optionen sollten gemäß zweier weiterer Änderungsver-

einbarungen aus dem Jahr 2009 und 2010 verfallen, 

wenn und soweit H&F seinerseits Aktien der Axel Sprin-

ger AG veräußert und dafür einen Barausgleich an Axel 

Springer leistet. Mit Verkauf von 498.400 Aktien der Axel 

Springer AG durch H&F im Jahr 2010 sind alle verbliebe-

nen 498.400 Call-Optionen, die am 31. Dezember 2009 

noch bestanden, verfallen. Der von H&F geleistete Bar-

ausgleich betrug TEUR 13.437. 

Sofern im Rahmen des Insolvenzverfahrens gegen die 

KirchMedia GmbH & Co. KGaA i.L. Abschlagszahlungen 

angekündigt werden, werden diese als Forderungen 

erfasst. Die durch den Insolvenzverwalter zur Tabelle 

anerkannten Forderungen betrugen ursprünglich 

TEUR 325.000. Im Jahr 2009 darüber hinausgehende 

bilanzierte Forderungen von TEUR 1.411 wurden im 

Jahr 2010 durch Zahlung ausgeglichen. 

In den übrigen finanziellen Vermögenswerten sind u.a. 

Darlehen, Forderungen gegen sonstige Beteiligungsun-

ternehmen und Kautionen enthalten. 

(11) Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit 
zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten  

Durch zwei von Do⁄an Yayin Holding im ersten Halb-

jahr 2010 durchgeführte Kapitalerhöhungen bei Do⁄an 

TV wurden vertragliche Vereinbarungen zur Reduzierung 

unseres Anteils an Do⁄an TV von ursprünglich 25 % auf 

19,9 % umgesetzt. In der Konzern-Bilanz erfolgte ein Ab-

gang der Beteiligung (TEUR 352.016), die bisher als zur 

Veräußerung gehalten ausgewiesen wurde. Mit Abgang 

der Beteiligung wurden Währungsverluste von 

TEUR 16.710 aus dem kumulierten übrigen Eigenkapital 

in die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung übernom-

men. Unsere dem Segment Digitale Medien zugeordnete 

19,9 %-Beteiligung an Do⁄an TV wurde als Zugang bei 

den sonstigen Finanzanlagen ausgewiesen. 

Darüber hinaus wurde im Januar 2010 die Veräußerung 

unserer dem Segment Zeitungen National zugeordneten 

Beteiligung am Westfalenblatt (TEUR 6.190) vollzogen.  

(12) Eigenkapital 

Die Bestandteile und Veränderungen des Konzerneigen-

kapitals sind in der Eigenkapitalveränderungsrechnung 

dargestellt. 

(a) Gezeichnetes Kapital  
Das gezeichnete Kapital von € 98.940.000 ist voll einge-

zahlt und entspricht einem rechnerischen Anteil am ge-

zeichneten Kapital von € 3,00 je Aktie. Es ist in 32.980.000 

auf den Namen lautende Stückaktien eingeteilt, die nur 

mit Zustimmung der Gesellschaft übertragen werden 

können. 

Zum Bilanzstichtag waren 32.780.000 Aktien im Umlauf 

(Vj.: 29.800.216 Aktien).  

(b) Kapitalrücklage  
Die Kapitalrücklage resultiert überwiegend aus einer in 

Vorjahren gewährten Gesellschaftereinlage und dem 

Gegenwert des rechnerischen Personalaufwands aus 

aktienbasierten Vergütungsprogrammen (vgl. Ziffer (12f)). 

(c) Erwirtschaftetes Eigenkapital  
Das erwirtschaftete Eigenkapital umfasst die erzielten 

Ergebnisse der in den Konzernabschluss einbezogenen 

Unternehmen, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden. 

Darüber hinaus sind Transaktionen mit Gesellschaftern 

erfasst. 

Im Berichtsjahr hat die Axel Springer AG für das Ge-

schäftsjahr 2009 TEUR 131.179 (€ 4,40 je dividenden-

berechtigte Stückaktie) ausgeschüttet. Im Vorjahr hat die 

Axel Springer AG für das Geschäftsjahr 2008 

TEUR 130.604 (€ 4,40 je dividendenberechtigte Stück-

aktie) ausgeschüttet. 
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Durch das Agio aus der Ausgabe eigener Anteile im 

Berichtsjahr erhöhte sich das erwirtschaftete Eigenkapital 

um TEUR 72.485 (vgl. Ziffer 12 (d)). 

(d) Eigene Anteile  
Die Axel Springer AG hat im Berichtsjahr durch die im 

September erfolgte Platzierung eigener Aktien und durch 

aktienbasierte Vergütungsprogramme 2.979.784 eigene 

Anteile ausgegeben (vgl. auch Ziffer (12f)). Der Bestand 

eigener Aktien betrug danach 200.000 Stück (Vj.: 

3.179.784 Stück), entsprechend 0,6 % (Vj.: 9,6 %) des 

Grundkapitals.  

Durch die Veräußerung unserer eigenen Anteile wurden 

TEUR 261.931 eigenkapitalerhöhend vereinnahmt (davon 

entfallen TEUR 72.485 auf das im erwirtschafteten Eigen-

kapital erfasste Agio).  

(e) Kumuliertes übriges Eigenkapital  
Das sonstige kumulierte übrige Eigenkapital umfasste am 

Bilanzstichtag im Wesentlichen versicherungsmathemati-

sche Verluste aus Pensionsverpflichtungen in Höhe von 

TEUR 13.400 (Vj.: Gewinne von TEUR 1.289). Darüber 

hinaus waren gegenläufige Effekte aus der Bilanzierung 

der nach der Equity-Methode einbezogenen Unterneh-

men in Höhe von TEUR 10.135 (Vj.: TEUR 21.633) ent-

halten. Die Veränderung resultierte im Wesentlichen aus 

Währungsverlusten von TEUR 16.710, die aus dem 

kumulierten übrigen Eigenkapital in den Konzernüber-

schuss übernommen wurden (vgl. hierzu Ziffer (11)).  

(f) Aktienbasierte Vergütung 
Die Hauptversammlung der Axel Springer AG hatte am 

14. April 2004 ein Managementbeteiligungsprogramm 

beschlossen, das die Mitglieder des Vorstands der Axel 

Springer AG zum Erwerb von Aktien der Axel Sprin-

ger AG berechtigt. Im Rahmen dieses Programms wur-

den 62.300 Aktien ab dem 1. Juli 2004 zu einem Kauf-

preis von € 54,00 (zuzüglich 2 % Zinsen ab dem 1. Juli 

2004) angeboten und im August 2004 erworben. Diese 

Aktien unterlagen ursprünglich einer mehrjährigen Halte-

frist, die für 50 % der erworbenen Aktien am 18. Dezem-

ber 2007 und für 50 % der erworbenen Aktien am 18. 

Dezember 2008 abgelaufen ist. 

Für jede der 62.300 erworbenen Aktien wurden den 

Mitgliedern des Vorstands acht weitere Optionen auf den 

Erwerb von Aktien der Axel Springer AG gewährt. Diese 

Optionen berechtigten somit zum Erwerb von ursprüng-

lich insgesamt bis zu 498.400 Aktien zu einem Preis von 

€ 54,00 zuzüglich 2 % Zinsen ab dem 1. Juli 2004. Die 

Anzahl der ausübbaren Optionen war abhängig vom 

Erreichen oder Überschreiten bestimmter EBITA-

Grenzen in den Geschäftsjahren 2005 und 2006. Diese 

Grenzen wurden überschritten. Die Optionswartezeit 

endete für die ersten 50 % der Optionen am 18. Dezem-

ber 2007, für die zweiten 50 % der Optionen am 

18. Dezember 2008.  

Die zum 31. Dezember 2009 noch ausstehenden 

249.200 Optionen (gewichteter durchschnittlicher Aus-

übungspreis von € 60,21) wurden im Berichtsjahr durch 

die Teilnehmer des im Jahr 2004 gewährten Manage-

mentbeteiligungsprogramms zu einem gewichteten 

durchschnittlichen Ausübungspreis von € 60,65 je Opti-

on ausgeübt und somit gegen Zahlung von 

TEUR 15.114 Aktien der Axel Springer AG erworben. Der 

gewichtete durchschnittliche Börsenkurs zu den Aus-

übungszeitpunkten betrug € 93,05. 

Im Jahr 2009 wurden insgesamt 34.888 Optionen zu 

einem gewichteten durchschnittlichen Ausübungspreis 

von € 59,67 ausgeübt. Der gewichtete durchschnittliche 

Börsenkurs zu den Ausübungszeitpunkten betrug 

€ 70,13. Am 17. Dezember 2009 haben die berechtigten 

Vorstandsmitglieder den Verzicht auf die Ausübung von 

214.312 Optionen erklärt und im Gegenzug die Zusage 

einer Abgeltungszahlung von € 12,00 je Option erhalten. 

Am 17. Dezember 2009 betrug der Börsenkurs der Aktie 

der Axel Springer AG € 75,96 (Schlusskurs XETRA) und 

der rechnerische Ausübungspreis der Optionen € 59,90. 

Die Abgeltungszahlung erfolgte im Januar 2010.  

Zum 1. Juli 2009 wurden 375.000 virtuelle Aktienoptio-

nen an die Mitglieder des Vorstands ausgegeben, die bis 

zum 30. Juni 2015 bestehen und frühestens ab 1. Juli 

2013 ausgeübt werden können. Besteht der Vorstands-

dienstvertrag bzw. die Bestellung zum Vorstand mindes-

tens bis zum 30. Juni 2013, können alle dem Vor-

standsmitglied gewährten virtuellen Aktienoptionen 

unverfallbar werden. Scheidet ein Vorstandsmitglied 
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nach dem 30. Juni 2010, aber vor dem 1. Juli 2013 aus, 

werden die gewährten virtuellen Aktienoptionen pro rata 

temporis im Verhältnis zur vierjährigen Wartezeit unver-

fallbar. Weitere Voraussetzung für den Eintritt der Unver-

fallbarkeit ist, dass innerhalb des Zeitraums vom 1. Juli 

2012 bis 30. Juni 2013 während eines Zeitraums von 90 

zusammenhängenden Kalendertagen entweder der Kurs 

der Axel Springer Aktie um mindestens 30 % über dem 

Basiswert von € 60,86 liegt, oder der Prozentsatz, um 

den der Kurs der Axel Springer Aktie durchschnittlich 

über dem Basiswert liegt, die durchschnittliche prozen-

tuale Kursentwicklung des DAX übersteigt. Die Aus-

übung der Optionsrechte ist nur möglich, wenn der 

durchschnittliche Aktienkurs der Axel Springer AG in den 

90 Kalendertagen vor Ausübung mindestens 30 % über 

dem Basiswert liegt und die prozentuale Kurssteigerung 

der Axel Springer Aktie die Entwicklung des DAX-

Kursindex im entsprechenden Zeitraum übertrifft. Jedes 

Optionsrecht gewährt einen auf maximal € 121,72 be-

grenzten Zahlungsanspruch in Höhe des Wertzuwachses 

der Axel Springer Aktie; dieser entspricht der Differenz 

zwischen dem volumengewichteten Durchschnittskurs 

während der letzten 90 Kalendertage vor Ausübung und 

dem Basiswert. Die Vorstandsmitglieder sind verpflichtet, 

für je zehn Optionsrechte eine Aktie der Axel Springer AG 

als Eigeninvestment zu halten. Eine Verfügung über diese 

Aktien vor Ausübung der Optionen führt zu einem Verfall 

der Optionsrechte im Verhältnis einer Aktie zu je zehn 

Optionsrechten. Der Wert der virtuellen Aktienoptionen 

zum Gewährungszeitpunkt wurde auf Basis eines Black-

Scholes-Modells in einer Monte-Carlo-Simulation mit 

€ 12,65 (TEUR 4.743 für alle Optionsrechte) ermittelt. 

Der Gesamtwert wird über den Erdienungszeitraum in 

den langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber nahe ste-

henden Personen und Unternehmen und im Personal-

aufwand erfasst. Im Berichtszeitraum 2010 wurden 

TEUR 9.540 (Vj.: TEUR 1.460) als Personalaufwand 

erfasst. Die Verbindlichkeit betrug zum 31. Dezember 

2010 TEUR 11.000 (Vj.: TEUR 1.460). 

Im Mai 2009 wurden im Rahmen eines Gratisaktien- und 

Aktienbeteiligungsprogramms 82.669 eigene Anteile in 

Form von Gratisaktien bzw. durch Wandlung von Bo-

nusansprüchen der Mitarbeiter des Konzerns zu deren 

Zeitwert zum Ausgabezeitpunkt in Höhe von € 71,51 

bzw. € 69,15 ausgegeben. Für beide Programme ent-

stand in 2009 Personalaufwand in Höhe von € 3,6 Mio.  

StepStone AS (vormals StepStone ASA) hatte vor Er-

werb durch Axel Springer am 2. September 2009 an 

Mitarbeiter und die Unternehmensleitung Aktienoptionen 

auf Erwerb von Aktien der StepStone AS gewährt. Auf-

grund des Erwerbs aller Aktien von StepStone AS durch 

Axel Springer, verbunden mit einer im Dezember 2009 

eingeleiteten Deregistrierung der Aktien von StepStone 

AS, wurden bestehende Aktienoptionen im Dezember 

2009 sowie im Januar 2010 durch Barausgleich zurück-

gekauft. Zum 31. Dezember 2010 bestanden keine 

Optionsrechte mehr (Vj.: 6.113.807 Optionen mit einem 

gewichteten durchschnittlichen Ausübungspreis von 

€ 0,78). Der im Konzernabschluss der Axel Springer AG 

erfasste Personalaufwand betrug TEUR 0 (Vj.: 

TEUR 2.417). 

auFeminin.com S.A. hat ihren leitenden Mitarbeitern 

Bezugsrechte für Gratisaktien sowie Aktienoptionen 

gewährt. Die Vergütungen sind mit Aktien der auFemi-

nin.com S.A. zu erfüllen. 

Im November 2010 wurden 300.000 Optionen auf den 

Erwerb von jeweils einer Aktie der auFeminin.com S.A. 

mit einem Bezugspreis von € 17,15 an leitende Ange-

stellte ausgegeben. Diese werden mit Ablauf des ersten 

(50 %) bzw. zweiten Jahres (50 %) nach dem Gewäh-

rungszeitpunkt unverfallbar, sofern das für die jeweilige 

Tranche festgelegte Ergebnisziel (EBITDA 2010 bzw. 

EBITDA 2011) erreicht wurde. Die Optionen sind nach 

Eintritt der Unverfallbarkeit für insgesamt fünf (50 %) bzw. 

vier (50 %) Jahre ausübbar.  
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Im Juni 2009 wurden 300.000 Optionen auf den Erwerb 

von jeweils einer Aktie der auFeminin.com S.A. mit einem 

Bezugspreis von € 8,94 an leitende Angestellte ausge-

geben. Diese werden mit Ablauf des ersten (50 %) bzw. 

zweiten Jahres (50 %) nach dem Gewährungszeitpunkt 

unverfallbar, sofern das für die jeweilige Tranche festge-

legte Ergebnisziel (EBITDA 2009 bzw. EBITDA 2010) 

erreicht wurde. Die Optionen sind nach Eintritt der Un-

verfallbarkeit für insgesamt fünf (50 %) bzw. vier (50 %) 

Jahre ausübbar.  

Im April 2008 gewährte 99.000 Optionen auf Erwerb von 

jeweils einer Aktie der auFeminin.com S.A. (Bezugspreis: 

€ 20,46) werden, wie die zum Zeitpunkt des Erwerbs der 

auFeminin.com S.A. im Juli 2007 bereits vorhandenen 

74.000 Optionsrechte (Bezugspreis: € 18,60 bzw. 

€ 21,21) über einen Zeitraum von vier Jahren in jeweils 

gleichen Jahresraten unverfallbar. Die Optionsgewährung 

ist von keinen weiteren Ergebnis- oder Marktbedingun-

gen abhängig. Nach Ablauf des vierten Jahres nach 

Gewährung der Optionen sind diese erstmalig und dann 

für insgesamt vier Jahre ausübbar. 

Die Zeitwerte der im Berichtsjahr sowie im Vorjahr ge-

währten Optionen wurden auf Grundlage des Black-

Scholes-Modells zum Gewährungszeitpunkt berechnet. 

Dabei wurden die folgenden Parameter verwendet: 

  Optionen 
Nov. 2010 

Optionen
Juni 2009 

Aktienkurs zum 
Gewährungszeitpunkt in € 

16,30 9,00

Ausübungspreis in € 17,15 8,94

Zinssatz risikoloser Anlagen in % 0,97 bzw. 1,08 0,96 bzw. 1,62

Erwartete Laufzeit der Option bis zur 
Unverfallbarkeit in Jahren 

 1 bzw. 2  1 bzw. 2

Erwartete Gesamtlaufzeit der Option 
in Jahren 

6 6

Erwartete Volatilität in % 45,00 40,00

Erwartete Dividendenrendite in % 0,00 0,00

Zeitwert zum Gewährungs- 
zeitpunkt in € 2,63 bzw. 3,90 1,49 bzw. 2,14

 

Die erwartete Volatilität wurde auf Basis historischer 

Volatilitätsraten über einen der Laufzeit der Optionen 

entsprechenden Zeitraum ermittelt. 

  2010 2009 

  Optionen 
in Stück 

Ausübungs-
preis* in € 

Optionen  
in Stück 

Ausübungs-
preis* in € 

Stand 1. 
Januar  473.000 12,92 173.000 19,82

Verfall – 133.000 11,42 0 –

Ausgabe 300.000 17,15 300.000 8,94

Stand 31. 
Dezember 640.000 15,21 473.000 12,92 

Davon 
ausübbar 158.000 13,52 0 –

 

*) gewichteter durchschnittlicher Ausübungspreis 

Die Ausübungspreise der zum Bilanzstichtag ausstehen-

den Optionen lagen unverändert zum Vorjahr zwischen 

€ 8,94 bis € 21,21. Die gewichtete durchschnittliche 

Restlaufzeit dieser Optionen belief sich auf 4,9 Jahre (Vj.: 

5,6 Jahre). 

Im April 2008 gewährte 53.000 Rechte auf Bezug von 

Gratisaktien werden, wie die zum Erwerbszeitpunkt der 

auFeminin.com S.A. im Juli 2007 bereits gewährten 

37.000 Rechte auf Bezug von Gratisaktien, nach Ablauf 

von zwei Jahren und bei Erreichen festgelegter operati-

ver Ziele (insbesondere EBIT- bzw. Umsatzziele) sowie 

teilweise auch Marktziele (Zielgruppenerreichungsquoten) 

an die Teilnehmer übertragen, sofern diese weiterhin im 

Unternehmen beschäftigt sind und die Bezugsrechte 

zwischenzeitlich nicht verfallen sind. Die Haltefrist nach 

Übertragung der Aktien beträgt weitere zwei Jahre. 

Im Jahr 2010 sind 32.000 Rechte auf Bezug von Gratis-

aktien ausgeübt worden (Aktienkurs zum Ausgabezeit-

punkt: € 10,91). Im Vorjahr sind von 90.000 Rechten auf 

Bezug von Gratisaktien 40.000 Bezugsrechte verfallen. 

Zum Bilanzstichtag waren insgesamt 18.000 (Vj.: 50.000) 

Rechte auf Bezug von Gratisaktien ausgegeben. Die 

gewichtete durchschnittliche Restlaufzeit dieser Rechte 

belief sich auf 0,9 Jahre (Vj.: 1,6 Jahre). 
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Der Vergütungsaufwand für die aktienbasierten Vergü-

tungen der auFeminin.com S.A. belief sich im Geschäfts-

jahr 2010 auf TEUR 315 (Vj.: TEUR 466). In korrespon-

dierender Höhe wurde die Kapitalrücklage erhöht. 

(g) Anteile anderer Gesellschafter  
Die Anteile anderer Gesellschafter entfielen im Wesentli-

chen auf die folgenden Unternehmen: 

TEUR 31.12.2010 31.12.2009 

Ringier Axel Springer Media 166.278 0

ZANOX-Gruppe 22.092 25.143

auFeminin-Gruppe 12.631 11.639

Sonstige Gesellschaften 9.186 14.861

Anteile anderer Gesellschafter 210.187 51.642 

 

 

Die Erhöhung der Anteile anderer Gesellschafter im Be-

richtsjahr von TEUR 158.545 resultierte insbesondere 

aus dem erstmaligen Einbezug der Ringier Axel Springer 

Media. 

(13) Pensionsverpflichtungen 

Aus beitragsorientierten Altersversorgungssystemen 

zahlt der Konzern im Wesentlichen aufgrund gesetzlicher 

Bestimmungen an staatliche Rentenversicherungsträger. 

Die laufenden Beitragszahlungen betrugen TEUR 41.367 

(Vj.: TEUR 39.804) und wurden als soziale Abgaben im 

Personalaufwand ausgewiesen. 

Rückstellungen für Pensionen wurden für Verpflichtun-

gen aus Anwartschaften und laufenden Leistungen an 

ehemalige und aktive Mitarbeiter des Axel Springer Kon-

zerns sowie für deren Hinterbliebene gebildet. Im Kon-

zern existieren unterschiedliche Pensionspläne, deren 

Ausgestaltung sich nach den rechtlichen, steuerlichen 

und wirtschaftlichen Gegebenheiten der jeweiligen Län-

der richtet. Die Rückstellung für leistungsorientierte Pläne 

entspricht dem Barwert der Verpflichtungen am Bilanz-

stichtag abzüglich des Zeitwerts des Planvermögens. 

Die Rückstellung ermittelte sich wie folgt: 

TEUR 31.12.2010 31.12.2009 

Barwert der fondsfinanzierten 
Verpflichtungen 98.662 80.212

Zeitwert des Planvermögens – 87.247 – 72.066

Barwert der rückstellungsfinanzierten 
Pensionsverpflichtungen 377.935 351.324

Rückstellung 389.351 359.471 

Erstattungsansprüche – 29.392 – 29.464

Nettoverpflichtung 359.959 330.007 

 

 

Die Entwicklung des Barwerts der rückstellungs- und 

fondsfinanzierten Pensionsverpflichtungen ist der nach-

folgenden Tabelle zu entnehmen: 

TEUR 2010 2009 

Verpflichtung zum 1. Januar 431.537 419.708

Laufender Dienstzeitaufwand 7.633 7.089

Zinsaufwand 21.027 21.361

Versicherungsmathematische Verluste 21.406 8.746

Einzahlungen Mitarbeiter 3.218 3.109

Übertragung von Pensionsverpflichtungen 349 – 260

Wechselkursänderung 15.562 – 46

Zahlungen an Pensionäre – 24.136 – 28.170

Verpflichtung zum 31. Dezember 476.597 431.537 

 

 

Wir rechnen für das Geschäftsjahr 2011 mit Beiträgen zu 

fondsfinanzierten Pensionsplänen in Höhe von insgesamt 

TEUR 2.371 (Vj.: TEUR 1.938). 
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Der Zeitwert des Planvermögens entwickelte sich fol-

gendermaßen: 

TEUR 2010 2009 

Planvermögen zum 1. Januar 72.066 76.184

Erwartete Erträge aus Planvermögen 2.920 2.433

Arbeitnehmerbeiträge 1.646 1.400

Arbeitgeberbeiträge 2.013 1.684

Gezahlte Leistungen – 5.173 – 9.107

Versicherungsmathematische Verluste – 753 – 473

Übertragung von Planvermögen 507 0

Wechselkursänderungen 14.021 – 56

Planvermögen zum 31. Dezember 87.247 72.066 

 

 

Das Planvermögen bestand fast ausschließlich aus An-

sprüchen gegenüber einer Versicherungsgesellschaft. 

Die Anlage des Planvermögens erfolgt auf Basis spezifi-

scher gesetzlicher Vorgaben, die in Einklang mit der von 

uns verfolgten Anlagestrategie stehen. Die langfristig 

erwartete Rendite des Planvermögens wird aus den 

erwarteten Renditen der in den Portfolios enthaltenen 

Vermögensklassen abgeleitet und basiert auf einer auf 

Wertsicherung ausgerichteten Anlagestrategie überwie-

gend in Anleihen von Emittenten hoher Bonität sowie 

Immobilien. Die Struktur des Portfolios für das Planver-

mögen gestaltete sich wie folgt: 

  Ziel-Port-
foliostruktur Ist-Portfoliostruktur 

    31.12.2010 31.12.2009 

Anleihen 71,5 % 74,9 % 73,3 %

Aktien 3,0 % 1,9 % 2,2 %

Immobilien 19,0 % 17,7 % 18,9 %

Sonstige 6,5 % 5,5 % 5,6 %

Summe 100,0 % 100,0 % 100,0 % 

 

 

Im Geschäftsjahr 2005 wurde im Rahmen der Einbrin-

gung der Tiefdruckaktivitäten in die PRINOVIS Ltd. & Co. 

KG, Hamburg, auch eine Übertragung der diesem Un-

ternehmensbereich zuzurechnenden Pensionsverpflich-

tungen vereinbart. Die für eine wirksame Übertragung 

notwendige Handelsregistereintragung ist bis zum Bi-

lanzstichtag noch nicht erfolgt. Der Axel Springer AG 

steht aufgrund der vertraglichen Regelungen ein Erstat-

tungsanspruch aus diesen Pensionsverpflichtungen bzw. 

der in diesem Zusammenhang entstehenden Pensions-

aufwendungen zu. Der Ausweis des Erstattungsan-

spruchs erfolgt als gesonderter Vermögenswert (vgl. 

Ziffer (36)), während in der Gewinn- und Verlustrechnung 

die Erträge aus der Erstattung mit den korrespondieren-

den Pensionsaufwendungen saldiert werden. Der Wert 

des Erstattungsanspruchs betrug im Berichtsjahr 

TEUR 29.392 (Vj.: TEUR 29.464). Die Veränderung im 

Berichtsjahr war auf Aufzinsungseffekte von TEUR 1.494 

(Vj.: TEUR 1.658), versicherungsmathematische Gewinne 

von TEUR 939 (Vj.: TEUR 586) sowie Erstattungszahlun-

gen für geleistete Pensionen von TEUR 2.505 

(Vj.: TEUR 2.534) zurückzuführen. 

Die für die leistungsorientierten Versorgungssysteme 

entstandenen Aufwendungen setzten sich wie folgt  

zusammensetzten: 

TEUR 2010 2009 

Laufender Dienstzeitaufwand 7.633 7.089

Zinsaufwand 21.027 21.361

Arbeitnehmerbeiträge – 1.646 – 1.400

Erwartete Erträge aus Planvermögen – 2.920 – 2.433

Erwartete Erträge aus Zinserstattungen – 1.494 – 1.658

Pensionsaufwand 22.600 22.958 

     

Tatsächliche Erträge aus Planvermögen 2.167 1.960

Tatsächliche Erträge aus Zinserstattungen 2.433 2.244
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Dienstzeitaufwand und Arbeitnehmerbeiträge werden im 

Personalaufwand erfasst. Die in den Pensionsaufwen-

dungen enthaltenen Zinsanteile sowie erwartete Erträge 

aus Planvermögen werden als Bestandteile der Zinsauf-

wendungen bzw. -erträge ausgewiesen. 

Zum Bilanzstichtag waren versicherungsmathematische 

Verluste vor Berücksichtigung von Steuereffekten in 

Höhe von TEUR 18.841 (Vj.: Gewinne von TEUR 2.379) 

im kumulierten übrigen Eigenkapital erfasst. 

Die Beträge der laufenden und der vorangegangenen 

vier Berichtsperioden für die Barwerte der Verpflichtun-

gen, den Zeitwert des Planvermögens sowie die erfah-

rungsbedingten Anpassungen des Planvermögens bzw. 

der Planschulden stellten sich wie folgt dar: 

 

TEUR 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 

Barwert der fondsfinanzierten Verpflichtungen 98.662 80.212 83.586 71.404 -

Zeitwert des Planvermögens 87.247 72.066 76.184 66.106 -

Barwert der rückstellungsfinanzierten Pensionsverpflichtungen 377.935 351.324 336.122 336.245 362.502

         

Erfahrungsbedingte Anpassungen der Planschulden – 3.072 – 3.858 2.820 1.848 2.926

Erfahrungsbedingte Anpassungen des Planvermögens – 827 – 480 16 9 -

 

 

(14)  Sonstige Rückstellungen 

Die sonstigen Rückstellungen setzten sich wie folgt zusammen: 

TEUR 
Stand

01.01.2010 
Inanspruch-

nahme Auflösung Zuführung 
Andere Ver-
änderungen 

Stand
31.12.2010 

Sonstige Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern 42.744 38.496 1.549 51.207 – 71 53.835

Altersteilzeit 35.362 12.559 152 12.144 1.164 35.959

Strukturmaßnahmen 52.952 25.609 3.446 12.105 – 70 35.932

Remission 27.620 25.820 482 24.400 1.653 27.371

Prozesskosten 8.574 682 1.722 1.279 790 8.239

Rabatte und Boni 5.461 5.245 186 6.520 – 8 6.542

Sonstige Steuern 4.144 2.539 24 4.205 71 5.857

Rückbauverpflichtungen 5.399 51 1.778 608 32 4.210

Übrige 18.304 10.735 2.160 9.031 1.674 16.114

Sonstige Rückstellungen 200.560 121.736 11.499 121.499 5.235 194.059 

 

Sonstige Verpflichtungen gegenüber Mitarbeitern betra-

fen insbesondere leistungsabhängige Vergütungen und 

Treuegeldzuwendungen. Strukturmaßnahmen entfielen 

im Wesentlichen auf die Segmente Zeitungen National 

und Services/Holding. Rückstellungen für Remissionen 

betrafen erwartete Rücklieferungen von Verlagserzeug-

nissen. Übrige Rückstellungen wurden unter anderem  

für Drohverluste aus Mietverträgen sowie Abgaben und 

Aufbewahrungspflichten gebildet. 

Die anderen Veränderungen resultierten aus der erstma-

ligen Einbeziehung von erworbenen Unternehmen, aus 

Währungsumrechnungsdifferenzen sowie Aufzinsungen. 
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Langfristige Rückstellungsbeträge sind vor allem in den 

Rückstellungen für Altersteilzeit, Rückbauverpflichtungen 

und Strukturmaßnahmen enthalten. Auszahlungen wer-

den überwiegend innerhalb der nächsten fünf Jahre 

erwartet. 

(15) Finanzverbindlichkeiten 

Die Finanzverbindlichkeiten bestanden fast ausschließlich 

aus Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und 

waren durch die folgenden Inanspruchnahmen, Zinssät-

ze und Fälligkeiten gekennzeichnet. Es handelte sich 

ausschließlich um Verbindlichkeiten in Euro. Kurzfristige 

Kredite sind in der Tabelle nicht aufgeführt. 

2010 TEUR 2009 TEUR Zinssatz in % Fälligkeit 

275.000 305.000 3-Monats-EURIBOR + 0,15 14.08.2013

32.522 34.988 5,64 31.10.2012

15.646 17.043 4,63 31.07.2011

11.797 13.233 5,65 30.06.2012

10.387 11.034 5,09 30.11.2013

5.752 6.231 3-Monats-EURIBOR + 0,30 15.10.2022

 

Die Zinssätze entsprachen im Wesentlichen den Effektiv-

zinssätzen und sind bei den Darlehen mit festem Zins-

satz bis zum Fälligkeitstermin festgeschrieben. 

Des Weiteren bestanden am Bilanzstichtag weitere offe-

ne kurz- sowie langfristige Kreditlinien in Höhe von ins-

gesamt € 1.245 Mio. (Vj.: € 1.220 Mio.).  

(16) Sonstige Verbindlichkeiten 

Die sonstigen Verbindlichkeiten gliederten sich wie folgt: 

TEUR 31.12.2010 31.12.2009 

Kaufpreisverbindlichkeiten aus 
Unternehmenserwerben 87.112 43.470

Kreditorische Debitoren 26.385 19.827

Verbindlichkeiten aus Derivaten 19.951 21.769

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern 14.906 14.355

Übrige  18.773 27.183

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 167.127 126.604

Abonnentenvorauszahlungen 80.609 73.952

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 29.013 22.414

Passivische Abgrenzungen 22.274 21.656

Erhaltene Vorauszahlungen 19.239 23.320

Investitionszuschüsse 16.046 17.221

Verbindlichkeiten für Abgaben und 
Beiträge 8.873 6.107

Verbindlichkeiten gegenüber 
Sozialversicherungsträgern 4.923 3.353

Übrige  33.407 37.078

Übrige Verbindlichkeiten 214.384 205.100

Sonstige Verbindlichkeiten 381.511 331.704 

 

Der Anstieg der sonstigen Verbindlichkeiten beruhte 

insbesondere auf dem erstmaligen Einbezug erworbener 

Unternehmen sowie der erstmaligen Erfassung bzw. 

Neubewertung bedingter Kaufpreisverbindlichkeiten aus 

Unternehmenserwerben. 

Bei den Kaufpreisverbindlichkeiten aus Unternehmens-

erwerben handelte es sich um bedingte Verbindlichkeiten 

aus im Rahmen von Unternehmenserwerben sowie 

Anteilsaufstockungen eingegangenen Put-Optionen. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern betrafen 

ausstehende Lohn- und Gehaltszahlungen, Tantieme- 

und Abfindungsansprüche. 

Die passivischen Abgrenzungen beinhalteten Verpflich-

tungen aus geleisteter Mehrarbeit und noch nicht ge-

nommenen Urlaubstagen. 
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(17) Analyse der Fälligkeit finanzieller Verbindlichkeiten 

Nachfolgend sind die vertraglich vereinbarten (undiskon-

tierten) Mittelabflüsse im Zusammenhang mit finanziellen 

Verbindlichkeiten dargestellt: 

 

 

   Undiskontierte Mittelabflüsse 

TEUR  
Buchwert

31.12.2010 2011 2012-2015 2016 ff. 

Finanzverbindlichkeiten 356.240 33.075 337.135 3.485

Verbindlichkeiten aus dem Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen 87.112 4.307 78.531 15.840

Sonstige nicht-derivative finanzielle Verbindlichkeiten 327.791 319.593 7.286 913

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten mit Sicherungsbeziehung 19.951 7.425 12.395 131

   Undiskontierte Mittelabflüsse 

TEUR  
Buchwert

31.12.2009 2010 2011-2014 2015 ff. 

Finanzverbindlichkeiten 390.281 16.611 401.771 3.948

Verbindlichkeiten aus dem Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen 43.470 3.585 43.580 0

Sonstige nicht-derivative finanzielle Verbindlichkeiten 290.715 283.364 1.826 5.525

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten mit Sicherungsbeziehung 21.769 6.660 14.952 157

 

Erläuterungen zur Konzern-
Gesamtergebnisrechnung 

(18) Umsatzerlöse 

Die Umsatzerlöse setzten sich wie folgt zusammen: 

TEUR 2010 2009 

Werbeerlöse 1.384.796 1.138.501

Vertriebserlöse 1.174.254 1.176.239

Druckereierlöse 50.449 42.892

Übrige Erlöse 284.397 253.959

Umsatzerlöse 2.893.896 2.611.591 

 

 

Im Geschäftsjahr ergaben sich Umsatzerlöse aus 

Tauschgeschäften in Höhe von TEUR 52.834 

(Vj.: TEUR 36.922). Diese betrafen vor allem den Tausch 

von Werbeleistungen. 

(19) Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge gliederten sich wie 

folgt: 

TEUR 2010 2009 

Währungskursgewinne 11.651 5.829

Erträge aus Leistungsverrechnungen mit 
nahe stehenden Personen und 
Unternehmen 5.831 8.466

Erträge aus Kirch-Insolvenz 650 7.586

Erträge aus Abgängen von 
Vermögenswerten des Anlagevermögens 218 9.086

Übrige betriebliche Erträge 131.766 39.687

Sonstige betriebliche Erträge 150.116 70.654 

 

 

Zu den Erträgen aus der Kirch-Insolvenz siehe Ziffer (10). 
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Die übrigen betrieblichen Erträge beinhalteten im We-

sentlichen das Veräußerungsergebnis (vor Abzug von 

veräußerungsbedingten Aufwendungen) aus dem Ver-

kauf des Geschäftsbereiches Solutions von StepStone 

(TEUR 73.711). Im Vorjahr waren TEUR 5.500 aus einer 

Wertaufholung von zuvor erfassten außerplanmäßigen 

Abschreibungen auf als Finanzinvestition gehaltene Im-

mobilien enthalten. 

Der verbleibende Betrag in den übrigen betrieblichen 

Erträgen enthielt eine Vielzahl von betragsmäßig unwe-

sentlichen Sachverhalten. 

(20) Materialaufwand 

Der Materialaufwand unterteilte sich wie folgt: 

TEUR 2010 2009 

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und bezogene Waren 253.800 282.697

Aufwendungen für bezogene Leistungen 696.764 603.748

Materialaufwand 950.564 886.445 

 

 

Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

und bezogene Waren betrafen in Höhe von TEUR 169.153 

(Vj.: TEUR 196.125) Aufwendungen für Papier. 

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen entfielen 

überwiegend auf die Inanspruchnahme von Fremddruck- 

und Honorarleistungen sowie Leistungen von Publishern 

im Rahmen von performancebasiertem Marketing. Die 

Fremddruckleistungen enthielten auch Papierkosten. 

Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr resultierte aus dem 

erstmaligen Einbezug erworbener Unternehmen. 

(21) Personalaufwand 

Der Personalaufwand setzte sich wie folgt zusammen: 

TEUR 2010 2009 

Löhne und Gehälter 681.885 691.009

Soziale Abgaben 90.702 83.859

Aufwendungen für aktienbasierte 
Vergütungen 9.855 4.307

Aufwendungen für Altersversorgung 7.519 7.609

Sonstige soziale Aufwendungen 2.893 5.159

Personalaufwand 792.854 791.943 
  

Im Konzern waren durchschnittlich beschäftigt: 

  2010 2009 

Angestellte 7.244 6.436

Redakteure 3.455 3.378

Gewerbliche Mitarbeiter 864 927

Anzahl der Mitarbeiter 11.563 10.740 

 

Der Anstieg der Personalzahlen gegenüber dem Vorjahr 

resultierte aus dem erstmaligen Einbezug erworbener 

Unternehmen. 

(22) Abschreibungen 

Die Abschreibungen teilten sich wie folgt auf: 

TEUR 2010 2009 

Planmäßige Abschreibungen auf sonstige 
immaterielle Vermögenswerte 48.857 38.217

Außerplanmäßige Abschreibungen auf 
sonstige immaterielle Vermögenswerte 2.228 1.651

Planmäßige Abschreibungen auf 
Sachanlagen 55.124 51.387

Außerplanmäßige Abschreibungen auf 
Sachanlagen 400 379

Planmäßige Abschreibungen auf als 
Finanzinvestition gehaltene Immobilien 1.340 716

Außerplanmäßige Abschreibungen auf als 
Finanzinvestition gehaltene Immobilien 5.592 0

Abschreibungen 113.541 92.350 

 

Der Anstieg der planmäßigen Abschreibungen auf sons-

tige immaterielle Vermögenswerte war im Wesentlichen 

auf zusätzliche Abschreibungen infolge des erstmaligen 

Einbezugs erworbener Unternehmen im Berichtsjahr 

zurückzuführen. 

Abschreibungen auf Finanzanlagen sind Bestandteil des 

Beteiligungsergebnisses. 
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(23) Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzten sich 

wie folgt zusammen: 

TEUR 2010 2009 

Werbekosten 160.010 151.183

Versand- und Portokosten 157.646 161.743

Aufwendungen für Fremdpersonal 100.222 92.446

Provisionen und Vergütungen 77.266 75.897

Leistungen von nahe stehenden Personen 
und Unternehmen 39.336 31.843

Miet- und Leasingaufwendungen 38.421 34.105

Instandhaltung und Reparaturen 29.968 25.446

Reisekosten 19.146 18.540

Währungskursverluste 16.752 6.868

Sonstige Steuern 8.255 10.250

Anpassung der Wertberichtigungen auf 
Forderungen 8.114 15.975

Übrige Aufwendungen 118.811 80.811

Sonstige betriebliche Aufwendungen 773.947 705.107 

 

 

Für Dienstleistungen der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Ernst & Young GmbH sind folgende Honorare erfasst 

worden: 

TEUR 2010 2009 

Abschlussprüfungen 732 786

Sonstige Bestätigungs- oder 
Bewertungsleistungen 110 188

Steuerberatungsleistungen 123 132

Sonstige Leistungen  291 692

Gesamthonorar 1.256 1.798 

 

 

Die Honorare für Abschlussprüfungen umfassten die Prü-

fung der Jahresabschlüsse der Axel Springer AG und 

weiterer deutscher Tochterunternehmen sowie des Kon-

zernabschlusses. Die sonstigen Bestätigungs- und Bewer-

tungsleistungen umfassten die prüferische Durchsicht der 

Quartalsfinanzberichte, des Halbjahresfinanzberichts sowie 

die Prüfung bezüglich der Einhaltung bestimmter vertragli-

cher Vereinbarungen. Die Steuerberatungshonorare um-

fassten die Unterstützung bei steuerlichen Einzelfragen. 

(24) Beteiligungsergebnis 

Das Beteiligungsergebnis des Berichtsjahres wurde 

insbesondere durch die außerplanmäßige Abschreibung 

auf den Beteiligungsansatz von PRINOVIS (TEUR 21.352) 

beeinflusst. Darüber hinaus wurden im Rahmen der 

Reduzierung unserer Anteilsquote an Do⁄an TV bisher 

erfolgsneutral erfasste Währungsverluste erfolgswirksam 

(TEUR 16.710). Die Verluste wurden teilweise ausgegli-

chen durch Gewinne aus der Veräußerung der Anteile 

am Cora Verlag (TEUR 6.426) und der Veräußerung von 

Regionalzeitungsbeteiligungen (TEUR 6.175). 

Im Vorjahr resultierte das Beteiligungsergebnis im We-

sentlichen aus dem Gewinn aus der Veräußerung von 

Regionalzeitungsbeteiligungen (TEUR 210.971) sowie 

den außerplanmäßigen Abschreibungen auf die Beteili-

gungsansätze von PRINOVIS (TEUR 16.024) und Zertifi-

kateJournal (TEUR 4.474). 

(25) Finanzergebnis 

Das Finanzergebnis setzte sich wie folgt zusammen: 

TEUR 2010 2009 

Zinserträge aus Finanzderivaten 108 526

Zinserträge aus Bankguthaben 1.520 1.757

Zinserträge aus Ausleihungen und 
Wertpapieren 131 155

Übrige Zinserträge 12.051 10.817

Zinserträge 13.810 13.255 

Zinsaufwendungen für Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten – 7.945 – 12.075

Zinsaufwendungen auf Pensions- 
rückstellungen abzüglich Erstattungen – 19.533 – 19.703

Zinsaufwendungen aus Finanzderivaten – 10.329 – 8.464

Übrige Zinsaufwendungen – 9.472 – 7.439

Zinsen und ähnliche Aufwendungen – 47.279 – 47.681 

Sonstiges Finanzergebnis 2.298 9.446 

Finanzergebnis – 31.171 – 24.980 
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Das sonstige Finanzergebnis des Geschäftsjahres ent-

hielt in Höhe von TEUR 2.602 (Vj.: TEUR 9.432) Erträge 

im Zusammenhang mit den H&F-Optionen, die insbe-

sondere aus dem gestiegenen Aktienkurs sowie der im 

Berichtsjahr erfolgten Barabgeltung der verfallenen Opti-

onen resultierten. 

Die Gesamtzinserträge und -aufwendungen für finanzielle 

Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, die nicht erfolgs-

wirksam zum Zeitwert bilanziert wurden, stellten sich wie 

folgt dar: 

TEUR 2010 2009 

Gesamtzinserträge 7.051 5.943

Gesamtzinsaufwendungen – 19.876 – 21.235

 

 

(26) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

Als Steuern vom Einkommen und vom Ertrag wurden die 

gezahlten oder geschuldeten Steuern auf Einkommen 

und Ertrag sowie die latenten Steuern erfasst. Die Steu-

ern vom Einkommen und vom Ertrag setzten sich dabei 

aus Gewerbesteuer, Körperschaftsteuer, Solidaritätszu-

schlag und den entsprechenden ausländischen Ein-

kommen- bzw. Ertragsteuern zusammen. Der Aufwand 

für Steuern vom Einkommen und vom Ertrag gliederte 

sich wie folgt auf: 

TEUR 2010 2009 

Laufende Steuern 142.018 99.700

Latente Steuern – 38.391 – 15.860

Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag 103.627 83.840 

 

 

Der laufende Steueraufwand des Jahres 2010 beinhalte-

te Steuern für Vorjahre von TEUR 15.466 (Vj.: TEUR 435). 

Diese entfielen insbesondere auf die Zuführung zu Rück-

stellungen für laufende Betriebsprüfungen. 

Der sich bei Anwendung des Steuersatzes der Axel 

Springer AG ergebende Steueraufwand lässt sich zu den 

ausgewiesenen Steuern vom Einkommen und vom Er-

trag wie folgt überleiten: 

TEUR 2010 2009 

Ergebnis vor Steuern vom Einkommen und 
vom Ertrag 377.683 397.739

Steuersatz der Axel Springer AG 31,19 % 31,19 %

Erwarteter Steueraufwand 117.799 124.055 

Abweichende Steuersätze – 7.586 7.253

Permanente Differenzen 6.643 – 5.576

Ansatzkorrekturen latenter Steueransprüche 
und -verbindlichkeiten – 35.975 8.653

Laufende Steuern vom Einkommen und 
vom Ertrag für Vorjahre 15.466 435

Latente Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag für Vorjahre 3.356 4.203

Nicht abziehbare Betriebsausgaben 20.085 8.490

Steuerfreie Erträge – 13.427 – 37.273

Gewerbesteuerliche 
Hinzurechnungen/Kürzungen – 710 – 25.494

Sonstige Effekte – 2.024 – 906

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 103.627 83.840 

 

Bei in Deutschland ansässigen Unternehmen in der 

Rechtsform einer Kapitalgesellschaft fallen Körper-

schaftsteuer in Höhe von 15 % sowie ein Solidaritätszu-

schlag in Höhe von 5,5 % der geschuldeten Körper-

schaftsteuer an. Zusätzlich unterliegen diese Gesell-

schaften der Gewerbesteuer, deren Höhe sich in 

Abhängigkeit von gemeindespezifischen Hebesätzen 

bestimmt. Unternehmen in der Rechtsform der Perso-

nengesellschaft unterliegen ausschließlich der Gewerbe-

steuer. Das Ergebnis wird dem Gesellschafter für Zwe-

cke der Körperschaftsteuer zugerechnet. 

Die Auswirkungen abweichender Steuersätze für Perso-

nengesellschaften und für ausländische Steuern vom 

Einkommen und vom Ertrag vom Steuersatz der Axel 

Springer AG sind in der Überleitungsrechnung unter den  
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steuersatzbedingten Abweichungen ausgewiesen. Die 

permanenten Differenzen ergaben sich im Wesentlichen 

aus Firmenwertabschreibungen, Entkonsolidierungs-

effekten sowie Verlusten im Ausland, die steuerrechtlich 

nicht zu berücksichtigen sind. In den Ansatzkorrekturen 

latenter Steuern sind TEUR 2.838 (Vj.: TEUR 8.262) ent-

halten, die auf den Nichtansatz von latenten Steuern auf 

Verlustvorträge entfielen. Die Ansatzkorrekturen des lau-

fenden Jahres entfielen insbesondere auf die Nutzung 

nicht aktivierter Verlustvorträge (TEUR – 33.638). Der 

Anstieg der nicht abziehbaren Betriebsausgaben resultier-

te insbesondere aus steuerlich nicht abzugsfähigen Auf-

wendungen aus der Veräußerung von Beteiligungen. Die 

steuerfreien Erträge in 2010 resultierten insbesondere aus 

Dividenden sowie der Veräußerung von Beteiligungen, im 

Vorjahr aus der Veräußerung der Anteile an den Regional-

zeitungsbeteiligungen. Die gewerbesteuerlichen Kürzun-

gen des Vorjahres resultierten überwiegend aus dem 

Verkauf von Anteilen an Personengesellschaften im Rah-

men der Veräußerung der Regionalzeitungsbeteiligungen. 

Die aktiven und passiven latenten Steuern ergaben sich 

aus den temporären Differenzen und steuerlichen Ver-

lustvorträgen wie folgt: 

 31.12.2010 31.12.2009 

TEUR  

Aktive 
latente 

Steuern 

Passive
latente

Steuern 

Aktive
latente

Steuern 

Passive
latente

Steuern 

Immaterielle 
Vermögenswerte 20.659 91.350 13.742 84.409

Sachanlagen 156 123.649 105 124.913

Finanzanlagen 1.820 555 862 3.336

Vorräte 1.209 0 1.278 0

Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte 2.217 7.776 1.009 6.359

Pensionsrückstellungen 29.153 64 21.414 0

Sonstige Rückstellungen 6.163 852 6.901 623

Verbindlichkeiten 11.453 1.073 9.248 569

Temporäre Differenzen 72.830 225.319 54.559 220.209 

Verlustvorträge 18.844 0 14.037 0 

Gesamt 91.674 225.319 68.596 220.209 

Saldierung – 61.043 – 61.043 – 52.323 – 52.323

Bilanzansatz 30.631 164.276 16.273 167.886 

 

Der Saldo der latenten Steuerpositionen vom 1. Januar 

zum 31. Dezember 2010 lässt sich wie folgt überleiten: 

TEUR 2010 2009 

Aktive latente Steuern zum 1. Januar 16.273 13.032

Passive latente Steuern zum 1. Januar – 167.886 – 166.257

Netto-Steuerposition zum 1. Januar – 151.613 – 153.225 

Latenter Steueraufwand des Jahres 38.391 15.860

Erfolgsneutrale Veränderung der latenten 
Steuern 7.422 6.706

Zugang durch Erstkonsolidierung/Abgang 
durch Entkonsolidierung – 27.845 – 20.954

Netto-Steuerposition zum 
31. Dezember – 133.645 – 151.613 

Aktive latente Steuern zum 31. Dezember 30.631 16.273

Passive latente Steuern zum 
31. Dezember – 164.276 – 167.886

 

Von den aktiven latenten Steuern können TEUR 13.486 

(Vj.: TEUR 4.602), von den passiven latenten Steuern 

TEUR 7.408 (Vj.: TEUR 2.767) kurzfristig realisiert werden.  

Der nach IAS 12.82 anzugebende Betrag der aktiven 

latenten Steuern betrug TEUR 17.706 (Vj.: TEUR 14.771) 

und kann voraussichtlich planmäßig durch entsprechen-

de Gewinne aus dem laufenden Geschäft und aus Um-

strukturierungen in Folgejahren realisiert werden. 

Latente Steuern in Höhe von insgesamt TEUR 13.855 

(Vj.: TEUR 6.433) waren zum Bilanzstichtag aufgrund 

erfolgsneutral im Eigenkapital bilanzierter Sachverhalte 

auch erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. 

Im Berichtsjahr wurden auf steuerliche Verlustvorträge für 

körperschaftsteuerliche Zwecke in Höhe von TEUR 210.027 

(Vj.: TEUR 389.295) und für gewerbesteuerliche Zwecke 

in Höhe von TEUR 21.214 (Vj.: TEUR 39.875) keine 

aktiven latenten Steuern bilanziert, da für diese Beträge 

die Generierung eines ausreichenden steuerlichen Ein-

kommens in der näheren Zukunft nicht wahrscheinlich ist. 

Von diesen Verlustvorträgen unterliegen TEUR 23.043 

(Vj.: TEUR 64.266) einer zeitlich beschränkten Vortrags-

fähigkeit von bis zu fünf Jahren und TEUR 10.413 

(Vj.: TEUR 9.718) von sechs bis zehn Jahren. Die Reali-

sierung bisher nicht aktivierter steuerlicher Verlustvorträ-
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ge führte zu einer Minderung der laufenden Steuern vom 

Einkommen und Ertrag in Höhe von TEUR 33.503 (Vj.: 

TEUR 95). Im abgelaufenen Geschäftsjahr gab es keine 

Korrektur von aktivierten steuerlichen Verlustvorträgen 

aufgrund von Betriebsprüfungen bzw. abweichenden 

Steuerveranlagungen (Vj.: TEUR 280). 

Auf den Unterschiedsbetrag zwischen dem in der Kon-

zern-Bilanz erfassten anteiligen Eigenkapital von Toch-

tergesellschaften und den korrespondierenden steuerbi-

lanziellen Beteiligungsansätzen, z.B. durch Gewinn-

thesaurierung, sind grundsätzlich latente Steuern zu 

berechnen. Auf Unterschiedsbeträge in Höhe von 

TEUR 16.450 (Vj.: TEUR 10.206) sind passive latente 

Steuern nicht angesetzt worden, da eine Realisierung 

aus heutiger Sicht nicht geplant ist. Bei Veräußerung 

oder Ausschüttung würden der Veräußerungsgewinn 

bzw. die Dividende zu 5 % der Besteuerung in Deutsch-

land unterliegen; ggf. würden zusätzlich ausländische 

Quellensteuern anfallen. 

(27) Ergebnis je Aktie 

Das Ergebnis je Aktie bestimmte sich wie folgt:  

    2010 2009 

Auf Aktionäre der Axel 
Springer AG entfallender 
Anteil am Konzernüberschuss TEUR 252.678 303.481 

Gewichteter Durchschnitt der 
ausgegebenen Aktien 

Tsd. 
Stück 30.799 29.748

Verwässerungseffekt durch 
gewährte Aktienoptionen 

Tsd. 
Stück 56 33

Gewichteter Durchschnitt der 
Aktien verwässert 

Tsd. 
Stück 30.854 29.781

Auf Aktionäre der Axel 
Springer AG entfallender Anteil 
am Konzernüberschuss je Aktie     

unverwässert € 8,20 10,20

verwässert € 8,19 10,19

 

 

(28) Sonstiges Ergebnis 

Das sonstige Ergebnis setzte sich wie folgt zusammen: 

  2010 2009 

TEUR Vor Steuern Steuereffekt Netto Vor Steuern Steuereffekt Netto 

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus 
leistungsorientierten Plänen – 21.219 6.413 – 14.806 – 8.624 2.524 – 6.100

Veränderungen aus der Währungsumrechnung 36.877 0 36.877 1.655 0 1.655

Veränderungen der Zeitwerte von zur Veräußerung  
verfügbaren finanziellen Vermögenswerten 2.528 0 2.528 6 0 6

Veränderungen der Zeitwerte von Derivaten in  
Cashflow Hedges 1.507 – 256 1.251 – 6.524 2.021 – 4.503

Veränderung der Neubewertungsrücklage  0 0 0 – 3.086 0 – 3.086

Sonstiges Ergebnis der nach der Equity-Methode 
einbezogenen Unternehmen 10.234 1.264 11.498 – 6.739 2.161 – 4.578

Sonstiges Ergebnis  29.927 7.421 37.348 – 23.312 6.706 – 16.606 
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Erläuterungen zur Konzern-
Kapitalflussrechnung 

(29) Sonstige Angaben 

Der Finanzmittelfonds setzte sich aus kurzfristig verfüg-

baren Bankguthaben sowie Kassen- und Scheckbestän-

den zusammen.  

 

Anlagenzugänge in Höhe von TEUR 6.803 

(Vj.: TEUR 1.737) waren noch nicht zahlungswirksam. 

Dies betraf sowohl Zugänge in immaterielle Vermögens-

werte als auch Sachanlagenzugänge. 

Die Vorjahresangaben für Auszahlungen aus Erwerben 

(TEUR 62.146) sowie Einzahlungen aus Veräußerungen 

(TEUR 501) von nicht beherrschenden Anteilen wurden 

aufgrund der Änderungen des IAS 27 aus dem Cashflow 

aus Investitionstätigkeit in den Cashflow aus Finanzie-

rungstätigkeit umgegliedert. 

Zur Verbesserung der Transparenz weisen wir ferner die 

Ergebnisse aus dem Abgang konsolidierter Tochterun-

ternehmen und Geschäftseinheiten nicht mehr in den 

sonstigen zahlungsunwirksamen Erträgen und Aufwen-

dungen aus, sondern fassen diese mit den Ergebnissen 

aus dem Abgang von Vermögenswerten des Anlagever-

mögens zusammen. Die Vorjahreswerte wurden ent-

sprechend um TEUR 1.208 angepasst. 

Im Rahmen der Zusammenführung osteuropäischer 

Geschäftsaktivitäten von Axel Springer und Ringier wur-

den von uns Vermögenswerte und Verbindlichkeiten zu 

Buchwerten von TEUR 61.197 in ein Joint Venture ein-

gebracht. 

Erläuterungen zur Konzern-
Segmentberichterstattung 

(30) Grundlagen der Segmentberichterstattung 

Die Segmentberichterstattung folgt den internen  

Management- und Berichterstattungsstrukturen.  

Das Berichtsformat gliedert sich nach den operativen 

Geschäftsfeldern des Axel Springer Konzerns und um-

fasst die berichtspflichtigen Segmente Zeitungen Natio-

nal, Zeitschriften National, Print International, Digitale 

Medien und Services/Holding. 

Eine Segmentierung von Vermögen, Verbindlichkeiten 

und Investitionen auf Basis der operativen Geschäftsfel-

der wird nicht vorgenommen, da diese Kennzahlen nicht 

als Steuerungsgrößen auf Segmentebene verwendet 

werden. 

(a) Geschäftsfelder  
Das Segment Zeitungen National umfasst Kauf- und 

Sonntagszeitungen, überregionale und regionale Abon-

nementzeitungen und Anzeigenblätter. Darüber hinaus 

bestanden Beteiligungen an Zeitungsverlagen im Inland. 

Das Segment Zeitschriften National beinhaltet die Pro-

gramm-, Frauen-, Computer-, Auto-, Sport- und Musik-

zeitschriften sowie Beteiligungen an Zeitschriftenverlagen 

im Inland. 

Im Segment Print International werden die im Ausland 

verlegten Zeitungen und Zeitschriften zusammengefasst. 

Im Segment Digitale Medien sind Online- und Broad-

castingaktivitäten zusammengefasst. Hierzu zählen ins-

besondere die printmarkengebundenen Online-Aktivitäten 

sowie die Aktivitäten von Idealo, Immonet, auFeminin, 

StepStone und der ZANOX-Gruppe. Außerdem umfasst 

das Segment u.a. die Beteiligung an Do⁄an TV. 

Im Segment Services/Holding werden die verbleibenden 

Geschäftsaktivitäten mit Dienstleistungen wie Kunden-

service, Vertrieb, Logistik, Direktmarketing und Büro-

immobilien sowie ausschließlich interne Bereiche wie IT, 

Rechnungswesen, Personal und Konzernstäbe ausge-
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wiesen. Unsere drei Offsetdruckereien, Beteiligungen an 

zwei Offsetdruckereien im Ausland sowie die Tiefdruck-

beteiligung PRINOVIS sind ebenfalls in dem Segment 

Services/Holding enthalten. 

(b) Geografische Informationen 
Die Aktivitäten des Axel Springer Konzerns erstrecken 

sich im Wesentlichen auf Deutschland und weitere euro-

päische Länder. 

Für die geografische Segmentberichterstattung werden die 

Umsätze nach dem Sitz des Kunden und das langfristige 

Vermögen nach dem Sitz der Gesellschaft segmentiert. 

(31) Segmentinformationen 

Die Segmentdaten wurden auf Grundlage der im Kon-

zernabschluss angewendeten Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden ermittelt. Die Außenumsatzerlöse um-

fassen Vertriebserlöse aus dem Verkauf von 

Verlagserzeugnissen, Werbeerlöse sowie Erlöse aus der 

Erbringung von Dienstleistungen. Die Innenumsatzerlöse 

resultieren aus den Liefer- und Leistungsbeziehungen 

zwischen den einzelnen Segmenten. Die Verrechnung 

erfolgt auf Kostendeckungsbasis. 

Als Segmentergebnisgröße verwenden wir die Kennzahl 

EBITDA, die das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Ab-

schreibungen darstellt. Sondereffekte und Effekte aus 

Kaufpreisallokationen werden herausgerechnet. 

Als Sondereffekte zählen Effekte aus dem Erwerb und 

der Veräußerung von Tochtergesellschaften, Unterneh-

mensteilen und Beteiligungen, Abschreibungen und 

Zuschreibungen auf Beteiligungen, Effekte aus der Ver-

äußerung von Immobilien, Sonderabschreibungen und 

Zuschreibungen auf eigen genutzte Immobilien.  

Sondereffekte aus Anteils- und Geschäftsverkäufen 

wurden im Segment Digitale Medien mit TEUR 50.246 

(Vj.: TEUR 0), im Segment Zeitungen National mit 

TEUR 6.165 (Vj.: TEUR 214.357) sowie im Segment 

Zeitschriften National mit TEUR 1.588 (Vj.: TEUR – 6.318) 

ausgewiesen. Abschreibungen auf Finanzanlagen fielen 

im Segment Services/Holding in Höhe von TEUR – 

21.352 (Vj.: TEUR – 17.353) sowie im Segment Digitale 

Medien in Höhe von TEUR 0 (Vj.: TEUR – 4.474) an. 

Darüber hinaus wurden im Segment Digitale Medien 

Währungsverluste in Höhe von TEUR – 18.385 (Vj.: 

TEUR 0) insbesondere im Zusammenhang mit der Redu-

zierung unserer Anteile an Do⁄an TV als Sondereffekt 

erfasst. Die sonstigen Sondereffekte in den Segmenten 

von TEUR – 4.368 (TEUR – 5.812) bezogen sich auf 

den Aufwand im Zusammenhang mit im Geschäftsjahr 

erfolgten bzw. geplanten Unternehmensakquisitionen. 

Effekte aus Kaufpreisallokationen beinhalteten im Wesent-

lichen planmäßige Abschreibungen auf immaterielle Ver-

mögenswerte und Sachanlagen, die im Rahmen von 

Unternehmens- und Geschäftserwerben erworben wurden. 

Sonstige Angaben 

(32) Kapitalsteuerung 

Die Axel Springer AG unterliegt über die aktienrechtlichen 

Bestimmungen hinaus keinen weitergehenden satzungs-

mäßigen oder vertraglichen Verpflichtungen zum Kapital-

erhalt. Die im Rahmen der Unternehmenssteuerung von 

uns verwendeten Finanzkennzahlen sind überwiegend 

erfolgsorientiert. Ziele, Methoden und Prozesse unseres 

Kapitalmanagements sind den erfolgsorientierten Finanz-

kennzahlen untergeordnet. 

Zur Aufrechterhaltung und Anpassung der Kapitalstruktur 

kann die Gesellschaft Anpassungen der Dividendenzah-

lungen an die Anteilseigner vornehmen oder eigene 

Aktien bis zu 10,0 % des Grundkapitals erwerben. Eige-

ne Aktien können u.a. zur Akquisitionsfinanzierung ver-

wandt oder eingezogen werden. Am 31. Dezember 2010 

hielten wir 0,6 % (Vj.: 9,6 %) der eigenen Aktien. 
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(33) Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 

(a) Darstellung nach Kategorien 
Nachfolgend sind die Bilanzposten, die finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten enthalten, den Bewertungs-

kategorien nach IAS 39 zugeordnet:

TEUR Buchwert 

Kredite 
und 

Forder-
ungen 

Finanzielle 
Verbind-

lichkeiten 
zu 

Restbuch-
werten 

Zur 
Veräuß-

erung 
verfügbare 
finanzielle 

Ver-
mögens-

werte 

Zu 
Handels-
zwecken 

gehaltene 
Ver-

mögens-
werte und 

Verbind-
lichkeiten 

Keine Be-
wertungs-
kategorie 

gemäß
IAS 39 

AKTIVA 31.12.2010             

Übrige Beteiligungen und Wertpapiere 474.061    474.061   

Ausleihungen und Darlehen 2.070 2.070       

Sonstige Finanzanlagen 476.131 2.070   474.061   

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 385.900 385.900       

Forderungen gegen nahe stehende Personen und Unternehmen 48.825 19.433      29.392

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung 2.362      2.362  

Übrige 224.847 202.269      22.578

Sonstige Vermögenswerte 227.209 202.269     2.362 22.578

Finanzmittel  435.888 435.888       

PASSIVA 31.12.2010         

Finanzverbindlichkeiten  356.240  356.240     

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 245.298  245.298     

Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden  
Personen und Unternehmen 33.432  22.432    11.000

Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung 19.951       19.951

Übrige 361.560  147.082   94 214.384

Sonstige Verbindlichkeiten 381.511  147.082   94 234.335

              
          

AKTIVA 31.12.2009             

Übrige Beteiligungen und Wertpapiere 30.287    30.287   

Ausleihungen und Darlehen 4.366 4.366       

Sonstige Finanzanlagen 34.653 4.366   30.287   

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 301.947 301.947       

Forderungen gegen nahe stehende Personen und Unternehmen 43.987 14.523      29.464

Derivate ohne bilanzielle Sicherungsbeziehung 11.169      11.169  

Übrige 211.444 189.538      21.906

Sonstige Vermögenswerte 222.613 189.538     11.169 21.906

Finanzmittel  197.259 197.259       

PASSIVA 31.12.2009             

Finanzverbindlichkeiten  390.281  390.281     

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 206.338  206.338     

Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden  
Personen und Unternehmen 26.348  22.213    4.135

Derivate mit bilanzieller Sicherungsbeziehung 21.769       21.769

Übrige 309.935  104.578   257 205.100

Sonstige Verbindlichkeiten 331.704  104.578   257 226.869
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(b) Sonstige Angaben zu finanziellen 
Vermögenswerten und Verbindlichkeiten 

Sofern finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 

zu Zeitwerten bewertet wurden, erfolgte dies mittels 

beobachtbarer Börsen- oder Marktpreise bzw. aner-

kannter Bewertungsmethoden auf Basis beobachtbarer 

Marktdaten. Zum 31. Dezember 2010 wurden unsere 

Anteile an SeLoger.com zum Zeitwert auf Basis des 

Börsenkurses bewertet (vgl. Ziffer (7)) sowie unsere Fi-

nanzderivate zum Zeitwert mittels anerkannter Bewer-

tungsmethoden auf Basis beobachtbarer Marktdaten 

erfasst (vgl. Ziffer (35)). 

Mit Ausnahme der in nachfolgender Tabelle dargestellten 

Finanzverbindlichkeiten stimmten die Buchwerte der 

finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten (ohne 

Finanzderivate) mit den Zeitwerten überein.  

 31.12.2010 31.12.2009 

TEUR  Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert 

Verbindlichkeiten 
gegenüber 
Kreditinstituten 355.477 358.488 390.281 394.839

 

Nachfolgend werden die in der Gewinn- und Verlust-

rechnung erfassten Nettogewinne und -verluste (ohne 

Zinsen und Beteiligungsergebnisse) dargestellt. 

TEUR 2010 2009 

Kredite und Forderungen sowie finanzielle 
Verbindlichkeiten – 10.149 – 16.657

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte 6.045 12.784

Zu Handelszwecken gehaltene 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 2.172 1.432

 

 

Die Nettogewinne bzw. -verluste der Kategorien „Kredite 

und Forderungen“ sowie „finanzielle Verbindlichkei-

ten“ betrafen insbesondere Wertberichtigungen sowie 

Ergebnisse aus der Währungsumrechnung dieser finan-

ziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten.  

Das Nettoergebnis der Kategorie „zur Veräußerung ver-

fügbare finanzielle Vermögenswerte“ enthielt vor allem 

Gewinne und Verluste aus dem Abgang dieser Vermö-

genswerte. Bei den Nettogewinnen bzw. -verlusten der 

Kategorie „zu Handelszwecken gehaltene Vermögens-

werte und Verbindlichkeiten“ handelte sich insbesondere 

um Zeitwertänderungen sowie sonstige Aufwendungen 

aus Finanzderivaten in dieser Kategorie. 

Im Rahmen der erfolgsneutralen Erfassung von Zeitwert-

änderungen von zur Veräußerung verfügbaren finanziel-

len Vermögenswerten wurden im Geschäftsjahr positive 

Wertänderungen in Höhe von TEUR 2.524 (Vj.: TEUR 4) 

im Eigenkapital erfasst. Im Berichtsjahr wurden keine von 

den im Eigenkapital erfassten Beträgen durch Erfassung 

in der Gewinn- und Verlustrechnung aufgelöst (Vj.: 

TEUR 0). 

(34) Finanzielles Risikomanagement   

Der Axel Springer Konzern unterliegt hinsichtlich seiner 

finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 

Finanzmarkt-, Liquiditäts- und Bonitätsrisiken. Die Auf-

gabe des finanziellen Risikomanagements ist es, diese 

Risiken durch gezielte Aktivitäten zu begrenzen.  

(a) Finanzmarktrisiken 
Die Finanzmarktrisiken bei finanziellen Vermögenswerten 

und Verbindlichkeiten bestehen im Wesentlichen aus 

Zinsänderungs- und Währungsrisiken.  

Für ausgewählte Finanzinstrumente wird täglich die Ein-

haltung vorgegebener Verlustlimite überwacht. Grund-

sätzlich können die Auswirkungen dieser Risiken auf die 

Wertentwicklung zeitnah bewertet und gegebenenfalls 

Verlustrisiken reduziert werden. 
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Zur Risikobegrenzung werden ausgewählte derivative 

Sicherungsinstrumente eingesetzt. Der Einsatz von Fi-

nanzderivaten ist durch entsprechende Richtlinien des 

Konzerns geregelt. Durch diese Richtlinien werden die 

Verantwortlichkeiten, der Handlungsrahmen, die Bericht-

erstattung sowie die strikte Trennung von Handel und 

Abwicklung festgelegt. 

Zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos setzen wir 

Zinsderivate in Form von Zinsswaps, Collars, Forward 

Rate Agreements und Zinsfutures ein. Der im Finanzreg-

lement von Axel Springer festgelegte Sicherungsgrad 

bewegt sich zwischen 30 % und 100 % des Grundge-

schäftvolumens. Im Jahresdurchschnitt wurde eine Siche-

rungsquote bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-

ten von 92 % (Vj.: 91 %) realisiert. Zum Bilanzstichtag waren 

€ 0 Mio. (Vj.: € 0 Mio.) der Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten variabel verzinst, für die es keine Zinssi-

cherungsgeschäfte gab.  

Auswirkungen von Marktzinssatzänderungen auf nicht 

durch Finanzderivate gesicherte variabel verzinsliche 

Finanzinstrumente werden mittels einer Sensitivitäts-

analyse berechnet. Durch die nahezu vollständige Be-

sicherung variabel verzinster Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten ergäbe sich bei einer unterstellten 

Parallelverschiebung der Zinskurve um 50 Basispunkte 

wie im Vorjahr keine wesentliche Auswirkung auf das 

Finanzergebnis. 

Darüber hinausgehende Auswirkungen von Marktzins-

satzänderungen bei Finanzderivaten, die als Sicherungs-

instrumente im Rahmen von Cashflow Hedges designiert 

wurden, werden ebenfalls mittels einer Sensitivitätsanalyse 

ermittelt. Bei einer unterstellten Parallelverschiebung der 

Zinskurve um 50 Basispunkte ergäbe sich eine Verände-

rung der Marktwerte von € 3,2 Mio. (Vj.: € 4,5 Mio.). 

Dieser Effekt wäre im kumulierten übrigen Eigenkapital zu 

erfassen. 

Wertänderungsrisiken aufgrund von Wechselkurs-

schwankungen bei zukünftigen Fremdwährungszahlun-

gen werden überwiegend dadurch vermieden, dass 

operative Kosten in den Ländern entstehen, in denen wir 

unsere Produkte und Dienstleistungen verkaufen. Ver-

bleibende Währungsrisiken aus dem operativen Ge-

schäft sind für den Konzern unwesentlich, da das EBITDA 

zum überwiegenden Teil im Eurowährungsraum erwirt-

schaftet wird. Im Berichtszeitraum betrug der Anteil des 

nicht in Euro erwirtschafteten EBITDAs 11 % (Vj.: 4 %). 

Währungsrisiken aus Fremdwährungsforderungen und –

verbindlichkeiten (ohne bedingte Kaufpreisverbindlichkei-

ten) mit Nettoexposures ab € 5 Mio. je Fremdwährung 

werden mit fristenkongruenten Devisentermingeschäften 

gesichert.  

Im kumulierten übrigen Eigenkapital erfasste Effekte aus 

der Währungsumrechnung von Fremdwährungsabschlüs-

sen von Tochtergesellschaften wirken sich nicht zwangs-

läufig auf zukünftige Cashflows aus. Daher sichert sich 

Axel Springer gegen solche Währungseffekte nicht ab. 

(b) Liquiditätsrisiko 
Wir überwachen mittels einer konzernweiten Liquiditäts-

planung und monatlichen Cashflow-Analysen die Verfüg-

barkeit von finanziellen Mitteln zur Finanzierung der opera-

tiven Geschäftstätigkeit sowie zur Durchführung von 

Akquisitionen. Die Liquidität und finanzielle Flexibilität des 

Axel Springer Konzerns ist durch fest zugesagte Kreditli-

nien in Höhe von € 1,5 Mrd. sichergestellt. Ziffer (17) 

enthält eine Analyse der Fälligkeit unserer finanziellen 

Verbindlichkeiten. Die Zahlungsverpflichtungen für noch 

nicht erfasste, aber vertraglich vereinbarte finanzielle 

Verpflichtungen sind in Ziffer (39) dargestellt. 

(c) Bonitätsrisiko 
Die Werthaltigkeit von finanziellen Vermögenswerten 

kann beeinträchtigt sein, wenn Geschäftspartner ihren 

Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen. Die maxi-

malen Risikopositionen aus finanziellen Vermögenswer-

ten, die grundsätzlich einem Bonitätsrisiko unterliegen, 

entsprechen deren Buchwerten. 
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Wesentliche Risikopositionen sind in den Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen, den Forderungen ge-

genüber nahestehenden Personen und Unternehmen, 

den sonstigen Vermögenswerten und den Finanzmitteln 

enthalten. 

Durch aktives Forderungsmanagement, Kreditlimits und 

Bonitätsprüfungen unserer Geschäftspartner reduzieren 

wir das Bonitätsrisiko bei Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen sowie bei den Forderungen gegenüber 

nahestehenden Personen und Unternehmen. Erkennbare 

Ausfallrisiken werden durch entsprechende Wertberichti-

gungen bilanziell berücksichtigt. 

Ein in den sonstigen Vermögenswerten ausgewiesener 

gestundeter Kaufpreis in Höhe von TEUR 150.000 sowie 

darauf entfallende Zinsansprüche im Zusammenhang mit 

der Veräußerung von Regionalzeitungsbeteiligungen sind 

durch ein vertragliches Pfandrecht an veräußerten Antei-

len gesichert.  

Investitionen in Wertpapiere dürfen gemäß unserem 

Finanzreglement nur mit Emittenten erfolgen, die über 

eine erstklassige Bonität verfügen. Die Anlage von Ter-

mingeldern erfolgt ausschließlich bei Finanzinstituten, die 

den Einlagensicherungsfonds angehören und von füh-

renden Ratingagenturen mindestens mit Investment 

Grade Status (BBB, Baa) eingestuft wurden.  

(35) Finanzderivate  

(a) Finanzderivate mit bilanzieller Sicherungs-
beziehung 

Bilanzielle Sicherungsbeziehungen bestanden im Be-

richtsjahr insbesondere zur Absicherung von Zinsrisiken 

aus langfristigen Verbindlichkeiten. Die Absicherung der 

Cashflows erfolgte durch den Einsatz von Zinsderivaten 

(Zinsswaps und Collars). Die Zinsderivate wurden hin-

sichtlich Laufzeit und Nominalbetrag jeweils analog zu 

entsprechenden Tranchen der aufgenommenen variabel 

verzinsten Kredite (Grundgeschäfte) abgeschlossen. Die 

Bilanzierung der Zinsderivate erfolgte zu Zeitwerten; Zeit-

wertschwankungen werden bis zum Realisationszeitpunkt 

des gesicherten Grundgeschäfts im kumulierten übrigen 

Eigenkapital erfasst. Zum 31. Dezember 2010 war ein 

Kreditvolumen mit einem Nominalwert von TEUR 280.752 

(Vj.: TEUR 311.231) gesichert. Aus der Bewertung der 

Zinsderivate ergaben sich zum Bilanzstichtag positive 

Zeitwerte von TEUR 0 (Vj.: TEUR 0) sowie negative Zeit-

werte von TEUR 19.951 (Vj.: TEUR 21.769). Im kumulier-

ten übrigen Eigenkapital waren Zeitwertschwankungen in 

Höhe von TEUR 14.231 (Vj.: TEUR 15.475) nach Steuern 

erfasst. 

(b) Finanzderivate ohne bilanzielle Sicherungs-
beziehung 

Zum 31. Dezember 2010 bestanden Devisentermin-

geschäfte für Darlehen ausländischer Tochtergesell-

schaften mit einem Nominalwert von TEUR 31.332 

(Vj.: TEUR 19.220). Der Zeitwert belief sich auf 

TEUR 2.362 (Vj.: TEUR 334). 
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(36) Beziehungen zu nahe stehenden Personen und 
Unternehmen 

Personen und Unternehmen, die den Konzern beherr-

schen bzw. einen maßgeblichen Einfluss auf diesen 

ausüben oder durch den Konzern beherrscht bzw. maß-

geblich beeinflusst werden, gelten als nahe stehend. 

Dementsprechend werden insbesondere die Mitglieder 

der Familie Springer, die durch sie beherrschten bzw. 

maßgeblich beeinflussten Unternehmen, die aktiven 

Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates der 

Axel Springer AG sowie die Tochter- und assoziierten 

Unternehmen des Axel Springer Konzerns als nahe ste-

hende Personen und Unternehmen definiert. 

Neben den Geschäftsbeziehungen zu den in den Kon-

zernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen be-

standen die folgenden Geschäftsbeziehungen mit nahe 

stehenden Personen und Unternehmen: 

 

TEUR Summe 
Assoziierte 

Unternehmen 

Sonstige
nahe stehende 
Personen und 
Unternehmen Summe 

Assoziierte 
Unternehmen 

Sonstige
nahe stehende 
Personen und 
Unternehmen 

              

Bilanz 31.12.2010     31.12.2009     

Ausleihungen  585 578 7 2.483 446 2.037

Forderungen  48.825 43.872 4.953 43.987 35.249 8.738

    Davon Lieferungen und Leistungen 18.246 14.045 4.201 13.049 4.738 8.311

    Erfasste Wertberichtigungen 24.973 2.719 22.254 20.284 2.694 17.590

Rückstellungen 6.618 0 6.618 5.435 0 5.435

Verbindlichkeiten  33.432 9.624 23.808 26.348 9.051 17.297

    Davon Lieferungen und Leistungen 19.322 6.908 12.414 19.191 4.469 14.722

         

Gewinn- und Verlustrechnung 2010     2009     

Erbrachte Leistungen 72.966 66.549 6.417 74.804 66.423 8.381

Empfangene Leistungen 130.489 83.304 47.185 141.635 75.717 65.918

Finanzergebnis 556 113 443 690 353 337

 

 

Die Entwicklung der auf Forderungen gegen nahe ste-

hende Personen und Unternehmen gebildeten Wertbe-

richtigungen ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen: 

TEUR 2010 2009 

Stand am 1. Januar 20.284 19.259

Inanspruchnahme – 51 0

Auflösungen – 66 – 6

Zuführungen 4.806 474

Sonstige Veränderungen 0 557

Stand am 31. Dezember 24.973 20.284 

 

 

Zum 31. Dezember 2010 war ein Bestand in Höhe von 

TEUR 43.365 (Vj.: TEUR 42.841) weder wertgemindert 

noch überfällig. Hier deuteten zum Abschlussstichtag 

keine Anzeichen darauf hin, dass die nahe stehenden 

Personen oder Unternehmen ihren Zahlungsverpflichtun-

gen nicht nachkommen werden. 
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Die Forderungen gegen assoziierte Unternehmen enthiel-

ten in Höhe von TEUR 29.392 (Vj.: TEUR 29.464) einen 

Erstattungsanspruch für Pensionsverpflichtungen (vgl. 

Ziffer (13)). 

 

Bei den Rückstellungen handelt es sich um Pensionsver-

pflichtungen gegenüber den Mitgliedern des Vorstands. 

Die Leistungen für nahe stehende Personen und Unter-

nehmen umfassten vor allem den Vertrieb von Zeitungen 

und Zeitschriften. Die von nahe stehenden Unternehmen 

empfangenen Leistungen entfielen vor allem auf erwor-

bene Verlagsprodukte sowie auf Druckereileistungen. Mit 

PRINOVIS besteht ein bis zum 31. Dezember 2019 

gültiger Rahmenvertrag über den Druck von Zeitschriften. 

Hieraus wurden für Unternehmen des Axel Springer 

Konzerns in 2010 Leistungen in Höhe von € 59 Mio. 

(Vj.: € 63 Mio.) erbracht. 

Im Geschäftsjahr 2010 betrugen die festen Bezüge der 

Vorstände der Axel Springer AG TEUR 8.687  

(Vj.: TEUR 8.887). Die Summe der variablen Bezüge 

belief sich auf TEUR 9.202 (Vj.: TEUR 8.800). Aus den 

dem Vorstand der Axel Springer AG gewährten aktien-

basierten Vergütungen (vgl. Ziffer (12f)) ergab sich im 

Berichtsjahr zusätzlich zu den oben genannten Bezügen 

eine rechnerische Vergütungskomponente von 

TEUR 9.540 (Vj.: TEUR 1.460) im Personalaufwand. Die 

Pensionsrückstellungen erhöhten sich um TEUR 1.183 

(Vj.: TEUR 736). 

Die Bezüge des Aufsichtsrates beliefen sich auf 

TEUR 2.765 (Vj.: TEUR 2.425). Diese umfassten eine 

variable Vergütung von TEUR 765 (Vj.: TEUR 425).  

Ein Mitglied des Aufsichtsrats erhielt für seine Leistungen 

als Autor ein Honorar in Höhe von TEUR 125  

(Vj.: TEUR 125). 

Die Festlegung der Vergütung des Vorstands und des 

Aufsichtsrats der Axel Springer AG ist im Vergütungsbe-

richt, der Teil des Anhangs zum Konzernabschluss ist, 

beschrieben. Der Vergütungsbericht ist im Kapitel "Erklä-

rung zur Unternehmensführung gem. § 289a HGB und 

Corporate Governance Bericht" des Lageberichts enthalten. 

An ehemalige Vorstandsmitglieder und ehemalige ge-

schäftsführende Sonderorgane sowie deren Hinterblie-

bene wurden TEUR 2.186 (Vj.: TEUR 3.856) gezahlt. Für 

die Pensionsverpflichtungen wurden insgesamt 

TEUR 26.943 (Vj.: TEUR 26.082) zurückgestellt. 

(37) Eventualschulden 

Zum 31. Dezember 2010 bestanden Haftungs-

verhältnisse aus Bürgschaften von TEUR 17.213 

(Vj.: TEUR 33.268). Es existierten zudem Verpflichtungen 

aus Kaufpreisverbindlichkeiten von TEUR 7.555 

(Vj.: TEUR 2.415), deren Eintreten wir jedoch als unwahr-

scheinlich betrachten. 

Wir haben am 28. September 2010 ein öffentliches An-

gebot für alle ausstehenden Aktien von SeLoger.com zu 

einem Angebotspreis von € 34,00 je Aktie abgegeben. 

Bei einer Erhöhung unserer Anteilsquote von derzeit 

12,4 % auf 100 % würden im Geschäftsjahr 2011 zusätz-

liche Auszahlungen in Höhe von TEUR 496.005 anfallen. 

Anfang 2011 haben wir unser öffentliches Angebot für 

alle ausstehenden Aktien von SeLoger.com auf einen 

Angebotspreis von € 38,05 je Aktie erhöht - unter der 

Bedingung einer Mindestannahmequote von 50,01 % der 

Anteile von SeLoger.com (einschließlich der von uns 

bereits gehaltenen 12,4 %). Sollte diese Annahmequote 

nicht erreicht werden, entfällt das Angebot. Bei Erzielung 

einer Anteilsquote von 100 % am Grundkapital von Se-

Loger.com würden sich die Auszahlungen im Jahr 2011 

somit auf TEUR 563.423 belaufen. 
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(38) Eventualforderungen 

Eventualforderungen bestanden gegen die KirchMedia 

GmbH & Co KGaA i.L. in Höhe von € 273,0 Mio. 

(Vj.: € 273,7 Mio. (vgl. Ziffer (10))). Darüber hinaus be-

standen Ansprüche auf künftige Steuervergünstigungen 

in Bezug auf Investitionszuschüsse von € 9,9 Mio. 

(39) Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen setzten sich 

wie folgt zusammen:  

TEUR 31.12.2010 31.12.2009 

Bestellobligo für   

 - Immaterielle Vermögenswerte 14.332 8.359

 - Sachanlagen 5.010 7.565

 - Vorräte 11.468 9.921

Künftige Zahlungen aus Operating-
Leasingverhältnissen 88.776 71.051

Langfristige Abnahmeverpflichtungen 383.400 285.226

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 502.986 382.122 

 

 

Die langfristigen Abnahmeverpflichtungen resultierten aus 

Papiereinkaufskontrakten. 

Die gesamten zukünftigen Verpflichtungen aus Mindest-

leasingzahlungen zum 31. Dezember 2010 gliederten 

sich wie folgt: 

TEUR 2010 2009 

Restlaufzeit bis zu einem Jahr 30.264 24.131

Restlaufzeit von mehr als einem bis zu fünf 
Jahren 51.525 44.031

Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren 6.987 2.889

Summe 88.776 71.051 

 

(40) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Im September 2010 erwarb Axel Springer eine 12,4%ige 

Beteiligung an SeLoger.com – dem in Frankreich führen-

den Immobilienportal – zum Preis von je € 34,00 je Aktie 

(insgesamt rund € 70 Mio.) und unterbreitete den Aktio-

nären anschließend ein freiwilliges öffentliches Angebot 

zum Erwerb aller ausstehenden Aktien zu demselben 

Preis. Der Angebotspreis bewertete das gesamte Akti-

enkapital von SeLoger.com mit € 566,4 Mio. Dieses 

Angebot fand beim Aufsichtsrat der Gesellschaft jedoch 

keine Unterstützung und SeLoger.com ergriff verschie-

dene Abwehrmaßnahmen. Um die Erfolgschancen des 

Angebots zu steigern, erhöhte Axel Springer im Januar 

2011 den Angebotspreis auf € 38,05 je Aktie. Das An-

gebot wurde in diesem Zusammenhang unter die Bedin-

gung einer Mindestannahmequote gestellt. Die Transak-

tion wird danach nur durchgeführt, wenn Axel Springer 

nach Abschluss mindestens 50,01 % des Aktienkapitals 

hält. Das angepasste Angebot, das die Gesellschaft mit 

€ 633,4 Mio. bewertet, wird von SeLoger.com nunmehr 

uneingeschränkt unterstützt. Mit einer Bekanntgabe der 

erreichten Annahmequote durch die französische Bör-

senaufsicht wird Anfang März 2011 gerechnet. Im Fall 

einer Durchführung der Transaktion erfolgt die Finanzie-

rung des Kaufpreises von bis zu € 563,4 Mio. durch 

eigene Finanzmittel und unter Nutzung bestehender 

Kreditlinien. 

Darüber hinaus ergaben sich keine weiteren wesentli-

chen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag. 

(41) Erklärung zum Deutschen Corporate 
Governance Kodex 

Die Axel Springer AG hat den Aktionären die von Vor-

stand und Aufsichtsrat abgegebene Entsprechenserklä-

rung zum Deutschen Corporate Governance Kodex nach 

§ 161 AktG auf den Internetseiten der Gesellschaft unter 

www.axelspringer.de → Investor Relations → Corporate 

Governance dauerhaft zugänglich gemacht. Die Entspre-

chenserklärung ist ebenfalls im Abschnitt Corporate 

Governance des Geschäftsberichts abgedruckt. 
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(42) Konsolidierungskreis und Anteilsbesitz 

Nr. Gesellschaft 
Anteil 

in % 
Über

Nr.   

1 Axel Springer Aktiengesellschaft, Berlin (Mutterunternehmen) - -   

  Vollkonsolidierte Tochterunternehmen      

  Deutschland      

2 AS Online Beteiligungs GmbH, Berlin 100,0 1   

3 AS Osteuropa GmbH, Berlin 100,0 1   

4 AS TV-Produktions- und Vertriebsgesellschaft mbH, Hamburg 100,0 1   

5 ASV Direktmarketing GmbH, Hamburg 100,0 1 
4) 

5) 

6 Axel Springer Asia GmbH, Hamburg 100,0 1   

7 Axel Springer Auto-Verlag GmbH, Hamburg 100,0 1 
4) 

5) 

8 Axel Springer Digital TV Guide GmbH, Berlin 100,0 1 
4) 

5) 

9 Axel Springer Financial Media GmbH, München 100,0 1 
4) 

5) 

10 Axel Springer Media Logistik GmbH, Berlin 100,0 1   

11 Axel Springer Mediahouse Berlin GmbH, Berlin 100,0 1 
4) 

5) 

12 Axel Springer Mediasales & Service GmbH, Berlin 100,0 1 
4) 

5) 

13 Axel Springer Medien Accounting Service GmbH, Berlin 100,0 1 
4) 

5) 

14 Axel Springer Russland Holding GmbH, Berlin 100,0 3   

15 Axel Springer Services & Immobilien GmbH, Berlin 100,0 1 
4) 

5) 

16 Axel Springer TV NEWS GmbH, Hamburg 100,0 17   

17 Axel Springer TV Productions GmbH, Hamburg 100,0 1 
4) 

5) 

18 Axel Springer Venture GmbH, Berlin 100,0 1 
4) 

5) 

19 'Axel Springer Verlag' Beteiligungsgesellschaft mbH, Berlin 100,0 1 
4) 

5) 

20 Axel Springer Verlag Vertriebsgesellschaft mbH, Hamburg 100,0 1 
4) 

5) 

21 B.Z. Ullstein GmbH, Berlin 100,0 46   

22 Bergedorfer Buchdruckerei von Ed. Wagner (GmbH & Co.), 
Hamburg 

100,0 1 6) 

23 BERLINER WOCHENBLATT Verlag GmbH, Berlin 100,0 50 4) 

24 BILD digital GmbH & Co. KG, Berlin 100,0 1 6) 

25 Buch- und Presse-Großvertrieb Hamburg GmbH & Co. KG, 
Hamburg 

69,8 1 6) 

26 Commerz-Film GmbH, Berlin 100,0 1 
4) 

5) 

27 comparado GmbH, Lüneburg 100,0 34   

28 Computerbild Online Dienstleistungs-GmbH, Hamburg 100,0 1 
4) 

5) 

29 eprofessional GmbH, Hamburg 100,0 51   

30 finanzen.net GmbH, Karlsruhe 55,0 1   

31 gamigo AG, Hamburg 100,0 18   

32 Gofeminin.de GmbH, Köln 100,0 59   

33 hamburg.de GmbH & Co. KG, Hamburg 51,0 18 6) 

34 Idealo Internet GmbH, Berlin 74,9 18   

35 Immonet GmbH, Hamburg 100,0 1 
4) 

5) 

36 ims Internationaler Medien Service GmbH & Co. KG, Hamburg 55,0 1 6) 

37 Niendorfer Wochenblatt Verlag GmbH & Co. KG, Hamburg 100,0 50 6) 

38 Panther Holding GmbH, Berlin 100,0 34 4) 

39 "Sächsischer Bote" Wochenblatt Verlag GmbH, Dresden 100,0 50 4) 

40 Schwartzkopff TV-Productions GmbH & Co. KG, Hamburg 100,0 17 6) 

41 Smarthouse Media GmbH, Karlsruhe 91,0 1   

42 Sohomint GmbH, Hamburg 72,6 1   

43 StepStone Deutschland GmbH, Düsseldorf 100,0 44 
4) 

5) 

44 StepStone GmbH, Berlin 100,0 18 
4) 

5) 

45 Transfermarkt GmbH & Co. KG, Hamburg 51,0 24 6) 

46 Ullstein Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Berlin 100,0 19   

47 Umzugsauktion GmbH & Co. KG, Schallstadt 51,0 35 6) 

48 VVDG Verlags- und Industrieversicherungsdienste GmbH, Berlin 100,0 19 
4) 

5) 

49 WBV Direktzustell-GmbH, Hamburg 100,0 50   

50 WBV Wochenblatt Verlag GmbH, Hamburg 100,0 1   

51 ZANOX.de AG, Berlin 52,5 18   

52 ZZ-Kurier Gesellschaft für Zeitungs- und Zeitschriftenvertrieb mbH, 
Hamburg 

100,0 1 
4) 

5) 

  Übrige Länder       

53 24 sata d.o.o., Belgrad/Serbien 100,0 87   

54 Amiado Group AG, Zürich/Schweiz 100,0 68   

55 Anima Publishers, s.r.o., Zlin/Tschechische Republik 100,0 65   

56 APM Print d.o.o., Belgrad/Serbien 74,9 
25,1 

106 
87 

  

57 AS-NYOMDA Kft, Kecskemét/Ungarn 100,0 61   

58 auFeminin.com Productions SARL, Paris/Frankreich 100,0 59   

59 auFeminin.com S.A., Paris/Frankreich 82,4 2   

Nr. Gesellschaft 
Anteil 

in % 
Über 

Nr.   

60 Axel Springer - Budapest Kiadói Kft, Budapest/Ungarn 92,9 1   

61 Axel Springer - Magyarország Kft, Tatabánya/Ungarn 93,5 1   

62 Axel Springer Editions SAS, Levallois-Perret/Frankreich 100,0 64   

63 Axel Springer España S.A., Madrid/Spanien 100,0 1   

64 Axel Springer France S.A.S., Levallois-Perret/Frankreich 100,0 1   

65 Axel Springer Praha a.s., Prag/Tschechische Republik 100,0 88   

66 Axel Springer RUS, Moskau/Russland 100,0 14   

67 "Axel Springer Russia" Geschlossene AG, Moskau/Russland 100,0 3   

68 Axel Springer Schweiz AG, Zürich/Schweiz 100,0 1   

69 Azet.sk a.s., Zilina/Slowakei 70,0 91   

70 Blic Magazin d.o.o., Belgrad/Serbien 100,0 87   

71 Digital Window Limited, London/Großbritannien 50,1 51   

72 GPAK Limited, London/Großbritannien 100,0 76   

73 IP Alo Novine d.o.o., Belgrad/Serbien 100,0 87   

74 IT-Jobbank A/S, Kopenhagen/Dänemark 100,0 97   

75 Les Publications Grand Public S.A.S., Levallois-Perret/Frankreich 100,0 64   

76 Lightstate Limited, London/Großbritannien 100,0 83   

77 Marmiton SAS, Paris/Frankreich 100,0 59   

78 Népújság Kft, Békéscsaba/Ungarn 94,0 19   

79 NIN d.o.o., Belgrad/Serbien 99,7 87   

80 OY StepStone AB, Helsinki/Finnland 100,0 97   

81 PartyGuide.ch AG, Zürich/Schweiz 100,0 54   

82 Perfiliate HoldCo Limited, London/Großbritannien 100,0 71   

83 Perfiliate Limited, London/Großbritannien 100,0 82   

84 Perfiliate Technologies Limited, London/Großbritannien 100,0 83   

85 Petöfi Lap- és Könyvkiadó Kft, Kecskemét/Ungarn 94,0 19   

86 Ringier Axel Springer CZ a.s., Prag/Tschechische Republik 100,0 88   

87 Ringier Axel Springer d.o.o., Belgrad/Serbien 100,0 88   

88 Ringier Axel Springer Media AG, Zürich/Schweiz 50,0 2 3) 

89 Ringier Axel Springer Polska Sp. z o.o., Warschau/Polen 100,0 88   

90 Ringier Axel Springer Print CZ a.s., Prag/Tschechische Republik 100,0 86   

91 Ringier Axel Springer Slovakia a.s., Bratislava/Slowakei 100,0 88   

92 SmartAdServer SAS, Paris/Frankreich 100,0 59   

93 soFeminine.co.uk Limited, London/Großbritannien 100,0 59   

94 StepStone (UK) Ltd. , Guildford/Großbritannien 100,0 97   

95 StepStone A/S, Kopenhagen/Dänemark 100,0 97   

96 StepStone AB, Stockholm/Schweden 100,0 97   

97 StepStone AS, Oslo/Norwegen 100,0 44   

98 StepStone B.V., Leiden/Niederlande 100,0 97   

99 StepStone France SAS, Paris/Frankreich 100,0 97   

100 StepStone Ltd., Cork/Irland 100,0 97   

101 StepStone NV, Brüssel/Belgien 100,0 97   

102 StepStone Österreich GmbH, Wien/Österreich 100,0 43   

103 StepStone Schweiz GmbH, Solothurn/Schweiz 100,0 97   

104 StepStone Services Sp. z o.o., Warschau/Polen 100,0 97   

105 Students.ch AG, Zürich/Schweiz 100,0 68   

106 Trans Press d.o.o., Belgrad/Serbien 100,0 87   

107 usgang.ch AG, Zürich/Schweiz 100,0 54   

108 Viviana Investments Sp. z o.o., Warschau/Polen 100,0 89   

109 zanox B.V., Amsterdam/Niederlande 100,0 51   

110 ZANOX Hispania SL, Madrid/Spanien 100,0 51   

111 zanox Inc., Chicago/USA 100,0 51   

112 zanox ltd., London/Großbritannien 100,0 51   

113 zanox SAS, Paris/Frankreich 100,0 51   

114 zanox SRL, Mailand/Italien 100,0 51   

115 zanox we create partners AB, Stockholm/Schweden 100,0 51   

116 ZÖLD ÚJSÁG Tömegkommunikációs és Kiadói Zrt, 
Budapest/Ungarn 

100,0 61   

  Übrige Tochterunternehmen 1)       

  Deutschland       

117 Achtunddreißigste "Media" Vermögensverwaltungsges. mbH, Berlin 100,0 19   

118 Achtundfünfzigste "Media" Vermögensverwaltungsges. mbH, Berlin 100,0 1   

119 Alster Wochenblatt Verlag GmbH, Hamburg 100,0 50   

120 AS Buchversand GmbH, München 100,0 19   

121 Axel Springer Digital TV GmbH, Berlin 100,0 1 4) 

122 Axel Springer Security GmbH, Berlin 100,0 1   

123 B.Z. Media GmbH, Berlin 100,0 21 4) 

124 BILD digital Verwaltungs GmbH, Berlin 100,0 1   

125 Dreiundfünfzigste "Media" Vermögensverwaltungsges. mbH, Berlin 100,0 1 4) 

126 Dreizehnte "Media" Vermögensverwaltungsges. mbH, Hamburg 100,0 1   

127 Druck- und Verlagshaus Bergedorf GmbH, Hamburg 100,0 1   

128 Finanzen Corporate Publishing GmbH, Berlin 100,0 1   

129 Fünfundfünfzigste "Media" Vermögensverwaltungsges. mbH, Berlin 100,0 1 4) 

130 GMZ Druckerei-Verwaltungs-GmbH i.L., Berlin 74,9 1   

131 hamburg.de Beteiligungs GmbH, Hamburg 100,0 33   

132 Hammerich & Lesser Zeitschriften- und Buchverlag GmbH, 
Hamburg 

100,0 1   

133 Hauptstadtsee 809. VV GmbH, Berlin 100,0 1   

134 ims Verwaltungs GmbH, Hamburg 55,0 1   

135 Informationsmedien Handels GmbH, Hamburg 100,0 1   

136 Jobanova GmbH, München 100,0 44   
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Nr. Gesellschaft 
Anteil

in %
Über

Nr.   

137 PACE Paparazzi Catering & Event GmbH, Berlin 100,0 1 4) 

138 Schwartzkopff TV-Productions Verwaltungsges. mbH, Hamburg 100,0 17   

139 Siebenunddreißigste "Media" Vermögensverwaltungsges. mbH, Berlin100,0 19   

140 SmartAdServer GmbH, Berlin 100,0 59   

141 Tarif24 GmbH, Berlin 100,0 34   

142 TOPS Online Publications GbR, Lüneburg 90,0
10,0 

27
34 

  

143 Transfermarkt Verwaltungs GmbH, Hamburg 51,0 24   

144 Umzugsauktion Verwaltungs GmbH, Schallstadt 51,0 35   

145 Vierundfünfzigste "Media" Vermögensverwaltungsges. mbH, Berlin 100,0 1 4) 

146 VISION MEDIA Holding GmbH, Hamburg 100,0 1   

147 Zweiundfünfzigste "Media" Vermögensverwaltungsges. mbH, Berlin 100,0 1 4) 

  Übrige Länder       

148 alFemminile SARL, Mailand/Italien 100,0 59   

149 Automotive Exchange Private Limited, Navi Mumbai/Indien 52,1 6   

150 Axel Springer Group Inc., New York/USA 100,0 1   

151 Axel Springer Hírszolgálat Kft, Tatabánya/Ungarn 100,0 116   

152 Axel Springer International Finance B.V., Amsterdam/Niederlande 100,0 1   

153 Axel Springer International Group Limited, London/Großbritannien 100,0 1   

154 Axel Springer Media France S.A.R.L., Nanterre/Frankreich 100,0 64   

155 Axel Springer Media Italia s.r.l., Mailand/Italien 95,0 1   

156 Axel Springer Publishing International Limited, 
London/Großbritannien 

100,0 153   

157 Axel Springer TV International Limited, London/Großbritannien 100,0 153   

158 Azet.sk – katalóg s.r.o., Zilina/Slowakei 100,0 69   

159 Ceskoslovensky Sport s.r.o., Prag/Tschechische Republik 100,0 86   

160 CompuTel Telefonservice AG, Chur/Schweiz 100,0 68   

161 Cpress Media s.r.o., Zilina/Slowakei 100,0 69   

162 Digital Window Inc., Wilmington/USA 100,0 71   

163 DSV spol. s.r.o., Bratislava/Slowakei 100,0 91   

164 enFemenino SARL, Madrid/Spanien 100,0 59   

165 Euro Blic Press d.o.o., Banja Luka/Republika Srpska 100,0 87   

166 eurobridge Inc., New York/USA 100,0 1   

167 EUROPRESS POLSKA Sp. z o. o., Warschau/Polen 100,0 20   

168 gamigo Inc., Wilmington/USA 100,0 31   

169 Handelszeitung Medien AG, Zürich/Schweiz 100,0 68   

170 Jean Frey AG, Zürich/Schweiz 100,0 68   

171 Komunikuj.sk s.r.o., Zilina/Slowakei 60,0 69   

172 MS vydavatelstvi a.s., Prag/Tschechische Republik 100,0 86   

173 ofeminin.pl Sp. z o.o., Warschau/Polen 51,0
49,0 

59
89 

  

174 Poradca podnikatela a.s., Zilina/Slowakei 51,0 86   

175 Shanghai Springer Advertising Company Ltd., Shanghai/China 100,0 6   

176 Shanghai Springer Distribution Company Ltd., Shanghai/China 100,0 6   

177 Smart Adserver Limited, London/Großbritannien 100,0 59   

178 SPORT.SK s.r.o., Zilina/Slowakei 66,7 69   

  Vollkonsolidierte Zweckgesellschaften       

  Deutschland       

179 Axel-Springer-Immobilien-Fonds-I Dr.Rühl & Co. KG, Düsseldorf - -   

180 Axel-Springer-Immobilien-Fonds-II- Produktionszentrum Dr.Rühl & 
Co. KG, Düsseldorf 

- -   

181 Axel-Springer-Immobilien-Fonds-III- Ostflügel Dr.Rühl & Co. KG, 
Düsseldorf 

- -   

  
Nach der Equity-Methode einbezogene assoziierte 
Unternehmen 

      

  Deutschland       

182 buecher.de GmbH & Co. KG, Augsburg 33,3 1   

183 Jahr Top Special Verlag GmbH & Co. KG, Hamburg 50,0 19   

184 PRINOVIS Ltd. & Co. KG, Hamburg 25,1 1   

  Übrige Länder       

185 Editions Mondadori Axel Springer (EMAS) S.E.N.C., Paris/Frankreich 50,0 64   

186 INFOR BIZNES Sp. z o.o. , Warschau/Polen 49,0 89   

187 PNS a.s., Prag/Tschechische Republik 27,0 88   

  Übrige assoziierte Unternehmen 2)       

  Deutschland       

188 autohaus24 GmbH, Pullach 19,9 7   

189 Berlin 1 Fernsehen Beteiligungs GmbH & Co. KG, Berlin 27,4 1  

190 Beteiligungsgesellschaft Radio Hamburg mbH, Hamburg 35,0 1   

191 Blitz-Tip Medien Verwaltungs GmbH, Bad Soden 33,3 50   

192 Blitz-Tip Medien-Beteiligungsges. mbH & Co. KG, Bad Soden 33,3 50   

Nr. Gesellschaft 
Anteil

in %
Über

Nr.   

193 Blitz-Tip Radio Hessen Beteiligungsges. mbH & Co. KG, Bad Soden 33,3 50   

194 buecher.de Verwaltungs GmbH, Augsburg 33,3 1   

195 BZV Berliner Zustell- und Vertriebsgesellschaft für Druckerzeugnisse 
mbH, Berlin 

33,3 46   

196 "Direkt" Redaktionsservice GmbH, Hamburg 24,8 50   

197 elbe WOCHENBLATT Verlagsgesellschaft mbH & Co., Hamburg 24,9 50   

198 Filmgarten GmbH, Berlin 42,0 34   

199 Hamburg 1 Fernsehen Beteiligungs GmbH, Hamburg 27,0 1   

200 Harburger Zeitungsverwaltungsgesellschaft mbH, Hamburg 24,8 1   

201 I.S.I. TV Productions GmbH, Berlin 40,0 40   

202 Intermedia Standard Presse-Code GmbH, Hamburg 32,0 1   

203 ISPC Intermedia Standard Presse-Code GmbH & Co., Hamburg 32,0 1   

204 Jahr Top Special Verwaltungs GmbH, Hamburg 50,0 19   

205 KG Hamburg 1 Fernsehen Beteiligungs GmbH & Co., Hamburg 27,0 1   

206 Kurt Viebranz Verlag (GmbH & Co.), Schwarzenbek 24,9 22   

207 Lager- und Versand-Service Melosch GmbH & Co. KG, Hamburg 50,0 1   

208 "Lühmanndruck" Harburger Zeitungsges. mbH & Co. KG, Hamburg 24,8 1   

209 Melosch GmbH, Hamburg 50,0 1   

210 Motor-Talk GmbH, München 20,0 1   

211 MSV Medien Special Vertrieb GmbH & Co. KG, Hamburg 50,0 25   

212 Myby Beteiligungsgesellschaft mbH i.L., Düsseldorf 25,1 1   

213 Myby GmbH & Co. KG i.L., Düsseldorf 25,1 1   

214 Qivive GmbH i.L., Bad Homburg 33,3 1   

215 Radio Hamburg GmbH & Co. KG, Hamburg 35,0 1   

216 TVB Transportvermittlungs- und Vertriebsges. in Bergedorf mbH, 
Hamburg 

20,0 22   

217 V.V. Vertriebsvereinigung Berliner Zeitungs- und Zeitschriften-
grossisten GmbH & Co. KG, Berlin 

48,5 1   

218 Verlag Hans-Jürgen Böckel GmbH, Glinde 24,8 22   

219 Verlagsgesellschaft Hanse mbH & Co., Hamburg 50,0 50   

220 Verwaltungsgesellschaft elbe WOCHENBLATT mbH, Hamburg 24,8 50   

221 Verwaltungsges. MSV Medien Special Vertrieb m.b.H., Hamburg 50,0 25   

222 Viebranz Beteiligungsgesellschaft mbH, Schwarzenbek 24,8 22   

223 Volksdorfer Verlagsgesellschaft mbH, Hamburg 50,0 50   

224 Wochenblatt Verlag Schrader GmbH & Co. KG, Buchholz 24,8 50   

225 Wochenblatt Verlag Verwaltungsges. mbH, Buchholz 24,8 50   

226 WVV Werbevertrieb-Verwaltungs- und Beteiligungs-GmbH, Berlin 33,3 46   

227 Zanox 1 AG, Berlin 100,0 51   

228 Zeitungs- und Zeitschriften Vertrieb Berlin GmbH, Berlin 35,5 1   

 Übrige Länder       

229 Asocijacija Privatnih Media, Belgrad/Serbien 20,0 87   

230 BULGARPRESS OOD, Veliko Tarnovo/Bulgarien 25,5 1   

231 CZ Press s.r.o., Prag/Tschechische Republik 50,0 20   

232 DISPANIA S.L., Madrid/Spanien 25,3 63   

233 Edipresse A.S. SRL, Bukarest/Rumänien 40,0 1   

234 Guestlist GmbH, Zürich/Schweiz 25,0 105   

235 HARLEQUIN MAGYARORSZÁG Kft, Budapest/Ungarn 45,0 1   

236 HUNGAROPRESS Sajtóterjesztö Kft, Budapest/Ungarn 24,0 1   

237 ITAS Media Private Limited, Delhi/Indien 49,0 6   

238 PRINOVIS Ltd., London/Großbritannien 25,1 1   

239 Today Merchandise Private Limited, Neu-Delhi/Indien 19,1 6  

240 VINA WOMAN UK Ltd., London/Großbritannien 30,0 59   

  Sonstige wesentliche Beteiligungen       

  Übrige Länder       

241 Doğan TV Holding A.S., Istanbul/Türkei 19,9 26   

242 Seloger.com SA, Paris/Frankreich 12,4 2   

  

1)
 Keine Vollkonsolidierung wegen untergeordneter Bedeutung (Relation Jahresergebnis und 

Bilanzsumme der Gesellschaft zu Jahresergebnis bzw. Bilanzsumme des Konzerns). 
2)
 Keine Einbeziehung nach der Equity-Methode wegen untergeordneter Bedeutung (Relation 

Jahresergebnis der Gesellschaft zu Jahresergebnis des Konzerns). 
3)
 Vollkonsolidierung aufgrund bestehender Optionsrechtsvereinbarung. 

4)
 Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag mit der Muttergesellschaft. 

5)
 Inanspruchnahme der Befreiung gemäß § 264 Abs. 3 HGB. 

6)
 Inanspruchnahme der Befreiung gemäß § 264b HGB. 

 

 



 

Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat setzte sich im Geschäftsjahr 2010 wie folgt zusammen:  

 
Name, ausgeübter Beruf 

Mitgliedschaften in anderen gesetzlich 
zu bildenden Aufsichtsräten 

Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und 
ausländischen Kontrollgremien 

Dr. Giuseppe Vita  
Vorsitzender des Aufsichtsrats der  
Axel Springer AG 

Dussmann Verwaltungs AG  
Medical Park AG 

Allianz S.p.A., Italien (stellvertretender Vorsitzender des 
Verwaltungsrats) 
Barilla S.p.A., Italien (Verwaltungsrat)  
Gruppo Banca Leonardo, Italien (Vorsitzender des Verwaltungsrats)
Humanitas S.p.A., Italien (Verwaltungsrat)                               

Dr. h. c. Friede Springer 
Stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats der 
Axel Springer AG 

Alba Berlin AG                                               Deutsche Bank AG (Beirat, bis Dezember 2010) 

Dr. Gerhard Cromme 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
ThyssenKrupp AG 

Allianz SE 
Siemens AG (Vorsitzender) 
ThyssenKrupp AG (Vorsitzender) 

Compagnie de Saint Gobain, Frankreich (Verwaltungsrat) 

Oliver Heine 
Rechtsanwalt und Partner in der Kanzlei  
Oliver Heine & Partner 

  YooApplications AG, Schweiz (Verwaltungsrat, seit Dezember 2010)

Klaus Krone 
Mitglied des Aufsichtsrats der  
Axel Springer AG 

    

Dr. Nicola Leibinger-Kammüller (seit Juli 2010) 
Vorsitzende der Geschäftsführung der 
TRUMPF GmbH + Co. KG 

Lufthansa AG 
Siemens AG 
Voith GmbH 

  

Prof. Dr. Wolf Lepenies 
Hochschullehrer (em.) FU Berlin;  
Permanent Fellow (em.) des  
Wissenschaftskollegs zu Berlin 

    

Michael Lewis 
Investment Manager 

  Cheyne Capital Management Limited, Großbritannien (Non-
Executive) 
Foschini Limited, Südafrika (Non-Executive) 
OIC 07178 Limited, Großbritannien (Executive) 
Oceana Capital Partners LLP, Großbritannien (Executive Partner) 
Oceana Concentrated Opportunities Fund Limited, Großbritannien 
(Non-Executive) 
Oceana Fund Managers (Jersey) Limited, Großbritannien (Non-
Executive) 
Oceana Investment Corporation Limited, Großbritannien (Chairman)
Oceana Investment Partners LLP, Großbritannien (Executive Partner)
United Trust Bank Limited, Großbritannien (Non-Executive) 
UTB Partners Limited, Großbritannien (Non-Executive) 
Peltours Limited, Israel (Non-Executive) 
ProChon Biotech Limited, Israel (Chairman) 
Shidonni Limited, Israel (Non-Executive) 
Strandbags Group Pty Limited, Australien (Non-Executive Chairman)
Strandbags Holdings Pty Limited, Australien (Non-Executive 
Chairman) 

Dr. Michael Otto 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
Otto GmbH & Co. KG 

Otto GmbH & Co. KG (Vorsitzender) FORUM Grundstücksgesellschaft mbH (Beirat) 
Robert Bosch Industrie und Treuhand KG (Gesellschafter) 

Brian M. Powers (bis Mai 2010) 
Geschäftsführer der Investmentgruppe  
Hellman & Friedman LLC 

  Getty Images, Inc., USA (Board of Directors) 
Internet Brands, Inc., USA (Board of Directors, seit Dezember 2010) 
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Vorstand 

Der Vorstand setzte sich im Geschäftsjahr 2010 wie folgt zusammen: 

 

 

 
Vorstandsmitglied 

Mitgliedschaften in anderen gesetzlich 
zu bildenden Aufsichtsräten 

Mitgliedschaften in vergleichbaren in- und 
ausländischen Kontrollgremien 

Dr. Mathias Döpfner  
Vorstandsvorsitzender 
Vorstand Abonnementzeitungen und Internationales 
Journalist 

  B.Z. Ullstein GmbH (Beirat) 
Axel Springer Schweiz AG, Schweiz (Verwaltungsrat) 
RHJ International S.A., Belgien (Aufsichtsrat) 
Time Warner Inc., USA (Board of Directors) 

Rudolf Knepper  
Stellvertretender Vorstandsvorsitzender  
Vorstand Technik, Logistik und Personal 
Diplom-Ingenieur und Diplom-Wirtschaftsingenieur 
 

  PRINOVIS Limited, Großbritannien (Board of Directors) 

Lothar Lanz 
Vorstand Finanzen und Dienstleistungen  
Diplom-Kaufmann 

  esmt European School of Management and Technology GmbH 
(Aufsichtsrat) 
Axel Springer International Finance B.V., Niederlande (Aufsichtsrat) 
Independent News & Media PLC, Irland (Board of Directors) 
Ringier Axel Springer Media AG, Schweiz (Verwaltungsrat, seit Juni 
2010) 

Dr. Andreas Wiele 
Vorstand BILD-Gruppe und Zeitschriften 
Jurist 

ZANOX.de AG  B.Z. Ullstein GmbH (Beirat) 
dpa Deutsche Presse Agentur GmbH (Aufsichtsrat) 
Jahr Top Special Verlag GmbH & Co. KG (Beirat) 
auFeminin.com S.A., Frankreich (Verwaltungsrat) 
StepStone ASA, Norwegen (Aufsichtsrat, bis Juli 2010) 



 

Affiliate Vertriebspartner/Vermittler, der im Fall des 

Verkaufs von Anzeigen mit einer Provision vergütet wird. 

Außenumsatz Umsatz, der aus Transaktionen mit Un-

ternehmen und Personen außerhalb des Konsolidierungs-

kreises resultiert. 

Bedingte Kaufpreisverbindlichkeiten Verbindlichkei-

ten im Zusammenhang mit künftigen Kaufpreisanpassun-

gen (Earn-out-Vereinbarungen) sowie aus Optionsrechten 

auf den Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen.  

Content-Portal Online-Angebot, bei dem es sich um 

redaktionelle Inhalte und nicht um reine Werbe- oder 

Navigationsseiten handelt. 

Crossmedialität Inhaltliche, kreative und formale Ver-

netzung unterschiedlicher Medienkanäle und Werbeträ-

ger mit dem Ziel, einen maximalen werblichen Erfolg über 

eine mehrkanalige Ansprache zu erreichen. 

Derivate in Cashflow Hedges Finanzinstrumente zur 

Absicherung des Risikos künftiger variabler Zahlungsströ-

me z. B. aus Zinssatz- oder Währungskursänderungen. 

Earn-out-Vereinbarung Vereinbarung, die Zahlungen 

eines Käufers an den Verkäufer zu einem späteren Zeit-

punkt vorsieht; die Zahlungen erfolgen oftmals in Abhän-

gigkeit von der Geschäftsentwicklung des erworbenen 

Unternehmens. 

Equity-Methode Einbeziehungsmethode für Anteile an 

assoziierten Unternehmen im Konzernabschluss, bei der die 

Anschaffungskosten um die Reinvermögensänderungen 

des Beteiligungsunternehmens fortgeschrieben werden. 

Erfolgsbasiertes Online-Marketing Werbeform, bei 

der ein Vertriebspartner im Internet (Publisher) nach 

jeder erfolgreichen Transaktion durch eine Provision am 

Erfolg (z. B. Verkauf eines Produkts oder Registrierung 

für einen Newsletter) beteiligt wird. 

Finanzderivate Finanzinstrumente, deren eigener Wert 

vom Wert eines Basiswerts (z. B. Wertpapier, Zinssatz, 

Währung, Kredit) abgeleitet wird. Finanzderivate werden z. B. 

zur Absicherung von Währungs- und Zinsrisiken eingesetzt. 

Finanzmittelfonds Kassenbestände und Guthaben auf 

Bankkonten eines Unternehmens zuzüglich kurzfristig 

verfügbarer Tages- und Termingelder. 

IFRS (International Financial Reporting Standards) Rege-

lungen zur Rechnungslegung, die durch das IASB (Inter-

national Accounting Standards Board) herausgegeben 

werden.  

IVW Informationsgemeinschaft zur Feststellung der 

Verbreitung von Werbeträgern. Diese überprüft die 

Reichweite von Printmedien und die der Online-Angebote. 

Kaufpreisallokation Prozess, in dem der Kaufpreis 

eines Unternehmenszusammenschlusses auf die Zeit-

werte sämtlicher identifizierbarer Vermögenswerte und 

Schulden zugeordnet wird. 

Kaufzeitungen Anders als Abonnementzeitungen wer-

den Kaufzeitungen zum überwiegenden Teil im Einzel-

verkauf vertrieben.  

Konsolidierungskreis Summe der in den Konzern-

Abschluss im Wege der Voll- oder Equity-Konsolidierung 

einbezogenen Gesellschaften. 

Layer-Ads Werbeformen auf Internetseiten, die sich 

über den Inhalt der eigentlichen Website legen. 

 

Newsroom Zentrum einer Redaktion, in dem alle journa-

listischen Inhalte gebündelt für unterschiedliche Medien 

wie Print, Internet, TV und Mobildienste produziert werden. 

Online-Marktplätze Elektronische Plattformen, die An-

gebot und Nachfrage unterschiedlicher Anbieter im Inter-

net zusammenführen, vergleichen und eine direkte Online-

Bestellung ermöglichen. 
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Online-Vermarktung Vermarktung von Werbeflächen auf 

Internetportalen. 

Paid Content Bezeichnung für digital oder mobil verbrei-

tete, kostenpflichtige Inhalte, die über Abonnements oder 

nach genutztem Angebot abgerechnet werden.  

Portal Website mit breiter thematischer Streuung, die 

dem Internetnutzer als Navigationshilfe dient. Spezielle 

Portale wie Auto- oder Buchportale versuchen, das 

gesamte Interessenspektrum ihrer Zielgruppe über eine 

gemeinsame Einstiegsplattform abzudecken.  

Pro-forma-Erlöse Umsatzerlöse, die Umsätze aus 

Unternehmenszusammenschlüssen beinhalten, die vor 

dem Zeitpunkt der erstmaligen Einbeziehung in den 

Konzernabschluss erzielt wurden.  

Reichweite Zielpersonen, die durch einen Werbeträger 

oder durch eine Kombination von Werbeträgern mindes-

tens einmal erreicht wurden. 

Rubrikengeschäft Anzeigengeschäft mit Kleinanzeigen, 

die meist in Tageszeitungen nach bestimmten Katego-

rien zusammengestellt werden, z. B. Stellenangebote, 

Immobilien- und Kfz-Anzeigen. 

Suchwortvermarktung Form der zielgruppenorientier-

ten Vermarktung für Suchmaschinen. Der Kunde definiert 

Suchbegriffe, bei deren Eingabe sein Banner oder seine 

Werbebotschaft auf der Seite der Suchmaschine erschei-

nen soll.  

Tabloid-Format Kleinformat für Zeitungen. 

Unique Visitors Anzahl von Personen, die in einem 

bestimmten Zeitraum ein Angebot mindestens einmal 

benutzt haben. Entspricht der Reichweite. 

Vinkulierte Namensaktie Namensaktie, deren Eigen-

tumsübertragung von der Zustimmung der jeweiligen 

Aktiengesellschaft abhängig ist. 

Visits Zusammenhängende Nutzungsvorgänge  

(Besuche) einer Website. Nach einer Unterbrechung von 

30 Minuten wird ein neuer Visit gezählt. Als Nutzungsvor-

gang zählt ein technisch erfolgreicher Seitenzugriff eines 

Internet-Browsers auf ein spezielles Online-Angebot. 

Wallpaper-Ads Großformatige Werbeformen auf  

Internetseiten. 

Zeitwert Betrag, zu dem Vermögenswerte bzw.  

Schulden zwischen sachverständigen, vertragswilligen, 

voneinander unabhängigen Geschäftspartnern gehandelt 

werden können. Zur Bewertung werden, sofern vorhan-

den, Marktpreise (z. B. Börsenkurse) und Referenztrans-

aktionen bzw. Bewertungsmodelle herangezogen. 

Zinsswap Vertraglich vereinbartes Tauschgeschäft.  

Bei einem Zinsswap werden Zinszahlungsströme von 

variablem Zins in Festzins oder umgekehrt getauscht. 

Der Festzinszahler sichert sich hiermit gegen steigende 

Zinsen ab (Kreditsicherung), der Festsatzempfänger 

sichert sich gegen fallende Zinsen ab (Geldanlage). 

Zweckgesellschaften Gesellschaft, die nur zur Erfül-

lung einer engen, genau definierten Zielsetzung gegrün-

det wird. Sie ist zu konsolidieren, wenn bei einer wirt-

schaftlichen Betrachtung eine Beherrschung durch den 

Axel Springer Konzern besteht bzw. die Mehrheit der 

Risiken und Chancen aus der Geschäftsaktivität der 

Zweckgesellschaft bei Axel Springer liegt. Dabei ist eine 

anteilsmäßige Verflechtung zwischen dem Axel Springer 

Konzern und der Zweckgesellschaft nicht erforderlich.  
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